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Der

dur<löherte Schildkäfer.
(Casíida perforata.)

PRES

NZHE Jeweniger und kleinere Gattungen von Schildkäfernwir

MELA TREYin Europa haben, deſtozahlreicherund anſehnlicher
DUS TS fälltdieſesGeſchlechtim wärmernAmerika,wo es.

— RS vieleGattungenvon beträchtlicherGrôßeund auſſer-
ordentlichenGeſtaltengiebt.Hoffentlichwird nian

einereicheSammlung derſelbenin demſchônenVoetiſchenKäferwerk
zu gewartenhaben,und daherwillichunter vielenGattungen,welche
ichbeſiße,hiernur eineganzauſſerordentlichebeſchreiben, dieichvor-
herinkeinerSammlung geſehnund mit andern aus Surinamgebrach-
ten Jnſectenvon einemFreundeerhaltenhabe,
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Beſchreibung
des dur<ld<hertenSchildkäſexs.

Platte1. Fig.1.

C" iſt5 Linienlangund gehörtalſozu den größern,ihreFarbeiſt
rôthlichbraun,oben ohneGlanz,unten aber mitPolitur.
Der kleineund ſtumpfeKopfſi6tunter dem Bruſtſchildund hat

{warzeAugen. Die Fühlfädenwerden nachaußenetwas dickerund

ſindſchwärzlich.Der Bruſtſchildiftnur kleinund platt,über dem

Kopfſtumpfgerundet, aufjederSeiteaberineinenlangen, ganzplat-
ten,und meiſſelförmigabgeſtußtenFortſaßwagrechtverlängert.Die

Flüge!de>enbildeneinDreye>,und ſindplatt,mit einem breiten

Rande,gegen das Rückenplätchen(Scutellum)in einene>igtenRú-
>en erhdht, mit den Schulterwinkelnaber in einelange,platte,zu-
geſchärfte,etwas ausgehdhlteund am innernRande zweykantigeSpike
verlängert.Von der Rückenerhebungläufteineglatte,ſchwarzeKante

indieſeverlängerteE>ken,aus,und ſoiſauchdèr Saum derFlügel-
de>en und dieRückennathſchwarzglänzend.Am Schulterwinkeliſ
jedeFlúgelde>eganzdurchſichtigdünn und mit einem länglichtenLoch
durchbrochen,EingedrücktePünktchenzeigenſichdaran nur durchs
Vergröſſerungsglas.Der breiteRand derFlügeldeckenaberhateimi-
ge ſchwärzlicheZeichnung.

Der Körperiſtſehroielkleinerals der UmfangderFlügelde>ken
und von ovalerGeſtalt,ganzglattund glänzend.Die Füſſeſindziem-
lichgroßund glatt,nur das Ende des Schiengelenksund das Fuß-
blattfindgrgutwolligt,
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Der

Holzkäfermit Haarbü�chelnan den
langenHinterfüßen,

(Leptura plumi1pes.)

inneund ſeineNachfolgertheilendieHolzkäferin zweyGeſchlech-
ter,Cerambyxund Leptura,zwiſchenwelchenman keinwah-

resUnterſcheidungsmerkmalund auchkeineGrâänzenfindenkann , oh-

ſchonſich-dieGattungen, durcheineeigneGeſtaltund Anſehn, ínwep,
jamehrereHaufentheilen.Cs wáre daherzu wünſchen/ daßman aus

dieſenHaufennur einGeſchlechtmachteund es gehöriginUnterabthei-
lungenordnete,damitnichtbeſtändigeUnſicherheitund Veränderun-
gen der Namen vorgehenund baldeineGattungunter dem Namen Ce-

rambyx,baldLepturaerſcheint,wie es dem Schriftſtellereben in die

Federkômt; wovon wir das wankelmüthigeBeyſpielin den verſchied-
nenAusgabendes LinziiſchenNaturſyſtemsfindenund vielleichtnoh
künftigſehnwerden. — Jh habeindeſſender hierdveſchriebnenGat-
tung den Namen Leprturagegeben, weil ſieſichden gröſtenHaufen
der alſobenanntenHolzkäferam ähnlichſtenbezeigt.

Es giebtunter den HolzkäfernmehrereArten,deren Fühlhörner
mitHaarbüſchelngeziertund gleichſamumgebenſind.An den Füſſen
aberhabeichdergleichenZierathnur beyeinereinigenGattunggeſehn,
dieeinRotterdamiſcherLiebhaberHerrJohannSnellen,ein Mann
von vielerphyſikaliſcherKenntnißund Mitgliedder HarlemerGeſell-
ſchaft,in ſeinerSamlungbeſißtund aufmein Erſuchenfürmichabge-
zeichnet,auchinholländiſcherSprachebeſchriebenhat. Aus welchem
WelttheilegaberdieſesartigeJnſectherſey,wuſteer nichtzuſagen.
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Beſchreibung

des büſchelfüßigtenHolzfäfers.
Platte1. Fig.2. 2*.

E'gehdrt
unter diefchlankſtenoder dünnleibigſtenHolzkäferund ¿war

zu den kleinern.Die zehnknotigenFühlhdrnerhabendas beſon-
dre,daßſieam Ende etwas dickerſind.Das ganzeJnſectiſver-

bleichtſchwarzund feingeſtipt; das Bruſtſtükrollrundund ohneSeis.
tenſpißen.

Die Flügelde>enſindlinienſchmal,ſonderlichgegen die,gleich-
ſaraausgenagteSpige. Die Flügelſindſchwärzlich.Die Vorder-

füſſe.ſindnichtauſſerordentlichlang,die mittlernſchonanſehnlich;
auſſerordentlichgroßaber,und zugleichſehrdünnfinddieHinterfüſſe.
IhreSchienenſindbeſondersdünn und an der hinternHälftemit
{chwarzen,ſeidenhaftenHaarzotten, diegleichſameinenFlockenbilden
(Fig.2.)und eigentlichinſiebennachderLängelaufendeReihen(Fig.
2*.A. BBB.)vertheiltfind,umgeben. AuchſinddieFußgelenkezot-
tigt.An allenFüſſenſinddieSchenkelkeulenfdrmiggeſtaltet.
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Der

großeWeſtindiſcheBohrkäfer.
(Ligniperdaterebrans.)

SSungernichdaran geheneue Namen in derNaturgeſchichteein:

zufuhren, kann ihmichdochnichtentſchlieſſen,diejenigeunter

verBaumrindelebende und allerleyFigurenausnagendeJnſecten,wel-

cheLinnéanter dieSperkkäfergezählthat(Dermeltescapucinus,ty-
pogra-
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pographus, chalcographus(*), micrographus, piniperda), bei
dieſemGeſchlechtzulaſſen.Sie unterſcheidenſichzu ſehrin der gan-

zenGeſtalt,ſowie auchîn Lebensart,Nahrungund Verwandlung.
Viel lieberwürdeichdieSpekkäfer(Dermeltes)mit den Aaßkäfern
(S1ulphæ)zuſammenſchmelzen,wie einigeJnfectologengethanhaben.—

DaichverſchiedneausländiſcheGattungenkennen gelernthabe,welche
den oben angeführtenEuropäiſchenin allem ähnlichſind,fo
berechtigtmichdieſesum ſsvielmehreinneues Geſchlechtaus.dieſen
HohfräſſigenJnſectenzumachenund ſelbigesmit dem.Namen Bohr-
Käfer(Ligniperdæ)zubezeichnen.Wenn man die hierbeſchriebnebey-
de amerikaniſcheGattungenmit den innländiſchenvergleicht„ ſowird.
man von dieſemGeſchlechtund deſſenKennzeichenund aligemeinenBil-

duna,einenvolllommnenBegriferhalten.Jchkennenocheinegrößere,
oſtindiſcheGattung,welcheunſerminnlandiſchenKapuzkäfer(Derm.
capucinus)und dem Bruſtſtücknachdem ſogenanntenTannenwurme
(Derm.piniperda)ähnlichſicht,aber gegen anderthalbZolllanguu5
dicker,alseinSchwanenkiel,anbeymit Wollhaarenbewachſeniſt,und
ganzhellbraunausſieht.Jchwerde davon eineAbbildung.zu.exhalten
und im folgendenBand mitzutheilenfuchen.

Ichhatteden großenBohrkäfer,welchenichhierbeſchreibenwill,
einenFreundin London,dem HerrnDrury, derſichdurchſeinvor-
treflichesJnſectenwerknunmehrbekanntgemachthat,zu.danken,und
dieſerhatteihnaus derJnſulAntigua.inWeſtindien.HerrProfeſſor
Brünnichebeſchriebſelbigenbeymir inHolland,und aus dieſerdem
Heernvon LinnémitgetheiltenBeſchreibungif des lezternDermeſtes
muricatus(Syft.nat. Ed. XII. p. 562.fþ.6.)entſtanden.Allein
Guineaiſdaſelbſtmit Unrechtfürdas VaterlanddieſesKäfersausge-
geben,den.ichnochkürzlichwiederaus Virginienerhaltenhabe.Und bey
dem AmſterdamiſchenMaler l’AdmiralhabeichdenſelbenausNeu-York,
gabernochvielrauherund ſachlichter,als diemeinigenſind,geſehen..

Beo
*»)Chalcographus,heiſteinKupferſtecher;ichdenkeeswärebeſſergeiveſen,einenKis
ferderim Holzenagt,Xylographuszu nennen,
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Beſchreibung

des großenWeſtindiſchenBohrkäfers.
Platte1. Fig.3.

CielerKäferiſtgemeinigliheinenſtarkenZolllangund dier als
einegemeineFederſpule.Er hateineganz rollrundeGeſtalty

wie unſreeuropäiſcheGattungen;das Bruſtſtückaber iſkugelhaft,
wiean unſernKapuzkäfer.

Der Kopfiſ rauhund mit einerBürſteroſſerHaarebekleidet;
auchſinddieMundklappenmitdergleichenHaarenbede>t. Die Fühl-
hörnerſindkurz,miteinembraunen,in dreyGliederzertheiltenKol-
ben. Die Freßſpißenſindklein.Die Freßzangenſpi6.

Das Bruſtſükiſt,wie am Zuckerkäfer(Lucanusinterruptus),
vom LeibewiedurcheinenHalsabgeſondert, kugelhaftgebildet, oben

bu>lichtund mitvielen kleinenZinken,diegegen dieSeitenam ſtärkſten
ſind,wie eineRaſpel,ſehrranhgemacht. |

Die FlügelſcheidenbildeneinehalbeRöhre,diehinteneinenplat-
ten gedruckten,etwas ſchrägenBoden hat,um welchenan jederSchei-
de dreyſtarkeZähneſtehn.Die Flächeder Scheidenſindmit Grüb-

chendichtgeſtippeltund habenam Rücken zweynachderLängelaufen-
de, ſchwacherhabneLinien(Fig.3),

Die Plattenvor den hinternFüſſen,ingleichendie lezteBauch-
ſchuppe,ſindmit braunen Härchenrauh. Allesübrigeiſglattund
pechſchwarz;dieFlügelſcheidenhabenmehrPoliturund ſchielenins

braune.
Die Füſſeſindklein, und diehinternam kürzeſten.AlleSchie-

nén findäuſſerlichmit einerfeingezähntenKante verſehenund haben
an vierFüſſeneinendoppelten, an den vordern Füſſenaber nur einfa-
chen,dochſtärkernDorn am untern Ende. Eben dieſevordern Schie-
nen ſindſtärkergezahntund habenvorn einbraun behagrtesFle>chen.

Alle

Ao
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Alle Fü��e haben drey ſchmaleJußgelenke,welchekleinebrauneHaar-
pinſel'anſichhaben.— Die Flügelſindgelbbraun,etwas längerals
dieScheiden,mitgelbenAdernverſehn. |

Die ganzeLängebeträgt1.27, DieFlügelſcheidenmeſſen10,/!!
“ dieDickedes Bruſtſtücks, nach.dem DurchmeſſerZz“,

BE

Der

gehörnteBohrkäfer.
(Ligniperdacornuta.)

Desfleinere,der vorigenund unſernKapuzkäferſehrähnliche
A Gattunghabeichverſchiednemahluuter JamaycaniſchenIn-
fectenerhalten.

Beſchreibung

des gehörntenBohrkäfers.
Platte1. Fig.4.

E'iſtnichtvielgrößer
als der teutſcheKapuzkäfer, deſſenGeſtalter

ohngefährhat. Der Kopfiſtobenund am Munde etwas braun-

haarig.An den FühlhörnernſinddiedreyäuſſerſtenGlieder,welche
dieKolbe ausmachen,nichtvieldi>kerals dieübrigen.

Das Bruſtſtü>iſtkugelſtaltigoben ganz vollkleinerZackenund
nachvorn überden KopfaufjederSeitemit einem rauhenZinkenwie
gehörnt.Die Fluügelſcheidenſindaus dem rothbraunenſchwarz,am
Hintertheiletwas platt,aber nicht,wie beym großenBohrkäfer, ge:
zähnt;Übrigensebenſo mit häufigenGrübchenund zwey erhabnen
Strichen.Die FlügelhabenbrauneAdern und einegelblicheBaueB ie
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‘Die Füßeſindetwaslänger,alsbeyder vorigenArt;dochauch
die hinternam kürzeſten;an den SchieneniſtdieRauhigkeitkaum
merklich.

DieLängedes ganzenKäfersmiſſet52! dieFlügelſcheiden32,

Die

Oſtindiſcheweißgefle>teSchabemit
ungleichenDeckſlügeln.
(Blattaheteroclita.)

M- hatvon dieſemſonderbarenInſectſchonzweyunzulängliche
DS

$

Abbildungen;dieeinebeymPetiver(Gazophylac.tab. 71.

fig.1.)der ihmden Namen: „Cimiciathnis,niger,maculisochro-
„¡leuciseleganternotatus e Madraſpatan:Blak Mzdraf]Beetle-bug,
„withwhite Spots“(KäferwanzeuU.ſ.w.)beylegt; dieandre und beſ-
ſerebeymSeba (theſaur.vol.IV. p. 95. tab.95. n. 21.)unter der

Benennung: „Scarabaeusfuſcus,maculisdiluteflavis,“An beyden
Orten iſweder dieartigeUngleichheitder Dekflugel,noh auchdie
übrigeBeſchaffenheitrechtangezeigt,nochvielwenigeraber das Ju-
ſectnachſeinenwahrenGeſchlechtskennzeichendargeſtelltworden. Die-

ſenMangelhabeichhiererſetenwollen.Jchhabedas Jnſect,welches
zuden Schabeneigentlich.gehört,aus der SamlungdesHerrnD. van

Hoeyim Haag beſchriebenund abgebildet,der es aus Guinea hat.
Das merkwürdigſtedaran iſderbeſondre,inFarbenunterſchiedneAb-

ſchnittdes einenDekflügels,den man beygeringerAufmerkſamkeit
fürden hervorragendenRand einesUnterflúgelszu haltenverleitet
wird. AlleindieFlügelfehlendieſerGattunggänzlich,obgleichdie

Flúgelde>enden ganzenUnterleibreichlichbedecken,
B (o
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Beſchreibung

deroſtindiſchenweißgefle>tenSchabe,
Platte1, Fig.5.

ieGrôßedes UmfangsvergleichtſicheinemgroßenDaumnagel.
Die Geſtaltiſlänglichrund , vielbreiterund kürzer,alsbey

allenbisherbekanntgewordnenGattungen.Die Kennzeichendes

Schabengeſchlechtshingegenſindin allenTheilenz,E. in der Bildung
des Gebiſſesund Kopfs,der Fühlhödrner,desBruſtſchildes,derFüße
u. . w. vollkommeneinſtimmig.

Das Bruſiſchildiſhalb-eyrundund am vordern Rande wie mit
einerEckezugerundet;ſeineund des RückenplätchensFarbeiſtohne
allenGlanzfohlſchwarz,ſehrfeingeſtippelt.

Die Flügelde>enſindlänglich,am innernRande etwas gerader
zugeſchnitten,am äuſſernmit einem geringenSaum, der gegen das

Bruſtſchildzu, ſowie die Ränder des Bruſtſchildsſelbſtmit zarten
Härchengefranzterſcheint.Die von derlinkenSeiteiſtgänzlich
ſchwarzund auchohneſtarkePolitur, mit viergroßen,runden,weiß-
gelblichenFle>en.Hingegen:hatdie von der rechtenSeiteamin-
nern Rande , ſoweitſievon der andern bede>t wird,einenſchrägen,

verdünnertenhalbrothgelbenund halbſchwarzenAbſchnitt,der wie ein

angeſe6tesStückvom Unterflügelanzuſehniſ. Unterflügelaberſind
gar nichtvorhanden; auchfehlendieHornſpigenüberdem Schwanz.

Die Unterſeitedes Bruſtſchildesund ganzenLeibesifbraun-
ſchwarzund glänzend.Der Rücken des Unterleibesſchwarz,jeder
Einſchnittmit einem gelbenFle>am Rande. Der lesteBauchah-
ſchnitthatoben in der Mitte einenhalbzirkligten, flachenHügel,und
gegenden nach vorhergehendenin jedemWinkel einengelbenFle,
der obenund unten zuſehniſt,und an dem nochlebendenJnſect, dem

Anſehnnach,zurNachtzeitleuchtendmag geweſenſeyn,
B 2 Die
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Die Fü��e haben die Schwärzedes Leibes; ihre Schienen ſind,

gewöhnlichermaſſen,mitkurzenBorſtenſtachlicht, und das Fußblatt
beſtehtaus vierGliedern.

|

Die

grünlichbleicheKapiſcheSchabe.
(Blattachlorotica.)

Ul den beymLinnéverzeichnetenSchaben-Gattungeniſſowohl
dievorhergehende,als diehierfolgendenichtzu finden.Jch

habeſieunter KapiſchenInſecteninder geweſenenBreyniſchenNatu-
ralienſamlung,welchena< St. Petersburggekommeniſ , geſehnund
beſchrieben.Die weißgelblichein DrurysprächtigenJnſectenwerk
2ten TheilsZ6terPlatteFig.1. nahmalsabgebildetenordamerika-

niſcheSchabe(BlattaniveaLn.)hatmit dergegenwärtigeneinegroße
Aehnlichkeit.Alleindas Vaterlandbeyderiſtvielleichtzu ſehrunter-
ſchieden,alsdaßmandie einefürdieSpielartder andern haltenkönnte.
DerUnterſchiediſindeſſenſehrgering.

Beſchreibung

dergrünlichbleichenKapiſchenSchabe.
Platte1. Fig.6.

Df GattunghatfaſtdieGrößeunſrergemeinenHaus-oderLicht-
I Schabe,auchfaſtderenGeſtalt,nur etwas länglicher.Der

Kovf iſgelblich,und diehalbmondfdrmigeAugen bräunlich,Die

Fühlhörnerſindborſtenförmig,ziemlichlangund dunkel.
D as



R e Ne

Das Bruſtſchildpatdie‘Geiait
ei

einerSchuppe,iſplatt,ſehr
glattund am Seitenrandedeutlichgeſäumt.Der Leibiſtebenſoplatt
und dabeglänglich; dieHornſpigenüberdem Schwanzſindzweykan-
tig,etwas rauh. Die Füßeſindgeplättetund dünner, als an unſrer
Lichtſchabe,aber eben ſoſtarkmit Borſtengeſpi>kt,welchean den

Schienenin zweyfacherReiheſtehn.
Die Flügelde>enſindetwas länger,als der Leib,weißlich,mit

einemſehrfeinen,bleichgrüúnenNeß von Adern:gegen den Bruſtſchild
hin,(woaucheineStelleſichdurcheineeigneRichtungder Adernun-

terſcheidet)ſchieſſenſieinsgelbe, und der äuſſereRandiſtgrünund zu
auſſerſtgelblicheingefaßt.EtlichedunklePuncteſindaufdem hintern
Theilzerſtreut,Die Flügelſindfaſteben ſolang,durchſichtiger,und

mit einemgelblichenNes anders geadert,alsdieDecken;ihräuſſerer
Randiſ auchbleichgelb.DerübrigeKörperiſtglattglänzendund

nebſtden Füßengelblich.
a

——
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Die

JavaniſcheGexip- Manti mit vier

Stachelnaufdem Rücken.

(Mantisatrophica,)
TÉ“chbeſchreibedieſesaus Java herſtammendeJnſectaus dem Ley-

denſchenCabinet. Es hatrechtvielähnlichesmit andern Ge-

rip-Mantiſſen(z.B.M phthificaund gongylodes),derenes nochmeh-
rere,alsLinnéanführt,in Oſtindiengiebt,wovon mehrereauchim
atenTheildes SebaiſchenWerks, obwohlnur ſchlecht,abgebildet
find,und einigekünftigindieſenSamungenfolgenſollen.

B3 Dfo



Beſchreibung
derJavaniſchenGerip- Mantis.

Platte1. Fig.7.

(D iſteinesgutenFingerslang. Der Kopfiſtlänglicheyrund,mit
'

einerganzflachenFurchenachder Lange.Von. den vierFreß-
ſpitzenfinddieguſſernam gröſten;ſowieauchvon den vierblatfdrmi-
gen Freßfängen.

Die Augenſtehnam vordern Theildes Kopfsauf der Seite,
xund und ſchwarz.Die Fühlhörnerſindborſtenförmig, ſehrlangund
wenigſtensvon der Längedes Körpers,dabeyetwas rauh,dieunter-
ſtenbeydenGliederdaranſinddier , dieübrigen18 werden gegendas
Ende zu immer dünnerund länger.

Das Bruſtſtückiſtſehrdünn,inGeſtalteinem halbenCylinder
gleich,an den Seitengefurcht, oben ziemlichplatt;vorn machtes
einfaſtabgeſondertes,plattes,ungeſaumtesSchildchen,von läng-
lichviere>igterGeſtalt,unter welchemdieVorderfuüßeanſizen.Ju
derMitte ſtehenobenhervierweiche,nadelförmigeSpitzen,etwas
gekrúmtund gegeneinandergeneigt,wovon das hinterePaaretwas
größerif.

Die Flügelde>enſindganzkurz,ovalund breit,wie einehohle,
vorwärtsin eineKante und SpikeerhobneSchalegeſtaltet(fig.Aa.),
am Ende wie abgeſtußtund übrigensmit einem Neßwerkvon Adern

durchſeßt,auchundurchſichtiger,als dieFlügel.
Die Flügel(ig.B.)ſinddreye>igt,faſtſolang,alsderLeib,

und faltenſichlängſtdem Rückenin einenſchmalenFächelzuſammen,
deſſenoberſtesBlattetivasſtärkervon Häuteniſt,als der übrigeFlú-
gel, Die Hautderſelbeniſtweißlich,und diedurchzarteQueradernin
einNeszuſammenhängendeRippenbräunlich.

Der Leibiſtcylindriſchund dier,als das Bruſtîtück,aufjeder
Seitemit einere>igten, feingeſranztenKante, Die erſtenſechs

Rücken-
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Rückenein�chnittehaben an der vordern Ecke auf jeder Seite eite Luft-
oder Spiegelöfnung, ſchwarzerFarbe,am hinternWinkelaber eine
kleineSpike.

Das Hintertheilbeſtehtaus dreyabnehmendenGliedern;davon
hatdas erſteunten eineſpizenachenfórmigeSchaufel(fig.c.):das

ziveytehatdreyPaargekrümmteSpikbenoder Zangen,wovon die

äuſſerſteam gröſten;das aufſerſteGliedhatúberderAfterófnungeinen

dreyzähnigenRand, an welchenſichzweypigeplatteBlätter, dieeine
ſtumpfeSpitzeaufichhaben,anlegen.(fg.C

Die Füßefindfaſtvon einerLänge,dochfallendie mitlernet-

was kürzer;an alleniſtder Schenkelund die dünnernSchienenmit

ſcharfengezähntenLinienfünfkantig.Das Fußblathat viexGlieder,
und zwiſchenden Klauen einherzfdrmigesPolſterblätchen..

Das ganze Jnſecti|weichſchaligund hateinegelbbräunliche
Farbe;nur dieMitte des Bruſtſtücksaufdem Rücken,und dieFlü-
gelde>enſinddunkler.

Die Längevom AnſasderFül}hdrnerbiszum suſſerſtenSchwanz
beträgtZ.//17,///,dieFuühlhödrner2, 11./; das Bruſtſtück7./!!s
der Kopf22, das Bruſtblattvor dem hinternFußpaar6./‘/:die
ſechsgrößernBaucheinſchnitte1 8, das Hintertheil5, + die

Vorderfüße2,‘“;diemittlernx.4. die hintern1.“11, die Flú-
gelſcheidenZt, dieFlügel2.“ 2.

u
,
derenBreite1,3. ul,

LibellenförmigeMantis,
(MantisPerla)

Ne:RöôſelsBemühungenwuſtekaum einJnſectenliebhaber,daßes
eineArt von Mantis (wandelndemBlattoderFangheußſchre>e)

inTeutſchlandgebe, Nunaberweißman, daßeineSortepeſeRIn-
ectetz-
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fcten ( Mantis religioía)in Schwaben, Franken und Oeſterreichzu
Hauſeſey.Hieriſtnocheineandre inTeutſchlandeinheimiſcheGat-

tung von Mantis,dieichzuerſtbeym HerrnLegationsrathMeuſchen
im Háag,derſieoon Frankfurtam Mayn hatte,kennengelernt,ſeit-
dem aber imſüdlichenRußlandund bis in Sibirienhäufiggenug an-

getroffenhabe. Sie iſtebendasjenigeJnſect, welchesPoda, Sco:
poli,und aus ihnenLinné unter dem Namen RaphidiaMantiſpabe-
Fantgemachthaben,daesdochwegen der Lageder Vorderfüßeohn-
möglichzu den Drachenſliegen(Raphidiæ)gehdrenkann.Man findet
jestaucheineBeſchreibungund Abbildungder LibellenförmigenMan-
tisindes HerrnProf.LepechinReiſe1 Theil(derruſſiſch.Ausgabe)
S. 388.Pl.17.fg.8. Sie wird hauptſächlichim Juniusîn bu-

ſchigtenund KräuterreichenGegendengeſehen,wo ſiean den Schirm-
blumen (Umbellatæ)herumfliegt,und Fliegen,kleineMotten,auch
andre Jnſecten,mitihrenFangfüßenhaſchet,um ſichmit derenSaft

" und Mark zuſättigen.DieſeRaubſuchtiſtauchandern Mantis-Sor-

ten,ſovielichderen bisherlebend kennen gelernthabe, eigen,und
ihreFigurund Farbehathauptſächlichden Nugzen,daßſiezwiſchen
Laub und Kräuterndeſtounbemerkteraufden Raub laurenkönnen.

Beſchreibung

dex UbellenformigenMantis.
Platte1. Fig.8.

D) FlügeldieſesInſectsſindſeltengrößer, als an der Stinkfliege
(Hemerobius),Das Weibcheniſgrößer.Die Haupt-Farbe

iſtbraun. Der Kopfiſtetwas mit gelbgezeichnetund hatfadenähn-
licheFühlhdrnerchen.Dascylindriſche,am Kopfetwas dickerwere
dendeBruſtſtühatdreygelbeStreifennachder Länge,eineoben,
und dieandern aufden Seiten.Der Bauchiſlänglichund am Weib-

chenziemlichdi>,oben mit zwey gelbenBinden oder ReihenFlecke,
und unten mit gelbgezeichnet, Die
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Die Borderfüßeſindgelbund ſehrſtark,mit einemgroßenFang-

heftund Klaue:das Heftiſan der untern Kante mit einernadel-

forinigenSpißeund mehrernkleinenZähnenverſehen,und an der in-
nern Seitebraun von Farbe. Die Füßeſindgelbmit braunen Gelen-
ken und einerſchwärzlichenLinienachderLänge.Die Ober-und Un-

terflugelſindeinanderganz:ähnlich,durchſichtig,mit einem braunen

Netwerkund von der Mittebis gegen dieSpigeam äuſſernRande
gelbbraun.

Die

allertleinſteMantis.
(Mantispulilla.)

$ "chfügeder vorigengleicheineandre ſehrähnlicheGattungbey,
welchees am Vorgebürgeder gutenHofnunggiebt.Es iſver-

muthlichdieallerkleinſtedieſesGeſchlechts.

Beſchreibung

dieſerkleinſtenMantis.
Platte1. Fig.9

Coiiſtnichtgrößer,alsunſreeuropäiſcheDrachenfliege(Raphidia),
und das Männchennochkleiner.Die Fühlhörnerſindnichtviel

längerals derKopf,und alsziemlichdickeFädengebildet.Das Bruſt-
Ud iſtvolllommencylindriſch,etwas holprigt,am Kopfniederge-,
quetſchtund etwas breiter.

Die
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Die Vorderfüße ſindgroßund ſtark;das Heftder Fangklaue
hatan der auſſernSeite eineé>igteKante,dieUnterkanteaberiſt,
wie beyder vorigenmit einemlangenſehrdünnen,nadelfdórmigenDorn
und mehrernkleinernZähnen,dieeinsums andre größerfallen, bes

ſeßt.Ander Spie der FangklaueſindFußgelenkebefeſtigt,diebey
der vorhergehendenGattunggänzlichfehlen,Die andern vierFüße
ſinddünnund ohneStacheln.

Ober- und Unterflúgelſindvollkommeneben ſobeſchaffen,als

beydervorigen, etwas aus dem gelblichendurchſichtig,und am guſſern
Rande von der Mitte an, bräunlichgelb,Das Männchenhat inehr
bräunlichſchielendeFlügel.Die Fardedes Leibesſchienbleichgelb-
lichund bräunlichgeweſenzuſeyn.

Die

längliche,kleineHeimen-Grylle.
(Gryllusgryllodes.)

SdieſesÉleineund unanſehnlicheJamaycaniſcheJnſecthabeicheini-
ge mahlvon einemFreundinLondon (P.Dupont)-gehabt.Es

i aberdarinbeſonders,daßes von denHeimen-Gryllen(AcheræLin.)
zu den Schwerdt- Gryllen(TettigoniæLin.)den Uebergangmacht,
Die ganzeBildungnehmlichiſlängerund ſchlanker,einMittelzwi-
ſchenbeyden,Es ſcheint, daßHerrProf.Brünncheeben dieſeGat-
tung beymir im Haag geſehnund beſchrieben,wodurchim neueſten
LinnäiſchenNaturyitem(S. 694, N, 11.)Gryllusmiautus
entſtanden,

Be-
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Beſchrei bung
derkleinenlänglichenHeimen-Grylle,

Platte1. Fig.10.

SS iſnichtgrößeralsdieſchwarzeFrühlingsfliege(Hemerobíus
lutarius),nur dieFlügelſindlänger.Jn Farbevergleichtſie

ſichderHaus-Heimeund hatauchetwas von ihrerVildung,iſaber
in allenTheilenſchlankerund länger.Der Kopfiſkleiner,mit
ſchwärzlichenAugen; dieFühlhörnerſindviellänger, als das ganze

Inſectundborſtenförmig.Das BruſtſtU>kiſtetwas gequetſcht,oben

geplättet.Der Bauch hateineganzkurze,etwas wolligteLegſpiße
Und zweySchwanzborſtenhintenhinaus,dieauf2 Linienlangſind.

Die Deckflúgelſindetwas längeralsder Leib, und wie beyHei-
men aufdem Rücken bloßgeadert, mit einem durchſichtigenSpiegel
inderMitten;am zugeſpißtenEnde aberſindſieneßsig.Die Unrter-

Flügelreichenmit einem ſpisigenSchweifüberjenehingus, ſindganz
geneßtund etwas gelblich.

Die Springfüßeſind,wie beyden Schwerdtgryllen,ſehrlang
und dünn,und ihreSchienennachunten zumitBorſtenbeſet,Die
allgemeineFarbeiſtganzbleichgelbbräunlich.
ST

AMATTte

VEE

Die

DauuriſcheflúgelloſeSchwerdtgrylle.
(Gryllus Onos.)

SCslaſſehierdreymerkwürdigeGrylléngattungenfolgen,welchein
Sibirienhauptſächlicheinheimiſchſind,und derenerſteKenntniß

icheinerim Jahr1768, von Hrn.ProfeſſorLaxmann, als er noch
C2 evange-
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evangeliſcherPredigerin Barnaul war, an dieAkademie[inPeters-
burggeſchicktenJnſecten-Samlungzu dankenhatte.Jh habeſelbige
nachmalsaufmeinen Reiſenſelbſt,theilsim ſüdlichenRußland,theils
inSibirien,häufigangetroffen.

Zuerſtwillichvon dergröôſtenreden,welchederguteD. Meſſer-
ſchmidtzuerſtalsNaturforſcherbeobachtetund unter dem Namen ;Lo-
ygCcuſtaſellusfuſco-viridis, crafloventre, non alatus,tardigradus,“
mit vielenWorten beſchrieben,inſeinemTagebuch, das man im Ma-

nuſcriptbeyder St. PetersburgiſchenAkademie aufhebt, hinterlaſſen
hat.Auchder âltereGmelin hattedieſeGattungum ArgunſkoiOſtrog
haufigbemerktund beſchrieben,Meſſer|<midthieltſiefürdasjenige
Inſect,deſſenbeymDioſcoridesunter dem Namen Onos Erwähnung
geſchieht.AlleinDioſcorideskann aucheineandre Art ungeſlügelter
Gryllen,und entwederdiefolgende,welcheim ſüdlichenRußland,
und vielleichtbisinKlein- Aſien,gemeiniſ,oder nocheineandredie.
ichvon derPerſiſchenGränzeerhaltenhabe,gemeynthaben.Denn
diegegenwärtigehabeichim ganzenſüdlichenStrichvon Sibiriennicht
eher,als in den offnenBergſteppenjenſeitdes Baikals angetroffen.
Dochkann ſievielleichtauchmehrweſtlichim ſüdlichenAſienzuHauſe
feyn,und Petivers„Locultaechinata,impennise Chuſan“ (Gazo-
phbyl.tab.39.ſig.9.)ſcheintwirklichkeineandre zu ſeyn.

Gmelin ſprichtvon einemGeknarre,welchesdieſesJnſectmit
dém Munde machenſoll.Er hätte,mit den Hinterfüßen,ſagenſol:
len,welchees am Bauchreibt.IchhabenirgendeinegrößereMenge
dieſerGryllengeſchn,alsin den Sandfeldernam Selenga-und Tſchi-
foifluß,ſonderlichum Kjachta,wo man im JuniusnichteinenStrauch
des dort häufigund ganz niedrigim TriebſandewachſendenErbſen-
Baums (RobiniaCaragana),vorbeygehnfann,ohneeinPaar oder

mehreredergleichenaufzuſcheuchen,Sie verſtehenaber im geringſten.
nichtzu ſpringen,ohngeachtetihreHinterfußedochum ein beträchtli-
cheslängerſind;ſondernſielaufenwie dieErdſpinnenSasweiſe,und
auchnichtſchrgeſchwinde,fodaßmanſie ohnealleMühe unter den

Strgu-
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Sträuchern mit Händen greifen kann, zumahl da ſiekeineErd-
lôcherzuihrerZufluchthabcn.Die Alpendolen(Corvusgraculus),

Steinamſeln(Turdus faxarilis)und andre Vdgekhabendahereinen
reichlichenFangdaran. Ja auchdieArmen unter den Mongolen,
welchekeineViehzuchthaben,fangenſelbige,um ſichdes Hungerszu
erwehren,und ſollendieſeSpeiſeerſtvon den Chineſern,welchenach
allerleyGreuelnle>erſind,gelernthaben.Dochhabenmir dieſe,�o
oielichderen inKjachtadarum befragthabe,dieſenAppetitnichtge-
ſtehnwollen,da ſiehingegenallerleySeegewürm,wie z.B. den See-

ſchacht(Ania quæ Holothuria tremulaLz.) und verſchiedneSee-
wiere*).gedörrtmit ſichbringenund in Speiſenverbrauchen.Es iſt
ebendieſeGattungvon Gryllen,welchedieChineſerin Pekin,ſowie
dieWachtelnund Hähne,miteinanderkämpfenlaſſen,um ſichzu be-

luſtigen;weilſichdieſeJnſectenaus einernatürlichenZwietrachtun-

tereinanderaufshißigſtebeißenund zerfleiſchen.Die Mongolennen:
nen dieſeungeflügelteGryllein ihrerSpracheGoldh,von den Chine-
ſernaberhabeichden eigentlichenNamen nichterfahrenkönnen.

Es iſgewiß,daßeinbeträchtlicherTheildieſerGrollenvoneiner
Art Haarwurm(‘C@ordius)geplagtwird,der ſodi> wie eingrober
Zwirnfaden,oftbisſechsZollelang,ganzfeingeringelt, am vordern

Ende ſpißund hintenſtumpfiſt,und ſichim Herbſtauchhäufigin un-

ſerngemeinengrünenund braungefle>tenGraspferden(Gryllusviri-
dis und verrucivorus) findenlaſſer.Der ältereGmelin verſichert
ebendieſegeringelteArt von Haarwurmam Argun,(wo dieſeGryl-
lenebenfallsgemeinſind)aus dem Waſſererhaltenzu haben, und ih
habeihnam Jeniſey, in einem kleinenSalzſeebeyLukaſkoiSawod,
todtangetroffen.Man glaubtin den Gegendenjenſeitdes Baikals,
daßdieſerWurm eineArt von Geſchwüre,wovon der ältereGmelin
unter dem Namen WoioſſezNachrichtgegebenhat, verurſache,und

iſtſogarderMeynung,daßwenn eineunſrerungeflügeltenGryllenin
einGefäßmit Waſſergefallen,wo der Haarwurm,wenn ſieeinen

C3 bey
*) Sicheden zten TheilmeinerReiſeS. 129.
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bey ſichhaben,gar bald von ihnenzu gehenpflegt,allediejenigen,
welchevon dem Waſſertrinken,von vorgemeldetenWurmgeſchwüren
befallenwerden. Gewißiſtes,daßdieſerHaarwurmvon der in un-

ſerneuropäiſchenGewäſſernund auchin Rußlandund Sibiriennicht
ſeltnenbrgunlichenSorte“ganzverſchiedenſey; er unterſcheidetſich
aberauchven dem ſogenanntenNervenwurm (Gordius medinenlis)
durchdeutlicheKennzeichen. :

Die vollkommenſteGrößeerhaltendieDauuriſchenGryllenim
Juliusund ſindnochbis im Auguſtanzutreffen.Weder das Weih-

chen,nochdas MännchenhatdiegeringſteSpur von Flügeln;Erſte-
resaberunterſcheidetſichdurchſeineGröße,den mitgrünenEyernange-
fülltendien Bauch,und einegroßeſäbelförmigeLegſpiße,welche
faſtſolangals.das ganzeJnſectiſt.DieſeGattungkömmt demnach
der flúgelloſen,afrikaniſchenSchwerdtgrylle,mit dem ſtachlichten
Bruftſchilde,(GryllusPapus)am allernächſten,von welchemichviele
ausgewachſeneMännchen,ohneeineSpur von Flügelnund Legeſpibe
geſehnhabe:und dieſeſindeigentlichder Gr. /pinuloſusdes Linné.
Man findetnun aucheineBeſchreibungunſrerdauuriſchenGryllevon
der Hand des HerrnProfeſſorLarmann im 14ten Theilder Nov.
Comm. Petropol.p.597. ingleichenim ztenTheilmeinerReiſe,Anh.
n. 53. S. 798.

|

Beſchreibung

dexDauuriſchenflúgelloſenSchwerdtgrylle.
Platte2. Fig.1.

(D iſt,wenn ſierechtausgewachſen, ſonderlichdas Weibchen,faſt
Daumens dik,oder nichtvielkleiner, alsobgedachteafrikaniſche

Grylle(Gr.Papus).Jchhabeſievon dreybisvierthalbQuentchen
ſchwergehabt.

Der Kovfiſ , wiebeyden ähnlichenGattungenkurzeingezogeit,
eyrund.Die OberlippebedecktdieFreßzangen; das einePaarFreß-ſpigen
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ſpitzeniſtſehrgroß;diekleinernſigenan einerUnterlippe,DieFühl-
hörnerſindlängerals der Körper,borſtenförmigund wie am Krebs

gegliedert.Die Augenſindſogroß,wie einHirſenkorn,ſchwärzlich,
und ſtehenaus dem Kopfhalbkuglighervor.

Das Brujtſchildifhornartigund hatdieGeſtalteinerlänglicht
viereckigtenPlatte,ivelchemit ¿zweyſchmälernSeitenplatten,

'

recht-
winklichtzu einerſcharfenKante nachderLängevereinigtiſt.Derhin-
tereRand des ganzenSchildesiſetwas gezacktund an den Seitenab-

gerundet;dieRuckenplatteiſckörnigtrauh, dieSeitenflächenaber

glatt.Die beydenKanten oder Eckendes Schildesſindnähergegen
den Kopftiefausgekerbt,ſodaßdie vordereAbtheilungeineſcharfe,

diehintereabereineſtumpfeE>kemacht.
Der Bauch iſtdi>,eyfórmig,oben am meiſtenaufgeworfen,

und ziemlichweichlich.Dieſäbelförmige,aber weniggebogneLeg-
ſpizedes Weibchensiſtfolang,als der ganzeBauchund aus zwey
breitenBlatternbeſtehend,dieplattzuſammenliegen.Unterdieſem
SchwerdtliegenzweyhohleSchuppen,innerhalbwelchereineSpike
bemerklichiſt;überdem Schwanzaber ſtehenzwey ganzkurze, dicke

Hornſpißen, an männlichenund weiblichen.
Von Flügelnund Fluügelde>eniſkeineSpur vorhanden.Die

Schenkelan allen,auchſelb an den Hinterfüſſen, ſindnichtſtark,
untenhernachderLängeausgehöhltoder zweykantig.Die Schienen
ſindvierkantigund an jederKante mit kleinenBorſtenbeſeßt,Die
Hintertüßeſindum einDrittheillänger.

Die Farbeiſtam Kopfobenbraun,mit zwey grünlichgrauett
Streifen,unterhalbder Augenganzgrünlichgrau.Der Rükenſch:ld
iſtoben ſchwärzlich, oftmit einem grauen Fle ; aufden Seitengrau,
mit ÉleinenſchwarzenFle>chenam Rand. Der Bauch iſtuntenund
an den Seitenheraufgrünlichgrau; oben ſchwärzlichgemiſcht.Die
FÜßeſindgelblichgrau, Gelenkeund Spitzenſchwärzlich.Ebendieſe
FarbehatderLegſtachel,dexnur am obernRande ſchwärzlichfällt.

Die
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ungeflügelteSchwerdtgryllemit dent
größe�ten Bruſtſchilde.

(GryllusLaxmannl.)

N dieſeGattunghabe.ichzuerſtdurchdieverdienſtvollenBemü-
hungendes HerrnProfeſſorLaxmann „ um dieSibiriſcheNa-

turgeſchichte,kennengelernt.Sie iſtaber nichtalleinSibirieneigen.
IchhabeſieaufmeinerReiſeinRußlandſchonum Wolodimer, dar-

nachinden graſigtenSteppenum den Don, dieWolga,Samara und

obernJaik,fernerinder JſettiſchenProvinzund bis an den Jrtiſch
hinund wieder,am allergemeinſtenaber um den zum Don fallenden
Choperflußund an derSamara, im Juniusund Juliusvôlligausge-
wachſenangetroffen.Sie haltenſichinden dortigenSteppen,amlieb-
ſtenim tro>nen, naheum dieWege auf,und laufenin den graſigten,
wenigausgenußtenFahrgleiſen, oder wenn ſtégeſtdrtwerden aus dem

Wege nachdem Graſezu, wie dieSpinnen,mit ſowenigBehendig-
Feit,daßman ſiemit den Fingernhaſchenkann. Seltenverſuchenſie
fleineSprüngezu thunund fallendeſtoungeſchi>kterum. Wegendie-
ſerLangſamkeitund ihrergedrungnenGeſtalthatdieſeGattungver-
muthlichvon den Kalmückendem Namen Ukfir-Zarza(dieKuh-Grylle)
erhalten.Sie ſuchtnie in Erd-RißenoderLdchernihreSicherheit,
ſondernverſte>tſichnur zwiſchendem Graſe,(wiedie vorhergehende
unter Sträuchern), und ſißtdann ganzſtill,Ebenſo unbeweglich
ſiehtman ſiebeyregnichtemkaltenWetter ſizen.JhrliebſtesFutter
ſcheintderWegbreit{Polygouam-aviculare)zu ſeyn,und wodieſer

und
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und hohes Gras auf feſtemBoden wächſt,da findſieam liebſten.Jch
¿weifledaherauchfaſtnicht,daßman ſienichtnochweſtlicherin Eu-

ropa, ſonderlichin Polen,auffindenkönne,wenigſtensſeheichkeine
UrſachdieihreAusbreitunghätteverhindernkönnen.Dahingegenhabe
ichſieim oſtlichenSibirien‘nichtangetroffen.Viele,auchvon dieſer
Gattung,trageneinendi>en bräunlichenHaarwurm(CGordius)drey
bis vierZolllangund einesſtarkenFadensdik,beyſichim Unterleibe
herum*),und ofttriſſtman diedamitbehaftetewie halbtodt an.

Jn ihrerBildunghatdieſeGryllen-Gattungvielſonderbares.
Das Mannchenpflegtgemeiniglichgrößerals das Weibchenzu ſeyn,
ſoivieman an den Haus-und Feld-Heimenbemerkthat,mit welchen
diesInſectaucznochineinigenandern Stücken(z.B.dem Kopf,Fühl-
hörnern, dievierſpaltigeLegeſpißeund dieSchwanzborſten)Aehnlich-
keitbeſit.Die Größedes Bruſtſchildesbringtes den Schildgryllen
(BullæLin.)und derLegeſtachelden Schwerdtgryllennäher, unter wel:

chenes auchallerdingsnebender vorigenGattungſtehenmuß. Das
beſonderſteiſt,daßdas MannchendieſerArt,unterdem verlängerten
Bruſtſchildeganzkleinerunde Flügel,oder vielmehrgeaderteSchup-
pen hat,mit welchenes einganzgeringesGezirpemachenfann, Bey
dem Weibcheniſ davon nichtdiegeringſteSpur.

Beſchreibung
der ungefſlugeltenSchwerdtgryllemit

dem gröftenBruſiſchild.
Platte2. Fig.2. 3.

Qe iſtdieſeArt wie daslezteGliedam kleinenFinger, alſoviel
Fleineralsdievorige,mit welcherſieinGeſtaltdiegröſteAehn-

lichkeithat. Kopf
©) Sicheim 1 Theil meiner ReiſeS. 226. wo ih au< im AnhangVYJum, 52,

S. 468,eineBeſchreibungdieſerGryUegegebenhabe,
D
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Kopf und Freß�pizenſind,wie an der vorigen;dieOberlippe
halbrund.Die Augen ſindminder auſgeworfen;die Fühlhörner
Borſtenähnlich,und ſolangwie das Jnſect.

Das Bruſtſchildiſvielgrdßer,oben ganzplattund hóckerigt,

nachhintenzuin eineſchuppenförmigeRundung ausgebreitetund am

Rande gezackt.Zwey mondfdrmigeVertiefungenund etwas weiter

hinteneindoppeltes,tiefesGrübchenvermehrendie Unebenheitder
OberſeitediefesSchildes;dieSeitenplattenſindmehrglattund die
Eckeoder Kante hatkeinenEinſchnitt,

Flügelhatdas Weibchengar nicht;beym Männcheniſdas
Schildnachhintengrößerausgebreitetund bedecktzwey ganzkleine,
länglich-ſchuppenfdrmigeund ſtarkgeaderteFlügelchen,

* womit das

InſecteinengeringenLauthervorbringenkann.

Der Bauch ifglatt,und beymWeibchenmit einerlangenLege-
ſcheideverſehen,unter welchereinekurze,zweytheiligeSchuppean-
liegt.DieſeLegeſcheideiſſchwerdförmigplatt,an der Wurzeldick,
mit derSpikeetwasabwärtsgebogenund ziemlichhartſchalig;ſieläßt
ſichaber,wie beyden Feldgryllen,inzwey breitereund zwey ſchmale
Streifezerſpalten.Ueber dem Schwanzhatauchdas Männchenzwey
pfriemenförmigeSpiken.

Die Hinterfüßeſind,obwohlzumſpringenfaſtuntauglich,doch
länger,als beyder vorhergehendenGattung;ihreSchenkelſindan
der Unterſeiteausgefurchtund die äußereKante feingezähnt.Die
Schienender vierVorderbeineſindvierkantig, das erſtePaarnur an

drey,das zweytean allenvierKanten mitBorſtenſpißchenbeſeßt.Die
hinternSchienenſindnur dreykantig,an der einenHinterkantemit

ſehrſtarken,an der vordern mit geringenBorſtenſpißen.Die Fuß-
blätterbeſtehnfaſtnur aus dreyGelenken.

Die Farbeiſ braunſchwärzlich; dieSeitendes Bruſtſchildesund

dieBeine ſindgrau, und aufdem Rücken des Bauchsſtehnineiner
ReyheaneinanderhängendedreyeckigteFle>ke,von einerſchwärzern
Farbe,

'

Die
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Die

leineHeuſchreckgryllemitkolbenför-
migenBorderſchienen.

(Gryllusclavimanus.)

SsJieſeſon unanſehnliche,aber wegen ihrerkeulenförmigenVor-
derſchienenmerkwürdigekleineHeuſchre>e,habeich,ſowie

auchHerrvon Linné, zurBeſchreibungaus der Güte des Hrn.Pro-
feſſorLarmann gehabt.Linné nennt ſieGryllasſibiricus,(Sy/.
nat. Ed. XIL p.701!/þ.51.)ichhabeaber dieſeBenennungdeßwe-
gen nichtbeybehalten,weilihvorhineinſtmahlsdieſesJnſectaufdem
teutſchenHarz,und zwar am ſogenanntenhohenGeiß angetroffen,

nachmahlsaberdurcheinenZufallwiederverlohrenhatte.Nachdie-
ſemiſſiemir aufmeinerphyſikaliſchenReiſeinRußlandauchſchon
dieſſeitsdes UraliſchenGebürgsan der Samara und imbergigtender
KalmúckiſchenSteppe,jaleßtlichnochweſtlicher,an der Wolga und

dem Choperflußvorgekommen.Nirgendaber iſtſiehäufiger,als am

oſtlichenNand des UraliſchenGebürgsund im oſtlichernSibirien.

Dochwird ſiedurchdieſenganzennordlichenTheilvon Aſienim ſüdli-
chernStrich,wo bergigte,tro>ne,graßreicheGegendenſind,ſen:
derlichin der Nachbarſchaftvon Gebüſchund Waldung,nichteben
ſelten,im Juniushinund wieder bemerkt. Man ſiehtſiezwar ein-

zeln;aberwo man eine findet,darfman auchſichernachmehrernſuchen.
Sie fliegenſelten,und weder hochnochanhaltend,daherſteleichtge-

nug zufangenſind.Das merkwürdigſtebeydieſerGattungiſ,daß
am WeibchendieVorderfußekeinekolbenförmigeSchienenhaben, ſon-

2 dern



SE (28) Se

dert volllommen wie an geineinen Heuſchre>engeſtaltetſind).Auch
dieKolben an den Fühlhörnernder Weibchenſindgeringer.Daraus
ſollteman ſchließen,daßdie beſondreBildungdes Männchens, ſich
ufdieBegattungbezieht,und daßdiegrößernKolben an den Fühl-
hôrnernvielleichtzurVermehrungder Witterung,diekeulenförmigen
Vorderfuüßeaber um das Weibchenzu halten,dienenkönnten. —

EineBeſchreibungund AbbildungdieſerGryllefindetman ißtauchim
I4tenTheilderer Novor. Commentar. Ac. Petrop.p.598. tab.25.

fig.8. von der FedervorgedachtenHrn.ProfeſſorsLaxmann,

Beſchreibung

der folbenfüßigenHeuſchre>grylle.
Plattex. Fig.IT.

SS hatvölligdieGrößeund das Anſehnunſrerkleinen,braunen,
europaiſchenFeldheuſchreken.Der Kopfiſtzwiſchenden Hör:

nern etwas ſpißig,mit einerdoppeltenerhabnenLinie, nachderLänge.
Die Fühlhörnerſindziemlichlang,fadenförmig, braun am Ende(faſt
wie beySchmetterlingen)mit einerplattenKolbe,oder ovalſpißigen
Scheibe,dieſchwarzvon Farbeiſ,verſehen.

Das Bruſtſtü>iſvorne am KopfganzſchwachmitdreyRingeln
Umgeben, und langſtdem Rückenmit einerkaum merklichennachenfdr-
migenKante erhoben.

Die Deckflügelſinddurchausvon einerBreite,braunſ{<hwärz-
lich,abernichtvieldi>keralsdieFlügel,Dieſeſindhalbdurchſichtig,
gegenden Leibzugelblich.

Die Schenkelan den Hinterbeinenſindgewöhnlichermaßenſtark,
am obern und unternRande mitdreyKanten,alſoſechse>igt.Jhre
Farbeiſbräunlich,mit dreyſhwärzlichenFle>ken.Die Schienen
allerFüßeſindhellbraun,und dievorderſtenbeymMännchendi>,

am

O)SiehemeinerReiſeerſtenTheil,im Anh,LJum.48. S, 467.
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am unterit Ende in eine birnfdrmigeKeule aufgetrieben,dabey ziemlich
hart und untenher mit kleinen Zähnen und Rauhigkeiten beſet.Dieſe
Keulenfehlenam Weibchen.Die übrigenFüßehabenvierkantige
dunneSchienen,welcheam zweytenPaar an der innernKante,am
lestenPaareaberhintenhinausmit Borſftenſpißenbeſestſind.

Die Hauptfarbedes Körpersifſonſtſchmußigbraun,unten
nachderLängegelblich.

Die

fleineCicade,miteinemvierkuglichten
Kopfzierrath.

(Cicadaglobulifera.)

SJer{wunderbareKopfſchmu>dieſerkleinenCicadeveranlaßtemichſchon,in den MiſcellaneisZoologiciseineAbbildungdavon zu
liefern,dieichim lateiniſchenOriginaldieſesWerks wiederhohlet, un

nachund nachallesaus jenem,in dieſesWerk úberzutragen,ohnedem Le-

ſerzumißfallen,IchhabedieMittheilungdieſesſeltnenJnſects,deſſen
Vaterlandman nichtgenau weiß,der Güte des Hrn,Bürgermeiſter
AbrahamGeversinRotterdamzu danken,

| Beſchreibung |

der kleinenvierkuglihtenCicade.
Platte1. Fig.12, D. E. F.

ieleInſectiſtſogroß,
wie diex2te Figur,und alſokaum dop-

peltoderdreyfachſogroßalseineLauß. Der Leibiſſchwarz,
die Füßegelblichund dieFlügelweißlichdurchſichtig,mitbrgunen
Adern,(fg.E).

D3 Dex
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Der Kopfiſtklein,kegelförmig, ineinedi>keSpißeverlängerty
von welchereinlanger,‘dünner, und mit kleinenHaarenrauhgemach-
terDorn rückwärtsfortgehty der halbſolang,als das gauzeInſect
iſt; ſeitwärtsaber gehnvierkurzeStieleab ,-aufwelchenrunde,mit
grauen Härchengeſtralte, ſchwarzeKügelchenſizen.Zweb davon
ſehnganznachden Seitenund trageneinenkleinernDorn,deſſenSpie
aus zwey kaum ſichtbarenHäkchenbeſteht.Die andern zwey Kügel-
chenſindunterwärtsgerichtetund habenfeinenDorn. Dieſerganze
Kopfzierrathiſtaus den vergrößertenFigurenD. und E.deutlicherzu
erſehen,und hateinehornartige,ſchwarzeSchale.

Eine

fleineWanze,mitplattenFühlhörnern.
(Cimexplanlicornls.)

SJie1ZteFigurder 1ſtenPlatteſtelltnocheinekleineWanzevor,
die ichinHollandbemerktund wegen ihrerfonderbarenFuhl-

hörnerhattezeichnenlaſſen,Die umſtändlichereBeſchreibungdavon,
iſtmir ſowie das Juſectſelb, abhändengckommen. Es 1pird
aberhinlänglichſeynzuſagen, daßdieſeGattungzu den kleinen,läng-
lichenWanzengehört; daßſie,bisaufdieweißlichenund farbenſpielen-
denFlügelund bräunlichgelbeFüßeganz ſchwarziſ,und fon nichts
merkwürdigeshat,alsdieFühlhörner,deren mittleresGlied,wie aus

der Figurzu erſeheniſt, ſehrgroß,plattgedrucktund ziemlichbreit,
dieSpie aberhaarduünniſt;woran man ſie[eichterkennenwird.

Die
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Die

Erdbiene mit Haarflokenan den
Mittelfüßen.

(A pis plumipes,)

SJieſeBienewird zuweileninHollandbemerkt.Unterandernhatte
derHerrBaron von Rengers,GeneralderKavallerie,Prâſt-

dent desKriegs-Collegiiund KammerherrderPrinzeſſinvon Oranien2c.

ſelbigejährlichin ſeinembeymHaaggelegenenGartenangetroffen;und

durchdeſſenGewogenheithabeichſiezuerſterhalten.Nachder Zeit
iſtſiemir aufden dürrenofnenBergenan der Wolga,ſonderlichbey
Zarizyn,inden erſtenFrühlingstagen,wenn die wilden Tulpenzu
blühenanfangen,und bis im May, einzelnvorgekommen. Sie

ſchwärmtan re<htwarmen Bergſeitenund Thälernvon einerBlume

zurandern, Jchhabeſieaucheineinigesmahl,größeralsſiehierab-
gebildetworden , zwiſchenden ‘ofnenFelſenbergenam Ononerhaſcht,
ſonſtaber inSibirienniegeſehen.Vermuthlichniſtetſiein Stein-

rißenoder feſtemlaimigtenErdreich;wegen ihrerSeltenheitaber
möchtees wohlſoleichtnichtſeynihreVerwandlungzubeobachten.

Beſchreibung
dexErdbienemitdem Haarflo>kenan den

Mittelfüßen.
Platte1. Fig.14.

C” iſtgrôßerund dicker, alsunfreHonigbiene,ganzmitWollhaa-
Wo l'en bekleidet,Die Augenſindſchwärzlich;dieFühlhörner

Fürzer
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fürzer, als das Bruſtſtück,fadenförmigund ſchwarz.Die Freßzan:
genſindgelblichmitwarzenRändern, Die Zungehat einebraune

Farbe,
Die langeWolle am Kopf,der Bruſtund UnterſeitedesBauchs,

ſindgrauweißlich;oben aufderStirn und aufdem Rücken der Bruſt
und einesTheilsvom Bauchiſeinegelbliche.Wolle,an derBruſtam
farbigſten; der ganzeHintertheiliiſtſchwarzbehaart.

Die Füßeſindrauÿund vorne graulich,anderhinternSeiteganz
ſchwarz,mit weißlichenGelenkfugen.Die Mittelfüßeſindam längſten;

ihrlangesFußgelenkhatan derSpibeeintenBuſchſchwarzerHaaream
vordern Rande; am hinternRande aber{indallevierFußgelenke, mit

Tängern, dünnergeſeßten,ſehrzarten,ſchwarzenHärchen,flo>enahn-
lich,gebartetdas Klaugelenkaber iſan beydenSeitenmit dichter
Haarenzottig.Die Klauenaller Füßeſindan derSpißewie geſpal-
ten,und zwiſchenden Klauen ſtehteinebenfallsgeſpaltnesSpißchen.,
Die Flltgelſindbräunlichdurchſichtig.

Der

Heriderih-Schmetterling,
(PapilioDaplidice.)

N= der zwveytenPlattehabeic in einerdreyfachenAbbildung
(fig.4. 5. 6.)eineuSchmetterling“vorgeſtellt,der am Vorge-

bürgeder gutenHofnunggemeinund vom Hrn.von Linnéunter dent

Namen Uellica(Muſ.reginæL. Ulr.-p.243. n. 62. Syſt.nat. Ed.

XII. p.760.ſþ.78.)alsäineeigneArt beſchriebenwordeniſt. Wer

Sammlungen von KapiſchenInſectengeſehnhat,derweiß,daßdarun-
tervielebeyuns einheimiſcheund zum TheilgemeineGattunget,z.B.

oer
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der oraniengelbePérlen�chmetterling(Hy°le), von der Farbe wie mati

ihn in England und hin und wieder in Rußland und Sibirien findet ,

der Diſtelſchmetterling(P.Cardui),diekleinen,graubuntenDickkdpfe
(ÞP.Malvæ und Tages);der Todtenftopf(SphynxAtropos), der

braune Weinſphynx(Celerio), der ſtahlblaue,weißgefle>teBaſtard-

Sphynx(Phegea),der gelbbandirteOehlkäfer(Meloë Cichorii),der

Sandkäfer(Scar.Fullo),der gelbgeſchnürteHolzbock(Lepturaarie-

tis),die Weſpenbiene(Apisroſtrata),und mehrandre europäiſche
Gattungenvorkommen. GleichergeſtaltiſtauchdieſerSchmetterling,
von dem hierdieRedeiſ,mit einereuropaiſchenGattung,deren un-

anſehnlichefeinhaarigteRaupeſichin ofnen,warmen Gegendenam
Heiderich(Raphaniſtrum)aufden Aeern ernährt,und die man des-

wegen den Heiderichſchmetterlingnennen mag, gewißvon einerleyGat-

tung,ob gleichHerrvon Linnédieſenleßternunter dem Namen Pap,
Dagplidice,vonjenerkfapiſchenSpielartunterſchiedenhat. Die Un-

terſeiteder Flügelalleinhatan den kapiſchenSchmetterlingendieſer
Art einemerêlicheFarbenveränderung(vielleichtdur<hFutterund Cli-
ma zugleich)erlitten,indem ſienichtgrünlich,wie unſreinländiſche,
ſondernfa ganz gelbgezeichnetſind,Die Zeichnungſelbſt,ſowie
auchdieOberſeiteder Flügeliſeinerleygeblieben.Beymeuropäi-
ſchenſowohlalskapiſchenSchmetterlingmännlichenGeſchlechts(fig.
5.)ſinddieHinterflügelganz weißund dieVorderflügelin der Mitte
nur mit einem ſchwarzenFleckbezeichnet.Das Weibchenhatdage-
gen deren zwey, und am Randeder Hinterflügeleinbreitesſchwärzli-
ches,weißdurchbrochenesBand (fig.4.).Die Unterſeite(fig.6.)
hat in beyderleySchmetterlingeneinerleyZeichnung.— Eineum-
ſtändlichereBeſchreibungzu geben,ware überflüßig,da man ſolche
vom Hrn.von Linné(amobangeführtenOrt)bereitshat,

E Der
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Der

kleinſteSphynxmitausgeſchweiften
Flügeln.

(SphynxProlſerpina.)

GsJieſehochſtſeltieArt von Sphynxoder Abendvogel,welcheſich
durchihreausgeſchweiftenFlügeldem Linden-Oleander-Kreuz-

und Pfauen-Sphynx(“phynxTiliæ,Ner#, Populi,ocellata) ver-

gleicht,iſtum Frankfurtam M ayngeſamletworden und ſonſtin
Teutſchlandwenigbekannt,auh in den RölelſchenFuſ:ctenbetuſti-
gungen und inHrn.KleemannsNahtregendazu,ſoweitichdie-
ſelbenkenne,nichtanzutreffen. kenne ſelbigeaus der Jnſecten-
SamlungdesHrn.CegationsrathsN euſchenim Haag,welcherzwey
davon beſitund mir die hiergegebeneAbzeichnungmitzutheilendie
Güte gehabthat. Von der Raupe,ihrerNahrungund übrigenVer-
wandlungiſmix nichtsbekannt,

Beſchreibung

desfleinſtenSphynxmitausgeſchweiſten
Flügeln.

Platte2. Fig.7.

Y"Größeund DickedesKopfsgleichtdieſeSortedem Sphynxder
wilden Rôthe (Sph.ltellatarum), die ausgeſchweiftenFlügel

áber,und deren Farbeſowohl,alsZeichnung,machenſiedem Linden-

Sphynxungemeinähulich.|

Der
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Der Leib if oben ganz mattgrün, untenher, ſamtden Füßett,
gelblich.Die ausgeſchweiftenOberflügelſindweißgelblich,gegenden

hinternRand grünlich,in der Mitte mit einerbreiten,dunkelgrünen
Queebinde,dieam außernRandebreiter fälltund einenſchwarzen,
halbmondförmigenPunctenthält.Die Unterflügelſindoben dunkel:

gelb,mit einerſhwärzlichen,gegen den innernRand verlöſchenden
Einfaſſung.Von UntenſehenallevierFlügelolivengrünlichmit einer

breitenweißenQuerbinde,diean der innernHälfteder Oberflúgel
durcheinedunkleSchattirungverdrängt, an den Unterflügelnaberganz
vollſtandigiſt.
——————————,

Der

Baſtardſphynxmit dem
Rattenſhwanz.

(SphynxCerberus )

SY hierfolgendeJnſectvergleichtſichinFigurdem Weſpenſphynx
(Sph.veſpiformis)und den damit verwandten Gattungenvon

Baſtardſphynxen.Darunterſindzwarverſchiednemit einem buſchig-
ten Schwanzvon Schuppenhaaren; abereinenſolchenRattenſchwanz,
wie diegegenwärtigeGattungihnhat,kannteman nochan keinemIn-
ſect,wenigſtensunter denen diebeſtaubteFlügelhaben. Man kann

ihndeswegenganz paßlichden Rattenſphynxnennen. Jrchhabeden-
ſelbenin derſchdnenJnſectenſamlungdes Hrn.PeterCramer inAm-

ſterdamgeſchen,der ihnaus Jndienzu habenbezeugte,und auchdie
biergegebneZeichnungnachſeinemOriginalzuverfertigenerlaubthat.
IstfindeicheineſehrwohlgerathneAbbildungdavon in eben des Hrn.
P. Cramers neuen Werk von ausländiſchenSchmetterlingen, aufder

E 2 ten



N (36) VE

aten Platte fig. F. G. unter dem Namen Sphynx coarâata; wo zu-
gleichBraſilienalsdeſſenVaterlandangegebenund bemerktwird,daß
nur das Mänchenalleinden ſonderbarenRattenſchwanzführt,das
Weibchenhingegen,welchesauchmein FreundDruryinſeinemſchôd-
nen Jnſectenwerk(llluſtrat.of.ñat. hiſt.vol.IL.tab.27. fig.2.)und
vor ihmSeba (‘theſ.IV. tab.25. fig.17.)abgebildethatten,ohne
eineSpur davon iſt.— Jh werde im ZweytenTheildieſerSam-
lungAbbildungenvon geſchwänztenTagſchmetterlingenliefern,deren

ſehrſaubereAbbildungender vorgedachteHerrBaron von Rengers
fürmichaus ſeinerSamlung verfertigenzu laſſendie Gewogenheit
gehabthat,

Beſchreibung
des rattenſ{hwänzigenBaſtardſphynx.

Platte2. Fig.8.
(Sn Größekommt er dem Männchendes Weſpenſphynxgleich.Der
R Bauch iſoom Bruſtſtückabgeſondert,wie beyA�terweſpende-
ren BauchohneStielanſist,Die Farbedes Leibesiſſchwarz,hin
und wiedermit Flecken,diegoldglänzendund farbenſpielendſind.Der
BauchhatgoldgelbeSeitenfle>e.

Die Fühlhörnerſindkammfödrmiggebartet; ihreLängekonntean
dem Stück,welchesichſahe,nichtbeſtimmtwerden, weileinguter
Theilabgebrochenwar.

Die Flügelſindziemlichgroß,durchſichtig,mit einem hochgel-
denSchein, am Hinterrandeſchwarzund dieobern mit einem Quer-
Fleckvon eben der Farbe.Die Unterflügelſind,wiegewöhnlich,viel
kleiner.Der Schwanziſlänger,als der ganzeLeib,fadenfdrmig,
am Ende ſtumpf,ganzſchwarzund mit kurzenHärchen,rechtwie ein

Rattenſchwanz,dünnbeſeßt.

Von
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Von

den

en

Skorvioni (Phalangia),
Spiniten (Araneæ) und Milbenarten (Acari),

überhaupt,

= ivird man drey andre Juſectengeſchlechteraufweiſenkönnen,
ivo dieNatur durcheineſolcheMannigfaltigkeitinallenTheilen

gegangen iſt,alsbeyden hieraufdem Titelgenannten,mit welchen
ſievon den ſechsfuüßigenzu den vielfüßigenJnſectenden Ueberganghat
bewerkſtelligenwollen.— Die achtfüßigenMübenarten,welche
tvedereinabgeſondertesBruſtſtük,nochdeutliche.Augen haben,und
derenKopfſehrklein,bloßmitSaug-und Fühlſpibenverſehniſ,ſind
gleichſamdieerſteStaffelunter den ſechsfüßigenJnſecten,unter wel-

chenſiemit den Thierläuſenam nächſtenverwandt ſind.Denn unter

dieſengiebtes auh Gattungen, dietheilsdurchſcheerenartigeFüße,
theilsdurcheineMilbengeſtaltſichjenennähern,wovon ichbeyder

Beſchreibungdes furzſchwänzigenBeutekthiers(Didelphisbrachyura)
einBeyſpiel,an deſſenmilbenfdrmigen,aber nur ſechsfüßigenLaus

gebenwerde. Fernerkommen auchdieLauſeund Milben in der Be-

ſchaffenheitdes Mundes und der Lebensartüberein,und vieleunter

leßterntragendas vorderſtePaarihrerAchtFüßevorausgeſtre>t,als
wenn es Fühlhödrnerwären, ſtattderen ſolcheihnenauchdienenmüſſen.

Wie nahedieSpirnen an die Milben gränzen,ſiehteinjeder
leichtvon ſelbſt,Dennochiſtder Bau einerSpinne,von dem Bau
einerMilbe gar ſehrunterſchieden.Das Bruſtſtück, von welchemder
Kopfgarnichtunterſchiedeniſtund oranauchfôrmlicheAugenſißen,

3 iſt
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iF bey Spinnen vom Bauch gänzlichabgeſondert;und außerahtda-
ran eingelenktenFüßen,habendieSpinnennochziveyFühlarmeneben
dem Maul, und das Maulſelbſthatnichtbloß,wie beyMilben,klei-
ne Sangſpißen, ſondernordentlicheFangklauen,dienachArtderVi-
pernzähneund: des-Skeorpionſtachels; aus der Spißedurcheinezarte
OefnungGiftfließenlaſſen.Spinnenwarzenam Unterleibe,haben
dieallerwenigſtenMilben,hingegenalleSpinnenzu_eigen; in dem

nächſtverwandten GeſchlechtaberfälltauchdieſekünſtlicheEinrichtung
wiederweg.

DiefesſinddieSkorpionfpinnen(Phalángia),derenGattungen
nichtzahlreichſind,ienigſiensdiejenigen,welcheſichdurchein abge-
ſondertesBruſtſtückunterſcheiden,und ſichvon den re<tenSpinnen
nux in der Bildungund Proportionder Fangarmeund übrigenFüße,
durchdie geringereAnzahlder Augenund durchden Mangelder Spin-
nenwarzenunterſcheiden.Die.Anzahlder Augenerſire>tſichbeyden
Skorpiouſpinnennichtüberſechs;jabeyeinigenfindnur vier,jazwey
derſelbenvorhanden.Die Fangarme,die man beySpinnennur im

Kleinenſieht,ſindhiergemeiniglichauſſerordentlichgroßund vielſtaltig
ausgebildet.Die Freßlauenfindauchgrößerund wie beySkorpto-
nen gemeiniglichnachArt der Krebsſcheerengeſtaltet.Sonderlichha-
ben alleSkorpionſpinnendieſesmiteinandergemein,daß1hrerſtes
PaarFüßeohneKlaueniſ, ſtattder Fühlhörnerdienetund deswegen
oftſehrlangund ſonderbargebildeterſcheinet.

Die hiererdrtertenKennzeichentreffenmeiſtnur beyausländi-
en Skorpionſpinnen-Artenzu. UnfreeuropaiſcheSchnitterſpinnen

(Opilio),welcheHerrvon Linnéauchunter dieſesGeſchlechtbringt,
haben,wie dieMilben,das Bruſtſtückvom Bauchgar nichtabgeſon-
dert,auchweder großeFangarme,nochden ißterwähntenUnterſchied
der Fühlfüße.Dennochmuß ichgeſtezu,daßſiewegen der Fang-
flauenam Munde,nichtunter dieMilben,und wegen der geringenAn-

zahl‘von Augen,derenſtenur 2 haben,qichtzu den Spinnengezählt
werdenkônnen. Vielleichtwäre es am beſteneineignesGeichle.dt

daraus



daraus zu machen, da es mehrere Gattungen dieſerSchnitterſpinnen
giebt*),deren ih aucheinigein Sibirienentde>thabe...Mit noc
größermRechtkönntediekleineSkorpionmilbe(Acaruscancroides
Lin.) unter dieSkorpionſpinnenzugehdrenfeinen,da dieFangarme
an ſelbigerſoanſehnlichgroßund ſonderbarſind.Und freylichijtauch
dieſeseineMittelgattung,die nihtganz rechtbeyden Milben ſteht.
Allein,da ſieweder einabgeſondertesBruſiſtücknochFühlfüße,und
am Maul nur zwey waffenloſeSaugſpißgenhat,ſokannſieauchn2<
vielwenigerzu den Skorpionſpinnen, alszudenMilbengerechnetwer-

den“), Es giebtnochunter den ganzkleineneuropaiſchenMilbenſerten
einigeéwiez.B. Faun.luec.num. 1969.1970. 197 x.),dietheilsinder
auſſerordentlichenProportion,theilsinBildungderFüße,deren eini-
ge auchalsFühlfüßedienen,ſichden Skorpionſpinnennähern; allein

ſiemüſſennochgenauerunterſuchtund verglichenwerden, Mirſind
ſelbigenochnichtvorgekommen.

Unterden Skorptonſpinnen, diehierbeſchriebenwerden ſollett„

machendiedreyerſtenGattungenvermittelſtihrerFangarme,dieeine
darunter auchnoh dur<dieSchwanzſpißeund die vierteGattung
durchdie an den Hinterfüßenin derNähedes LeibesbefindlicheZie-

rathen
*) Einedergemeinen¿zwoarganzähnliche,aberwärklichunte: ſchiedneGattunghabe

ichinHollandfährlichim ſogenanntenZaagſchenBuſchan altenStääimen und

aufder Erde laufendangetroffen.Sieiſ allzeitkleinerals dergemeineHausſchuit-
‘Fer,und dieBeineſindinProportionnichtſolaug.Die Farbe am Leibeiſtobengelb-
bräunlich,von unten bleichgelb; ebendieſerFarbefinddieFangarme und Maul-
Flauen,an welchendochdieKlaueſelbſtf{hwärzlichiſ. Die FÖßHefindſteiferoder

hornartiger, als an der gemeinenGattung,ganzFhwarz,und aufſchwärzlichen
Gelenkſizend;diehinterſtenetwas länger.Vorn überdem Maul ſehteineerhabne
ganz ſchtvarzeWarze,aufwelcherzwey Augenſind.

>>)Th muß hiererinnern,daßichdieSkorpionmilbenochnie ſoganz braun geſeher?
habe, tie ſieder fonſiſogenaue Rôſelilluminirtvorſkellé.Die Grundfarbedes
Leibesiſkallzeitweißlich,und wie beymrechtenSkorpionobenund untenmit brau-

nen, hârternQuertäfelchenoder Strichen,zwiſchenwelcheneinweißlicherZwiſchen-
+ Naum ſichtbarbleibt.Unter holenWeiden- nnd Linden- Borken,wo man dieſes

inſectbgufiger,als in Häuſern,findenkann,habeichzuweileneineehr ſchône
Spielartdavon angetroffen,an welch-rdiefeQuerſtricheobenund untendunkelgrür,
dieFüßeaber,wiegewöhnlich,rothbyxgunwaren.

|
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rathen den ſichtbarſtenUebergangzu den Skorpionenſelb.Nächſt
dieſenaber folgen,in der naturlichenKette der Geſchdpfe,dieKrebſe
und Krabben,weiterdieAſſeln,dieKiefenfüße(Monoculi)und end-

lichdieHundertfüße(Scolopendrae)und Tauſendfüße(Juli);wel-
chendieNaturauchunter den Würmern das Geſchlechtder Nereiden

hatähnlichmachenwollen.
Von SkorpionſpinnenhabeichvierGattungenbeſchrieben, wo-

von man bishertheilsnochnichtdiebeſten,theilsgar LeineAbbildun-

gen, und nur ſehrunvollſtändigeBeſchreibungenhatte.Das Spin-
nengeſchlehthatſchonmehrereNaturforſcherund Schriftſtellerbe-

ſchäftigt;deswegenhabeichnur einigewenigeneue Gattungenvorist
dazubeyzutragengehabt.AucheinigeMilbenartenſindhierbeſchrie-
ben worden,deren künftigmehrere,und darunter einPaarSeemil-
ben folgenſollen,die ſicheinigermaßen dem -Aſſelgeſchlechtnähern.
Ueberhauptverſprichtdas Milbengeſchlecht, ſoklinund verächtliches

ſcheint, nochvielewichtigeEntde>ungen;und es wäre ſehrzu wün-
ſchen,daßeinBeobachter, ſowie Clerkmit den Spinnenangefangen
hat, ſichúbkrdiezum TheilfaſtunſichtbarenMilbengattungenmachte,
und ſowohldavon, als auchvon den Thierläuſen(alseineWiederho-
lungund Ergänzungdeſſen,was Redibereitsgeleiſtethat)guteAbbil-
dungen lieferte.Die Ledermülleriſche.mikroſkopiſcheErgdkungenhät-
ten, um nuslicherzu ſeyn,dergleichenetwas leiſtenſollen.Man
ſpieltmitSchmetterlingenund wiederhohltihreſchonvielfältiggegebne
Abbildungen, man brüſtetſichmit Entde>ungirgendeiner,nochvor-
hernichtbeſchriebneninländiſchenMotte,die dochoftnichtsauſſer:
ordentlichesan ſichhat,giebtFaunenverzeichniſſeund Beſchreibungen
ganzgemeinerThiereund Jnſecten,die inkleinenunerheblichenLand-

ſtrichenvon Europaeinheimiſch,indieſemoderjenenKabineteine Zeit-
langbeyſammenſind,und von. welchenman oftnichtsoder dochſehr
iwvenigmerkivürdigeres, als dieVorgänger,zu ſagenweiß;und die

fleinenflugelloſenJnſecten,welcheMenſchenund Thierenſchädlich.ſind
und manchegroßeRolleſpielenmögen,wovon wir nochnichtswiſſen,

dieſe
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dieſelaßtman unbeobachtet.Alleines iſthiermitauchnichtſoleiht
ſichgeſchwindeinenNamen zumachen.Jn zehnJahren,währendder
ichmi ſchonmit Samlung,z.E. der mannigfaltigenThier-und Vd-

gel-Läuſe,beyder vortheilhafteſtenGelegenheiteinerreichlichenJagd
aufder Reiſe,bemühthabe,fehlenmir nochvielevon Redis Gattun-
gen, obgleichichhinwiederumauchvielevon ihmnichtbemerktege?
fundenhabe.

Die

geſ<hwänzteSkorpionſpinne.
(Phalangiumcaudatum.)

SieſeGattung,welcheam allereigentlichſtenden Namen derSkor-
pionſpinneoder des Afterſkorpionsverdient,ſtehtwirklichei-

nem Skorpionſoähnlich,daßauchGronoviusſelbigeunter dieſem
lestenNamen beſchriebenhat(Zoophylac.Faſc.IL.p. 220. n.952.)
Ja auchSeba giebtdieAbbildungdavon (theſaur.Vol.IL.tab.70.

fig.7. 8.)mit dem beygefügtenNamen: Scorpioafricanus.Auſſer-
dem hatauchHerrvon LinnéeineBeſchreibungdieſesJnſectsin ſei-
nem Prodromus MuſeiReginæp. 426. n. 1. gegebenund auchvon
ihmhat eszuerſtdenNamen Phalangiumcaudatum erhalten(Sy/Z.nat.

Ed. X. p.619./þ.2.).Um ſelbigesgenauermitden übrigenhierbe-
ſchriebnen, ſonderlichneuen Gattungenvergleichenzukönnen,laſſeich
deſſengenauereBeſchreibungvoran gehn.

OhnedieſesJnſect(welchesaus Oſtindien,und vielleichtauh
zuweilenaus Afrikagebrachtwird)lebendigzu kennen,läßtſichder
Nuten der beſondernSchwanzſpike,diees hat,nichtgenau beſtim-
men, NachAehnlichkeitzuurtheilen,da es mit den Fühlhörnernvieler

Inſec-
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nfecten und den Fühlfüßen der Skorpionſpinnenſelbin Beſchaf:
fenheitübereinkommt, möchteman es füreineam Hinterleibebefind-
licheFühlſpißehalten,deren Nußenmit den Schwanzborſtender Erd-

grylleneinerleyſeyndürfte.Ein zurZeugungbeſtimmtesWerkzeug
kann ſienichtſeyn,daſiebeyMännchenund Weibchenvon einerley
Beſchaffenheitiſ.

Beſchreibung
€ ; ,

der geſchwanztenSkorpionſpinine.
Platte3. Fig.1. 2.

A"Größeiſſie,wiedie Figurenzeigen,ohngefährdemeuropäi-
ſchenSkorpiongleich,Das Bruſtſtüiſlänglich,nah vorn

ſpiber, hintenzweyhügkicht, an den Seitenmit einerKante,— Zwey
ſchwarze, erhabneAngenkndpfeſtehnrechtan der Spitzedes Bruſt-
ſtücksnahebeyfammen,durcheinekurze,nachderLängeliegende, er-

habneLiniegetrennt.An den vordern Seitenwinkelnder Bruſt,über
den FühlfüßeniſaufjederSeiteeinHügel,an welchemvorn zwey
durchſichtiggelblicheAugenknöpfchenund hintenein dunklerKnopf
ſteht*). |i

Vorn am Bruſtſtück,zwiſchenden Fangarmen,ſienzwey ganz
Furze,dicke,frebsſcheerenförmigeZangen,an welchendieobereSpibe
beweglich.i, und die unten eine in der Mitte behaarteKante ha-
ben. Der Mund öôfnetſichzwiſchendieſenZangenund hatſonſtkeine
Freßſpisen. | |

Die Fangarmneſindſtark,dikund rund,ganzmit eingegrabnen
Pünktchengeſtippelt, und an einembeſondern,zweytheiligen,platten

Bruſt-
*) Das unkerſchiedneAnſehnder vordernAugenknöpfeerinnertunsnichtourguſ-

alleglatteKnöpfeund Punkte,welcheman ain Kopf,ſonderlichbeyden Flägelkos
ſenJnſece:nbemerkt,gleichvor Yugenzu halten.Bey denStacheliaſecten(Hyme-
noprera ; hatman dreyſolcher,auf dem Scheiteldes Kopfsgewöhnlichſichtbare
Köpfevor Augen haltenwollen,womitdieſeJüſectenindieFerneſehen.Allein
dieſeMeyrrangſcheintmehrwißig; alsgründlichzu ſey»
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Bruſtblattbefeſtigt.Das unterſteGelenkeinesjedendieſerArme iſ
an derinnernSeite ausgehöhlt,mit einem gezähntenRande,womit
ſelbigegleichſamzwey umdie obigenFreßzangenanſchlieſſende,äußere
Backenbilden.(S.#8.2). Das dritteGelenkhatoben nachinnen
zu einenſtarken,etwas rauhgemachtenZinken.Das äußerſteGelenk
iſteinerundlicheKrebsſcheere,an welcherdieobere,kleinereSpite
beweglich,dieuntereabergrôßerund dreykantig,und beydeam Ran-
derauhſind.

Unterden Füßenſtehtdas vorderſtePaaretwas mehrgegen den
Rücken,iſtdünnerund länger,als dieübrigen,und gehtnichtin
Klauen,ſondernin einenachtgliedrigenFühlfadenaus.

Die úbrigenſehsFüße,(worunterdiehinterſtendiegrößern)
ſindſtärker,etwas haarig,und zuäußerſtmit dreyGliedernund einer

geringen,mit zweyzartenKlauenverſehenenSpikegeendigt.
Der Hinterleibiſtlänglichgeſtaltet, etwas niedergequetſcht,obett

fowohl,als unten mit achthornhaftenTäfelchen,und nocheiner
Schuppeam Anfangdes Rückensbede>t. Unterwärtsiſdievorder-
e Gelenkplattediegrôſte,und inzwey faſtunmerklicheHügelerhaben.
Obenſindalle,bisaufdiele6te,unten aber nur die4te und 5te mit

zwey eingedrü>tenPunktenoder Grübchenbezeichnet.Die Seiten
des HinterleibeshabendreynachderLängelaufendeRunzelnund eine
mithartenPunktenrauheHaut.

Der Schwanzbeſtehtaus zwey hornhaftenRingeln,und einem

kurzen,cylindriſchenTheil,aufwelchemeine,denen Fühlhdrnernder

Krebſeähnliche,aus 24 kleinenGliedernbeſtehendeFühlſpisehervor-
fómmt. Unterdieſerbefindetſichder Aſter.

Die FarbedieſesJuſectsiſ,wie der meiſtenSkorpionenarten,
ſchônrothbraunanden ſchaligtenTheilen;dieZwiſchenhäuteaberſind
milchweiß., | _

Die ganzeLängedes Jnſectsvon den Freßſpitenbis zum guſſer-
ſen des Schwanzgelenksbeträgt1. 6," Der Bauchohneden

F 2 Schivanz
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Schwanzmiſſet9.//,das Bruſtſtück6.//,derSchwanzfaſt2. ohne
dieFühlſpiße,deren Längeungleichbefundenwird, Die Fühlfüße
betragen1. 5, die Hinterfüße1, 1,

-

Die

Skorpionſpinnemitdem nierenförmi-
genBruſtſtuckunddornigtenFangarmen.

(Phalangiumreniforme.)

Sgieſe.von Linnézuerſtmit dem hiervorgeſeßtenlateiniſchenNamen

belegteSorte,iſſchonbeyverſchiednenSchriftſtellernabge-
bildet. Die âlteſteund ſchlechteſteFigurdavon giebtBlankard
(Schauplasder Raupenu. ſ.w. Pl. 7 B.),und nichtvielbeſſeriſt
ſiebeym‘Petiver(Pterigraphiaamer. tab.20. fig.12.)vorgeſtellt.
AuchinBrownes Natural. hiſt.ofFamaycaGS.409. Pl 41 fig.3.)
iſtdieAbbildungnichtſonderlich.Beſchriebeniſtſie,unter den neue-

ſtenSchriftſtellern,in des Hrn.von Linné MuſeoL. U. Reginæ
þ.427. 7. 2. und inGronovs ZoophylacioFaſc.IL p. 216. n. 935.»
wo ſieunrechtvor einCeyloniſchesJnſectausgegebenwird,da ſiedoch
nur in den heiſſenStrichenvon Amerika zuHauſeiſt.

Das Junſecthatin GeſtaltmehrAehnlichkeitmit einerSpinne,
als mit dem Skorpion, deówegennennt es BreoivneeineTarantul.

Gleichwohliſes im Bau, Zahlund VerhältnißſeinerTheileder vor-

hergehendenGattungganz gleich.Kein Schriftſtellerhatgemeldet,
ob der BißdieſerSkerpionſpinnegiftigſey;und ichhabeſelbſtdarüber

nichtszuverläßigeserfahrenkönnen. Seltenfindetman flewohlerhal-
ten und ganz inCabinettern;wenigſtenspflegendielangenStenmeiſten-
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meiſtentheilszufehlen.Die hierabgebildetehatteunterallen,dieich
jegeſehn,dieallerlängſten.

Beſchreibung

, der nierenformigenSkorpionſpinne.
Platte3. Fig.3.4-

D gewöhnlicheGrößeſtellendieFigurenvor. Das Bruſtſchild
hatdieGeſtalteinerNiere,iſthöôkrigtund hintenmiteinem fein-

gezähntenRand geſaumt.Jn der Mittedes vordern Randes ragtein

zweyhüglichterKnopf,und etwas hinterdemſelbenzweyeinzelnſe-
hende,kryſtallhelleAugenpunctehervor.

Die Fangzangenam Maul habenunten einenſcharfenRand,
und eineſtarkeKlaue diegegenzweyZähnedes Heftseingreift.Fühl-
ſpißenſindnichtvorhanden; alleinzwiſchenden Fangarmengehtein
langer,borſtendünner,hornartigerSaugſtachelgradevorwärtshinaus.

Das Grunoſtü>*)der großenFangarmeragt nachvorwärtsmit
einem ſtumpfenFortſaßunter dem StachelaufjederSeite hervor.
Das unterſteArmgelenkhatnachhinteneineſtumpfeSpike, und

vorn einigeStacheln.UebrigensſinddieFangarmedreykantiggeſtal:
tet,an der vordern Seite mit einerdoppeltenReyheſtarkerDornen

beſeßt;und dergußerſteTheil,der gegen dieſeDornen eingreift,beſteht

ans
einemſtachlichtenGelenkund eineran der innernKante behaarten

aue.

Die Fühlfüßeſindaußerordentlichlang(ander hierbeſchriebnen
Skorpionſpinnebis ſechsZoll),ſehrdünn und mehrgegen den Rücken

hinaufgerü>t, alsdieübrigenFüße.Sie beſtehn,außerdem Grund-
ü> und einem Grundgelenk,aus einem,mit Haarpunctenbeſebten
Schenkel, und aus zweyen, wie KrebshörnergegliedertenAbtheilun-

F 3 gen 5

*) UnterGrundſtückiſderam LeibeanſizendeTheil, woraufdas Gliedeingelenkt,
zu verſtehen,
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gen, wovon die eine 43, die andre 102 Gelenkchenenthalt, und ſich
mit einerſtumpfenSpikeendigt.

Die andern Füßeſindfa|von einerLänge;ihreGrundſtücke
ftehnPaarweiſeum eindreytheiligesBruſtblatt(fg.4), und haben
allevoru einenKnoten. AußereinemGrundgelenk,dem Schenkelund
der Schiene,beſtehnkeaus dreyFußgelenkenund einemmit zwey klei-
nen Klauen verſehenenTheil.Die Schenkelund Schienenindunten

ziemlichtiefan ihremſchaligtenTheilausgeſchnittenund mit weicher
Hautgeſchloſſen.

Der Hinterleibiſlänglich,ziemlichrund gefüllt,anfdem Rú-
>Éenetwas e>igt,rnd oben ſowohl,als unten mit neun Schalen,die,
bis aufdieleste,zwey eingedrüktePunctean ſichhaben,geſchuppt.
Die weichereSeitenhautiſbräunlich,und nachder Längemit fünf
ſcharfen,gezähneltenKanten gerippt.Ueberdem Afterliegteinekleine,
xundkicheKlappe.

‘DieLängedes ganzenJnſectsbeträgt1 Zoll.Der Hinterleib
allein77“, Das Bruſtſtück3‘, Die ſechskurzernFüßeſindnicht
über2.4 5! die Fúhlfüßeaberbis6.“Tang.

Die

Sfkorpionſpinnemit halbmondförmi-
gen Bruſtſchildund den längſten

Fangarmen.

(Phalangiumlunatum.}

SGahnlichauchdieſeGattungdervorigeningewiſſenStückeniſt,
ſoſichtbarlichiſſiedoch.auchvon derſelbenunterſchieden.Sie

iſtgleichfallsamerikaniſchund zwarnamentlichvon Surinam gebracht
worden,
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ivorden. Die Fuhlfáßefehitenan deny hier beſchriebnenJnſect,des-
wegen habe.ichauchinder Abbildung.nichtszuſesenwollen,

Beſchreibung
derlangarmigenSkorpionſpitite.

Platte3. Fig.5. 6.

Sie falltetwas êleiner„ alsdie:vorige;das Bruſiſchildhingegeniſ
faſt.ſobreitwie derNagelam Daumen, und alſovielgrdßerals

der Hinterleib.DeſſenGeſtaltgleichtdem UmrißeinerNiere,und
dieziemlichflache.inder MittegetheilteOberſeitedeſſelbenhatverſchie-
dene Erhöhungen„ die.ſichnachhintenzu.wie Strahlenausbreiten.
Der ganzeRand:hat(außervorn)einenrauh.anzufühlendenSaum. —

Ein doppeltesſchwarzes-Knöpfchenragtgleichüberdem vordern.Ran-

de, welcherdaſelbſtrechtin der Mitteein.ausſtehendesZähnchenhat.,
hervor;.und ein:durchſichtigerANugenpunktſtehtaufjederSeitean:der
flachen.Erhöhungdes Bruſtſchildes.

'

Die Maulzangenfindeyrund„- ſeittoartszuſammengedrückt, Un?

ten mit einerſcharfen,haarigtenKante. und vorn abgeſtußt.Die
Klauedaran iſgroß„- inder Mitte mit vierZahnenbeſestund an. der

SpikeauswendigrauhzſiegreiftineinGrübchen.zwiſchenzweyenZäh-
nen , gegeneineſtärkereDornſpißeein. Der Saugſtacheli|, wie
beyder vorigenGattung, zwiſchenden Fangarmen-gradevorgus gez

richtet,ganzdünn und hornhaft(fig.6).
Die GrundſtückederFangarmeſindhalbtriehterförmig,vollRau-

higéit, an derinnern Seitsweichhäutig,und am Rande herumfeint
gezähnt; vorn unter jederFreßzangebildenſelbige:einenhufähnlichen
Fortſaß(fig.6.). Die Fanaarmeſelbſtſindehrlangund miterhab-
nen Punkten:beſest,dieam untern Theil:zum ſtarkſten:unsfaſtdornar-
tighervorragen.Die Spikedes zweytenlangenGelenksund das

nächſtdaran folgendehabenverſchiednelangeDornen,zwiſchenwel:

cheneinedreykantige,am. innernRandebehaarteFangklaueſicheinlege,2301
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Von den Fühlfüßen waren nur die Grundgelenkeúbrig, aus de-

ren Größe ſichurtheilenläßt,daßdieſeFüßehierungeheuerlang,oder
dochſtärker, als beyder vorigenGattung,geweſenſeznmüſſen.

Die übrigenſechsFüßeſtehnmit ihrencylindriſchenGrundſtù-
>en an der Bruſtwie um einenMittelpunkt, und ſindfaſtgleichlang,
dochdiemittlernetwas größer.Die Schenkelderſelbenſind,wiedie
Fangarme, mit ſcharfenPunktenrauh.

Der Hinterleibiſovalrund,plattgequetſchtand wie aufeinem
kurzenStieleſizend,an welchenaber zwey Hautfältchenauslaufen.
Die Schalenſindaufdem Rückenſe<san der Zahl,jedemit zwey
tiefenPunctenverſehen;unten iſkdie vorderſterautenförmig,die

zwenteeingeſchnitten, diedritteganz ſchmal,und nochviermit zwey
eingedrü>tenPunctenbezeichnete.Die Spißedes Hinterleibesiſt
nochmit dreyRunzelngeringelt;die Seitenoder Ränder ſindmit
ſechsnachderLängelaufendenſcharfenKanten wie geblättert.

Die Farbedes Bruſtſchildes,der Fangarmeund Maulzangeniſt
dunkelbraun,miiweißerZwiſchenhaut; dieFüßeſindgelbbraun, der

Hinterteibaberbleichbräunlichund ſchwärzlicheingefaßt.
Die Längedes ganzen Jnſectsbeträgtnur 11‘, das Bruſt-

{ildiſnur 3.“ lang,aber 63, breit, Die Längedes Hinterlei-
bes 65,, dielängſtenFüße1, 10, Die ganzeLängeder Fang-

(il
arme 2. 71

N

Die

langhaarige,höchſtgiftigemilbenför-
migeSkorpionſpinne.

(Phalangiumaraneoides.)
$ °<kann von dieſemJunſectnunmehreineziemlichvollſtändigeNa-

turgeſchichteliefern,dieichnah und nachzuſammlendasBute¡ud
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Glück gehabthabe. Eine ungeſchi>kteAbbildungdavon hatteichvor-
längſtunter den merkwürdigenGemäldenKapiſcherThierarten, welche
HerrProf.Burmann in Amſterdambeſißt,geſehnund eben dieſe,
durchden.KupferſtechernochmehrverderbteFigurfindetman in‘Peti-
versCazophylaciumtab. 85.fig.9. wo ſelbigeim beygefügtenVer-
zeichniß.N.410. „ProſcarabæusCapenſis,pedibusplumolis“gez
nanntworden iſt.Freylichkonntewohlniemand aus dieſenAbbildun-
gen daswahreGeſchlechtdes Jnſectserrathen;wegen der Anzahlder
Füßeaberhättees dochPetivernichtzuden Oehlkäfernrechnenſollen.

Die Beſchreibungund Abbildungwelche‘ichin der lateiniſchen
UrſchriftdieſerSamlungmitgetheilthabe,iſvon mir nachzweyen im
PetersburgiſchenNaturalienkabinetvorgefundnenJnſectendieſerArt
verfertigt,inwelchenmir diePetiverſcheFigurſogleicheben ſodeut:
lichzu erkennenwar, als ichdieſesJnſectzu den Skorpionſpinnen
zuzählenfeinenZweifelfand.Alleinichwuſtedamalsnicht, daßes
auchim ruſſiſchenReichanzutreffenſey,kannteauchdeſſengiftigeEi-

genſchaftennicht,weil beyden in gedachtemKabinet aufgehobnen
SkorpionſpinnendieſerGattungnichtdiegeringſteNachrichtdavon
vorhandenwar. Erſtaufmeinerdurchdas ruſſiſcheReichgethanen
ReiſehatteichGelegenheitvon dem allennähereNachrichteinzuziehn,
und auchdas Jnſectoftgenug lebendigund todt,von verſchiednem
Alterund Größezu ſehn.

Es iſalſonichtalleininAfrika, bis in deſſenſüdlichſteSpie,
ſondernäuchim wärmernAſien,wenigſtensdeſſenweſtlichernHälfte,
anzutreſſen.Zuerſtfindetman es , wie ichaus zuverläßigenNachrich:
ten weiß,inderKrymmiſchenSteppe,zwiſchendem Dnieperund Don,
und aufder-KrymmiſchenHalbinſelſelbſt.Um Aſofund Taganrokiſ
es in den Steppenſogemein, daßdieſeitdem leßtenKriegeRußlands
mitdenTurkenindieſeOertergelegteruſſiſcheBeſakungenes, durch
ſeinenôftersverübtengiftigenund höchſtſchmerzhaftenBiß,genug ha-
ben kennenlernen. Jn der ganzen ſalzigen,dürrenund laimhaften
Steppevom Don bis an dieWolganDdasKaſpiſcheMeer,ferner

ziviſchen
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ziviſchenderWolgaund dem Jaikoder jeßigenUralflußund jenſeitdef:
ſelbenin den KirgiſiſchenSteppenbis an dieBuchareyund das altay-
ſcheGebürgehin, iſtunſreSkorpionſpinnegleichfallseinheimiſchund

denen Steppenvölkern,die beyihrerLebensartder Gefahrvor ihnen
täglichausgeſeßtſind,‘ſobekanntals fürchterlich.Die Kalmücken
pflegenes mit dem Namen Bd-Chorchoi(derZauberwurm)oder
Mandſchi- Bò - Chorchoi(dergemeineZauberwurm),auchwohk
Mandichi-Abagai(dasgemeineGroßmütterchen) zu belegen.Die
Kirgiſenhingegenkennen es unterdem Namen Kara-kurt-Bie.—

AllendieſenNomadeniſtdieſesJnſectnichtnur ſelbſtſondernauchalle
ſonſtunſchuldigeJnſecten,dieeinigeAehnlichkeitdamithaben,z.E.diein
Farbeund Geſtalteinem unwiſſendenähnlichſcheinendeMaulwurfs-
Grylle,diegemeineTarantulſpinneu. ſ.w. einwahrerGreuel, und

dieGegenden, wo dergleichenUngezieferſichhäufigerſehenläßt,vor
ſiekeinruhigerundbleibenderAufenthalt.Freylichpflegenſichaufden
fahlſtenSalzpläßen,unfruchtbarſtenFlächenund beyausgetro>neten
Pfützen,wo dieMaulwurfsgrylleam liebſtenwühltund auchTaran-
tulſpinnengernihreHôlenhaben,auchunſreSkorpionſpinnenam lieb-

ſtenaufzuhalten,und jeneInſectenhabenmitderſelbennochdieſesge-
mein,daßſieerſtgegen Abend agus ihrenHölenzu kommen und die

NachtüberinBewegungzuſeynpflegen.Folglichiſtdieallgemeine
FurchtdieſerLeutenichtohneallenGrund.Indeſſenaber muß man,

beydieſerVerwechslungder Arten,mitBehutſamkeitdasjenige,tvas

dieSteppenvölkervon dieſerSkorpionſpinneerzählen,aufſelbigean-

wenden.
Sie erzählen, z.B. daßdie SchafedieSkorpionſpirinenbegîerig

und ohnevon ihnenbeſchädigtzuwerden,freſſen,und pflegenan fol-
chenOrten,wo ſieSkorpionſpinnenzuſehnvermeynen, oder aus v0-

rigerErfahrungvermuthen,ihrNachtiagergern mittenunter ihrer
Schafheerdezu nehmen, Nun iſtzwar ganzausgemächt,daßdie
SchafealleArten von Spinnenbegierig, als eineArzneyfreſſen;es

iſtauchwoh!zu begreifen; daßdieSkorpionſpinneden

Schafen
am

eibe
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Leibe, ivegenihrer diken Wolle, keinen SchadenzufügenFönen; unb
drittens hat die vorſichtigeNatur dieſemſchädlichenJnſecteinſozar-
tes Lebengegeben,daßes von dergeringſtenWunde, 4.E. einem Na-

delſtich,ſogleichohnmächtigwird und mit kleinenZu>kungenwegſtirbt,
Gleichwohlſcheintes mir kaum glaublich,daßeinJnſect,welchesmit
ſeinenharigtenFühlfüßenweitum ſichund vorauszutaſtenpflegtund
ſichgleichaufsgrimmigſtezurGegenwehrſeßt,wenn es einenFeind
ſpurt,von den Schafenimmer ſoglüklichſollteergriffenund verſchlun-
gen werden können,ohneihnenſeinegiftigeWunde anzubringen.Ver-=

muthlichſehendieHirtenvödlkerdfterTarantuln oder Maulwurfsgryl-
ſen von den SchafenohneSchmerzfreſſen,und ſchließendaraus auf
dieSkorpionſpinne,mit welcherſiedieſeJnſectenvor einerleyhalten.
Es kann aberauchſeyn, daßeinim Munde angebrachtergiftigerBiß
den-Schafennichtsſchadet,weilihrſchleimigerSpeichel,(ebenſo,
iviegemeinesOel nachden unten beyzubringendenBeobachtungen,)
hinlänglichiſt,um dieKraftdes Biſſeszu dämpfen.Und denn muß
freylichineinerStre>ke,aufwelchereineHeerdeSchafeſtehtoder ge-
triebenwird,einJuſect,welchesnichtgeſchwindläuftundſich,wenn
es einenFeindmerkt,vielmehrin Poſiturſeßt,von den unzähligen
Fußtrittender Heerdeunfehlbargetroffenund durcheinejedeQuet-
ſchungzurGegenwehruntüchtiggemachtwerden.

Gewißiſes,daßdieaſiatiſchenNomaden ſich,aus langerEx-
fahrung,unter einerSchafheerdevor dieſemgiftigenInſectvollkom-
menſicherglauben.Es iſauchunter den Kalmückeneinesderbekann-
teſtenMittelwider den BißeinerSkorpionſpinne,wenn derſelbeeinen

Gingeroder andernTheilder Hand betroffenhat, dvßmandieſenTheil
einem Schafin den Rachenſte>toder von demſelbenbele>kenund
begeifernläßt.Zwey andre Hausmitteleben diefesVolks, wider

dergleichenBiſſe,wovon im erſtenTheilmeiner ReiſeS. 383.,
beyGelegenheitunſrerSkorpionſpinne,ſchonMeldunggeſchehnif,
beſtehndarinn:daßman entweder dieWunde mit der Milcheinerjun-
gen Frau,die(wieder Aberglaubewill)in ihremerſtenKindbettif

2 und
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und vor der Ehekeuſchgelebthat,beſtreiche;oder,wenndieſesMittel
nichtzu bekommen,wie es denn beyden KalmückeninAbſichtder leh:
ten Bedingunggewißſehrſelteniſt,daßman „irgendeinſchwarzes
‘Thier,es ſeyHund oderSchaf,oder ſonſteinVieh,lebendigaufhaue,
das warme Herzmit den Lungenherausreiſſeund aufdieWundelege.“

Unter die Vorſichtsmittelſih vor dem nachtlichenBiß
der Skorpionſpinnenzu ſ{hüßen,gehört,daß man einen noch
neuen und haarigtenFilzvon Schafwolle,unter ſeinemLagèr, aufder
Erde ausbreitet,oder einenaus Pferdemähnengeflochtnen,Strick,
in einengeraumenKreiß,um ſichheraufden Bodenleget. Dieſes
leßteMittelhabeichſelbſtzubewährenGelegenheitgehabt.Jchwohnte
inZarizyn,wo dieSkorpionſpinnenistziemlichhäufigbis in dieFe-
ſtungſelbſtbemerktwerden,ganzaufdem Felde,in einem halbwüſten
Hauſe,wo ichzweymahldieſesUngezieferlebendigzuſehnGelegenheit
bekam. EinmahllegteicheinenHaarſtri>kaufeinenTiſchim Kreiß,
und ließdiemit einerJnſectenzangegefangeneSkorpionſpinneinner-

halbdes Kreiſeslaufen.So oftdas Jnſectmit den Fühlarmenan
diehervorſtehendenHaaredes Stricksſtieß,ſtußtees zurü>kund lief
einenandern Weg. Vermuthlichverurſachtenihm dieſeHaareeine
Empfindung,alsob es einem Jnſectvon ſeinemGeſchlechtbegegnete,
dem es auszuweichenſucht.WVermuthlichhältaucheinausgebreiteter
Filznur vermögejeinerHaarigkeit, dieSkorpionſpinneab;nichtweil
ihnender Geruchder Schafwolleetwan furchterlichſeynſollte,viedie

Kalmückengern vorgeben*).
Aus dem obigeniſ ſchonbekannt,was fürGegendender ſüdlichen

SteppenderliebſteAufenthaltunſrerSkorpionſpinnenſind.Jchmuß
abererinnern, daßſtenichtUberden 50fenbis51ſtenGrad derBreite

gefundenwerden. Südwärts hatihnendieNatur vermuthlichkeine

Schrankengeſest,da ſieüberganz Afrika,bis an das ſudlicheVBor-
gebürgegekommenſind,VielleichtiſtauchebendieſeGattung, das-

jenige

*)S.des jungernGmelins Reiſedur<hRußlandzterTheilS. 484. wo aucheine
AbbildungderSkorpionſpinnegufder53ſtenPlattemitgetheittwordeniſt,
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jenige giftigeInſectderLibyſchenWúſte, deſſenShaw inſeinerlevait:
tiſchenReiſe(1 TheilS. 335. der franz.Ueberſeßung)unter dem Na-
men Boola-Kaz(oderBula - Kas)Erwahnungthut,und welcheser
mit dem Rhardes Aelianus(Thiergeſch.ztenBuchs,136Cap.)vor
einerleyhalt.Oſtwärtshingegenhaben ſichdieſeSkorpionſpinnen
muthmaßlichüber das altaiſcheGebürgeund den Jrtiſchnochnicht
ausgebreitet;wenigſtenshabeichſiein Sibiriennirgendangetroffen,

auchbeyden dortigenVölkernkeineNachrichtdavon erhaltenkönnen;
und alteSoongariſcheKalmücken, dieinihremaltenVaterlandeziem-
lichweitſüdlichgeweſenwaren,habenmir bezeugt,daßdieſesJnſect
beyihnennichtzufindengeweſenſey.

Es geſchiehtnur zufällig,daßMenſchenvon dieſerSkorpion-
Spinnegebiſſenwerden,wenn man ihrnehmlichvon ohngefähr¡unahe
Fommt , oder wenn ſieaufdem Nachtlagerkriecht,ſichinden Kleidern
verbrochenhat,u. ſ.w. und dann gedrücktoder ſonſtgereiztwird,
Wann man ſieeingeſperrthatund alſoreizt, ſokann man an derWuth
und Unerſchrokenheit,womit ſieaufalleslos geht,Wunder ſehn.
Sie erregtalsdenndurchdas AneinanderreibenihrerFangſcheereneine
Art von Gezwitſcherund iſin lauterheftigenBewegungen. Alle

Spinnenund andre weicheJnſecten,dieman ihrgiebt,werden augen-

bliklichmit dieſenScheerenzerfleiſchtund theilsverzehrt.Settman
abereinenhartenKäferzu ihr,ſolaßtſiezwaralleihreWuth,aberohne
Wirkung,an ihmaus und ſtirbtendlichwie von Entkräftung.Wann
man ſie:aufder Steppekriechenſieht,ſohältſieihreviervorderſten,
FſlauenloſenFühlfüßebeſtändighalbaufgerichtetvoraus und bewegtſie
hinund her. Sobald ſieaufetwas ſtößt,was thrzumRaubedienen
kann,ſchießtſiemitHeftigkeitdaraufzu und ſchlägtjeneScheeren,
welcheſieam Kopfhat,ein. Sonſtkriechtſieziemlichlangſam,und
niemahlsehr, alsnahevor oder nachdem Untergangder Sonne;in
Hâäuſern1und Kellernaber,wo ſieſichgern einſchleicht, auchwohlbey
Tage. In den Steppenſcheintſieſichdurchden Scheinvon Feuer
und Lichtanlo>enzulaſſen;deſwegenfindetſieſichgernbeyKarava-

3 nett
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ten ein. Jh ſelbſthabeſieaufmeinerSteppenreiſe(1773.)einmaßl
in meinem Zeltan den Kleidernbemerkt,und meine Begleitunghat
dereneinigegetódtet,eheſieSchadenthunkonnten. Am häufigſten
ſchienenſiein und nahebeyden SandhügelnNaryn zu ſeyn,welche
das Mittelder Wüſtezwiſchender Wolga und dem Jaikeinnehmen.
Nochvielhäufiger,gefährlicherund größerfindſiein der ganzenKu-

inaniſchenSteppean derSarpa hinauf,um den Kumafluß,und am

Terek,bis an den FußdesCaucaſiſchenGebürges, überwelchenhin-
aus ſüdwärts,in den nächſzenPerſiſchenProvinzenum das Kaſpiſche
Meer, ebenfallseinegroßeMenge dieſesgefahrlichenUngeziefersan-

zutreffenſeynmuß; wie aus des Oleariusund BellsReiſen*),üt-
gleichenaus GmelinsZeugniß(anobangeführtenOrt)erhellet.

Fn dem Augenbli>, da dieſesJnſectſeinengiftigen"Bißthut,
empfindendieMenſcheneinenüberallemaßenheftigenSchmerz,dei
mir einigemit einerglühendenNadel verglichenhaben. Ein ſchlafen-
der Menſchwird davon,oftmit lautem Schreyenerwe>t,und em-

pfindlichePerſonenfallenin eineArt von kurzerOhnmacht.Jchwill
hiereinigeBeobachtungenüberdieWürkſamkeitdieſesBiſſesund die

unfehlbarenKräftedes Oels,inVerhütungder daraus entſtehendenbd-
fenFolgen,mittheilen,ſowie mix folchevon meinem alten Freunde,
dem fleißigenHrn.D. Wier , welcheraufder HerrnhutiſchenKolonie

Sarepta-ander Wolga alsArztbeſtelltiſ,ſchriftlichſindmitgetheilt
worden.

„Den 12ten Auguſt1771 hatteſi in einerunterirrdiſchenWoh-
nung (Semljänka)beySarepta*) eineSkorpionſpinnezurNachtzeit
in dieBeinkleidereinesjungenruſſiſchenArbeitsmanns geſeßt,und

da,

*)Adam OGleariiMoſto. und PerſiſcheReiſebeſchr.(Schleßwig1656.fol.)S. 496.
F.Bellvoyage de Ruſſievo!.3.p. 53. Beyallenbeydeniſ gar feinZweifel, daßnicht
unter dem ŒÆnfFure?der PerſerunſreSkorpionſpinneeigentlichverſtandenwerden
müſſe,obgleichdieſenReiſendenvielleichtdie Tarautul,als das giftigeUngeziefer,

gezeigtworden iſ, ”

**)Sy den ſüdlichen,dürrenGegenden,wo wenigRegenfällt,iſes ſonderlichunter

den ruſſiſchenArbeitsieuten,Fiſchern,Soldatenu, d, gl,ſehrgewöhulich,ſichin
einen
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da er ſolchewiederanzog,wurde er von derſelbenſehrſchmerzhaftür

feinenSchenkelgebiſſen.Erftnachdreyßig.Stunden ſuchteer - we-

gen derdaraufentſtandnenZufällebeyHrn.D. Wier Hülfe.Dieſer
fandan dergebiſſenenStelleeinenſtarkentzündetenGeſchwulſt,-wele

cherziemlicherhabenund-vier bisfünfZollimDurchſchnitthatte.Der
“Pulswar vollund geſchwind,dieAugen erhißt;der Patientklagte
UberDur, Beängſtigung,Unruh,Kopfſchmerzenund ein bvennen-

des Reiſſenimleidendeirund aufgeſchwollenenTheil.— Es wurde

an dergebiſſenenStellegleichetwas mit KamphergeſattigtesBaumöl
warm eingerieben,der Geſchwulſtgut ſearificirt,mit dem Oel noch-
mahlsbeſtrichenund mit einem Diachylonpflaſterbede>t,am Arm
Ader gékaſſenund:von eineraus Weineſſig,Zuckerund Kampherbeſte-
hendenMixturallezweyStunden einEßlöffelvollgegeben;wobeydas
Beſtreichender krankenStellemit dem Oel alledreyStundenwieder-

hohltwurde. Auf den GebrauchdieſerMittekließenalleangezeigte
“Zufällemerklichnach,und der Kranke befandſichnachdrepmahl24
Stundenwieder hergeſtellt.— NachvierzehnTagenward er in der-

felbenSchlafſtellewiederam Fuß von einerfolchenSkorpionſpinnege-

biſſen,und wurde dadurchalsbald von den Schmerzenbefreyt,ſpürte
auchkeineweitereBeſchwerden.“

„Den zeoten-Julius:1773. ward eine Frauvon 35.Jahrenin
dem beySareptaangelegten,kleinenteutſchenDörfchenSchönbrunn,
ohnfehlbarauchvon einerſolchenSkorpionſpinne, dieAbends aufih:
rem Bettherumkriechenmochte, an derinnerirSeite des Handgelenks
gebiſſen,daßes ihrvorkam , alsob eineNadel ihrbis in den Knochen
geſtochenwürde, Weil ſieaber dieGefahrnichtkannteund müde

war, ſoſchliefſiezwar ruhigein,wurde aber,nacheinerStunde,
von einem den Arm einnehmendenund betäubendenSchmerzermuntert ,
und bekam balddaraufeinenſtarkenFroſk,welchereinehalbeStunde

dauerte

einemſteilenUfer,oderabhängigenOrt , einenkleinenWohnkellerauszugraben,mit

einigenPfählenund KorbwerkoderPlankenzu.befeſtigenund obenwieder mit der
laimigtenErde zu beſchütten.Jn dieſenKellernbemerktman dieSkorpionſpinnen
ſowohl,alsTarantulngar nichtſelten
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Hauerkte und ſichmit einem häufigenDurchfallendigte,Sie ſuchte
demnach,ſiebenStunden nacherhaltnemBiß, dieHülfedes Arztes.
Manfandan der gebiſſenenStelledie wie von Nadelſtichenzurückge-
bliebnerothePuncteund eineziemlicherhabne,dreyZollim Durch-
hnittbreite, ſchmerzhafteGeſchwulſt.Die Fingerder Hand, wel:
‘cheganzwie betäubetwar, konntediePatientinnnichtbewegen.Der
Pulswar weich,aberwohlum zehnSchlägein der Minute ſchneller,

wie gewöhnlich.JhreübrigeGemüths-und Leibes-Umſtändewaren

nichtmerklichverändert; dieverwundeteStelleaber‘war ſoſehrem-
pfindlich,daßſie,beyderen leichterBeruhrung.und angebrachtem
ſeichtenAufrizen,ohnmächtigward. Der Geſchwulſtwurde, nach
einerkleinenScarificationmit Nußdôl, darin etwas Kampheraufge-
{dßtwar, beſtrichenund mit einem weichenLederbede>t„, von obge-
dachterKamphermixturabereinEßlôffelvollgereicht, und beydesalle
dreyStunden,biszurBeſſerung,wiederhohlt.Gleichnachdem er-

ſtenOelenſtrichkonntediePatientinnden Mittel-und Zeigeſingerwie-

der’bewegenund nah 24 Stunden dieHand ohneSchmerzenbrau-
chen.Der DurchfallaberhieltdreyEttmahlean, und als er nachließ,
fandſicheinAusſchlagam Munde ein,woraufſichdieFrauwieder
ganzgeſundbefand“.

Noch wurde im Frühling,vor meinerAbreiſevon Zarizyn,im
daſigenCommendantenhauſeeinOfficier,welchereine an der Wand
kriechendeSkorpionſpinneherzhaftgreifenund zum Fenſterhinauswer-
fenwollte,dergeſtaltvon ihrgebiſſen, daßer von derHeftigkeitdes

Schmerzesfaſtohnmächtigzurückfiel.Weil man abergleich.auffri-
cherThatBaumöleinreibenließund damit fortfuhr,ſohattees für
ihnkeineweitereFolgen. |

WegenAehnlichkeitdes ZufallswillichnochfolgendeNachricht
beyfügen, diemir obgedachterHerrD. Wier unterm 5ten December

1774. nachSt.-Petersburgüberſchrieb, und zugleichmeldete,daß er

auchſelbigenSommer von verſchiednenKalmücken,denen er das Nuß-
Oel beygiftigenBiſſenangerathen,deſſengehabteguteWürkungen

gegen
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gegen den Biß unſrerSkorpionſpinnenzuerfahrenGelegenheitgehabt.
Der Fallden ichausdeſſenBriefehiernocherzalenwill, iſtfolgender:

„Jm Juliuskam ein achtzehnjährigerZarizynſcherKaufmann,der
Handelswegen unter den Kalmückengeweſenwar, achtzigWerſteher
aus der Steppegejagt,um-Hülfezu ſuchen.Er hattemit bloßen
Füßenim Graſegeſtandenund bekam aufdem großenZeheneinen ſo
ſchmerzhaftenStich,daß er die GegenwarteinerSchlangevermu-
thete,dieſichdochbeymNachſuchennirgendfand;er ſahenux aufdem
großenZeheneinenwie mit einerNadel geſtochnenPunct,welcher
friſchblutete. Dieſerbliebſehrſchmer;haftund der ganzeFuß fieng
an überausſtarkzu geſchwellen.Er band ihndaher{nacheinerge-
wöhnlichenVorſichtunter den gemeinenLeuten)überdem Geſchwulſt,
warfſich-aufſeinPferdund kam mit dreyabgewechſeltenPferden,
vierStunden nachdem Stich,ſehrerhistnachSarepta.HerxD,
Wier fandaufdem Zeheneinen,wie mit einergroßenNadelgeſtoch-
nen Punct:dieſerwar mit durchſichtigenweißenBlaſenumgebenund
der Fuß biszurWade ſehrſchmerzhaftaufgeſchwollen.Die Embro-
cationenmit warmen Baumöl,nachdemdieBlaſenund dieHaut et-

ias aufgerißtworden,nahmenden Geſchwulſtbaldweg, und brach-
ten den jungenMenſcheninwenigTagenwiederzu rechte.“— Man
kann hierfeinenSkorpionſtichvermuthen, weildieſein den Aſtracha-
niſchenSteppen,wo ſieauchnur höchſtſeltenſind,ſokleinfallen,daß
ſiedieHaut-nichtdurchzuhauenvermögen.Der Bißkonnteauchnicht
von einerSkorpionſpinneſeyn,weilſelbigedieSpurenihrerZangen
und alſo“mehrals eineWunde aufder Hautzu hinterlaſſenpflegt.Es
iſthierentweder einbeſondres,uns nochnichtbekanntesErdinſect;
oder derStichirgendeinergroßenBaſtardweſpe(Sphex) dieüberaus
ſchmerzhaftund ſchädlichverwunden,und ſichgern an der Erde,wo
ſieihreNeſtermachen,aufhalten, die UrſachſolcherZufällegeweſen.

Aber ichkomme wiederaufunſreSkorpionſpinnezurü>,— Bey
Tage verbirgtſichdieſelbeeinſamin Erdrißenoder in kleinenHöôlen,
dievon andern JnſectenausgegrgbengO DieſerSchusiſtihrum

{o
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fo viel nôthiger, daſieeinenüberausweichlichenHinterleibhat, und

alſovon allerleykleinenRaubweſpendieaufden Steppenherumſchwär-
men und von Vögelngar baldausgerottetwerdenwürde. Die ſchwaäch-
licheVertheidigungs-Verfaſſungeinesfa-ſ{hädlichenund gefährliche?
Ungeziefersgehörtſowoht,alsdeſſenvberiſhonerwähnteZartlichkeit,
unter diekeuchtendenProbender weiſenVorſehunginder Natur. Es

hataber auchnochnächtlicheFeindedie gut geharniſchtund ebenſo
raubſüchtigſind.Gemeiniglichfindetman nehmlichin eben den Ge-
gendender Steppe,wo die Skorpionſpinnehaufigiſt,einegroßeArt
{<warzerRaubkäfer*)und ungeheureHundertfüße(Scolopendramor-

hir..ns)die aufſieund andre JunſectenJagdmachenund (ſonderlichder

Käfer)denSkorpionſpinnenvollkommengewachſenſind.Ohne dieſe
FeindewürdenſichdieSkorpionſpinnenvielleichtdergeſtaltvermehren,
daß keinMenſchund wenigThiereaufden Steppenvor ihremBiß
ficherwandeln könnten. Denn ichhabedieMütterchenim Junius
mit Eyernganzangefulltgefunden, deren ZahlichaufeinigeHundert
ſchäßenkonnte; und im AuguſthabeichſchonziemlicherwachſneJun-
gen geſehn;ſodaßſievermuthlichinJahresfriſtzuihrerVollkommen-
heitgelangen.Jn gewiſſenGegendenkanndie geringeAnzahlſolcher
feindlichenJnſecten,mit andern günſtigenUmſtändenvereint, eine

guſſerordentlicheVermehrungder Skorpionſpinnenbewürken;da.es
denn nichtunglaublichiſt,daßſieEinwohnerneinerStadt „, durchdie
täglicheGefahr, den Aufenthaltverbitternund dur<hVerlegungder
WohnungeneineStadt wüſtmachenkönnten;wie dieſesvon der am

KumaflußſonſtflorirendentatariſchenStadt Madoſhary, von welcher
nochdiemerckwürdigenRuinen zuſehenfind,einealteSage bezeu-
get.

— Etwas ähnlichesliefetman beymAelian(Thiergeſch.7ten
Buts, 40 Cap.)von einerArt Skorpionſpinne, welcheer mit dem
Namen Tetragnathonbezeichnet, und vielleichtebenunſreSkorpion:

Spinnen
D)ch habeeinekurzeBeſchreibungdavon in drittenTheilmeinerReir (Anb. S.

707. Vlum. 52.)anter dem Namen: Carabusbueida,gegeben;und uun findeich
thnauchiniForſtersCenturia Inſeltorum(Londonx771.)S,61. unterderAufſchrift:

Tenebriobuparius, aus dem ſüdl,Spanienbeſchrieben,
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Spinnen darunter verſteht,denen mant,ivegenihrerbeydettdoppelten
Zangen,dieſenBeynamenganz paßlichzueignenkann. Er erzählt
daſelbſtvon einerwüſtenStelleam See ArrhataninJndien,wo vor-

mals eineStadt geſtanden,deren EinwohnexdurchdieſtarkeVermeh-
rung der Skorpionenund gedachterSkorpionſpinnenendlichgenöthigt
kvordenihrenaltenSiß zu ‘verlaſſen.

|

Ob unſreSkorpionſpinneauch,wie dieTarantulim ſüdweſtli-
chenTheilvon Europa, z.B. Italienund Spanienzu findenſey,
wird uns vielleichtdereinſdurchdortigeBeobachterbekanutwerden,
Mir kômmtes wahrſcheinlichvor,daßſieauchdort an manchemgifti-
gen Biß, den man ändern Arten von Ungezieferzuſchreibt,Schuidſeyn
mag und {ichvielleichtdurchihreunanſehnlicheFarbeund Seltenheit
in dieſenGegendenbisherunbekannterhaltenhat. Jchglaubeauc<
daßdiejenigengiftigenBiſſe,welcheweydendenThieren,nachdem
Aeginetaund andern âlternSchriftſtellern,durchdieSpi6mäuſeſoll-
ten angebrachtwerden, vielmehrgemeiniglihvon unſernSkorpion-
Spinnenherrührten.WenigſtensſinddieZufälle,welchedem Bißder
Spi6maußvor Alterszugeſchriebenwurden , denenjenigenvölliggleich,
die,nah Bemerkungder Kalmückenund Kirgiſen,beyKamelen auf
den Biß derSkorpionſpinneerfolgenſollen,und dieſenſogroßenThie-
ren, welcheim Frühling,nachAbfallder Wolle,mit ihrerkahlen
HoutgedachtemBiß am meiſtenausgeſeßtſind,gemeiniglihdas Le-
ben koſten.

Aus derBeſchreibungwird man erſehen,daßdieſeGattungun-
terallenSkorpiouſpinnendie grôſteund ſtärkſteGebißzangenhat.Vex-
mutÿlichiſinſelbigen,oder dochan der weichenGrundlage,worauf
ſelvigeſigen,das Giftbehältnißbefindlich,womit dieſeJnſectenſcha-
den. An denSpikenderGebißzangenHabeichkeineſolcheGiftdfnung
findenkönnen,wie der Skorpionſtachel, derVipernzahnund dieFang-
Flauender Spinnenhaben.Es ſcheinenmir aberdergleichenindem
Winkel,zwiſchenden beydenSpitenvorhandenzu ſeyn,von wo das

GiftlängſtderzwiſchendenZähnender9e befindlichenkleinenRinne
D
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nachder Spike fließenund ſichalſowährenddes Biſſesin dieWunde
ergießenkönnte. AuſſerdieſenkrebsſcheerenfdrmigenGebißzangen,

der ZahldererFüßeund der Beſchaffenheitder viervorderſten, welche
ohne.Klauen ſind1:nd zumvoraustaſtenalleindieñen,hatdieſeGat-
tung mit den Spinnenoder Milben einigeAehnlichkeit.Die kleinen

Theilean den unterſtenGelenkender hinterſtenFüßelaſſenſichdagegen
füglichmit den KammförmigenTheilenan den Hinterfüßender Skor-

pionenvergleichen*). Jchhatte,alsichdielateiniſcheBeſchreibung
auffeste,aus dem Anſehndes JnſectsaufdeſſenGiftigkeitgeſchloſſen,
und man-ſiehtaus dein,was ichi6tdavonerzählthabe, daßichindie-

>

ſerMuthmaßungnichtunglücklichgeweſenbin. Auchder Unterſchied
ziviſchendem Männchenund WeibchendieſerSkorpionſpinneiſda-
mals richtigangegebenworden. Be-

* Man erlaubemir beydieſerGelegenheitzu erinnern,daß dieAnzahlder Zähneatt
dieſenKammförmigetntTheile der Skorpionenebenſounbeſimmtzu ſeynpflegt, als
an den ziveyſchaligtenMuſchelndie Striche.Und dochhatHerr von FLnué es

einführenwollen, dieſekleineTheilezuzählenund ihreZahlſogarzu Kennzeichender

Gattungenaufgeſtellt.Noch eheriſtdas genaue Zählender Sproſſenan den Floß-
federnder Fiſchezu vercheydigen, ſonder:ichbeyſolchenGeſchlechtern, deren Gatz
tungenſonſtfaſtkeine mir Worten auszudrückendeund rechtindie Augenfallende
UnterſchiedE-Kennzeichenaben Deny iſ gleicheinigeUnbeſtändigkeitauch in der

ZahkldieſerTheilebemerfklich,ſo iſtſelbigedoch weder ſo allgemein,nochſoſtark,
daf:man nichtdieGattungendadurchziemlichunterſcheidenkönnte. Hingegenhalte
ichvielwenigeraufdieZahlder RKingſchuppenbeySchlangen,und der urchenbey
zweyſchaligenKonchylien; jaichhältedieMühe, welcheman ſichin Zählungdieſer
Kleinigkeiten,nachder eingeführteuLinnäiſchenMode, gebenmuß, faſkfürverloren;
un: ſomehr, da beyden Schlangendîe Bildungdes Kopfs,die Proportiondes
Schwanzes,und dieziemlichbeſtändigeZeichnungund Eintheilungder Farbenbin-
länglicheKennzeichenzu BeſtimmungallerzahlreichenGattungendarbietet.— Um

hiervon der Unzu erla}ſigkeitderKammzähnebeySkorpioneneinBeyfpielzu geben,
mag dieWahl den großenafrikaniſchenStorpiontreffen.Unter mehr als vierzehn
dieſerSforpionen,dieih auf einmal im PetersburgiſchenNatnraliencabiuetver-

gleichenkonnte,hattennur vier an jedender Kämme zwölfZähne; einerhattezur
rechten1x, zurlinken12; einerzurrechten12, zur linken13; dreyean beydenKäm-
men x3, einerzur rehten13, zur linfen14; einer an beydenKämmen 14; und

einandrer 15; nocheinerzurrechtenx5, zur linken13, und einerzur linfen15, zur
rechtenx6 ; jaan einem-derdochnichtvon den allergröſtenwar , zählteichzurrech-
ten18, zurlinken1x7Zähne WelchevondieſenZahlenſollnun als das Kennzeichen
der Gattungangegebenwerden?Herrvon Linné giebtſeinemScorpioater 13
Zähnean den Kämmen,
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Beſchreibung
der milbenföormigenSforpionſpintte.

PlatteZ. Fig.7.8.9.

hre auſſerſteGrößemag etwan dem halbenMittelfingergleichtom-
I men. Das ganze Junſectiſtweichlich, gräßlichanzuſehnund ganz
feinbehaart.

|

Das Bruſtſtü>iſtvorwärtsäm dickſten,abgeſktußt, und mit
einerhâàrternSchale,als der ganzeübrigeKörper, verſehn;nachhin-
ten fälltes geſchwindab und hat alseineFortſegungzwey weicheRinge
oder Einſchnitte.Die Schale, welchedas Bruſtſtuckoben bede>t,
ifthalbeyrund,nachvorn erhabenund durcheineTiefungin dieLänge
getheilt, gelbbraunvon Farveund von liegendenkurzenHarchenwie

ſammetartig.Inder Mitte des vordernRandesſiehtman an ſelbi-
gen einenbehaarten,úberzwerchbreiten,dunkelbraunenKnopr mit

zweyſchwarzenAugenyzuncteuaufden E>ken,beym Weibchen; bey
YVonnchenaber ſtehndieerhabnenAugenpuncteaufkeinerbeſondern
Erhöhung, aberdichtaneinander

Die Gbußzangenſindkrebsſcheerenfdrmig,großund bauchigt,
ganz hartſchalig,aber auffleiſchigtenTheilenunter dem Rande des

Bruſtſchildesziemlichbeweglichbefeſtigt.FJhreobereSpitzeiſkunbe-
weglichund.etwas kürzer;dieuntere läßtſichweitaufſperren.Beyde
ſindgegeneinandermit überausſcharfenSpigengekrummtund am

Rande mit ſtarkenZähnenbewafnet, die,gleichden Spigen, dunkel-

braun und haxtſind.Die beweglicheKlauehat ſtärkereZähne,zwey
großeund einenkleinendazwifchen;dieandre Spivehatviel mehrere,
gegen das Heſſtzuyzwey Reihengeſeßt, zwiſchenwelchendieKlaue
eingreift(#g.A B

ZwiſchendieſenGebißzangenbeſtehtder Mund aus einerhornar-
tigen,ſenkrechtplattenund etwas gekrümmtenSchede , welcheunten
nachder Langegefurcht,an der

Cpuae
abergeſpalteniſ, Unten
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auf derſelbennochzwey weiße,weicheFüßlſpien,dieaus einemdicken
und einemdamienGelenkbeſtehnund den Freßſpißender Milbenzu
vergleichenſind(fig.A.).

Vonden zehnbräunlichgelbenziemlichzartſchaligenFüßenſind
dreyPaarunter deinBruſtſtückſélbſt,und diezwey übrigenunter den

hintenanſizendenzweyweichenRingenbefeſtigt.AlledieſeFüßeſind
tnitweichenMilchhaarenzartbede>tund nochüberdemmit einigenzer-
ſtreuten, weißlichen,langenBorſthaarenbeſest.

Das vorderſtePaarſindgroßeFühlarme,welcheetwas dicker,
als dieübrigenFüße,mit langenBorſtenbeſestund ſolangals das

viertePaarfind.Außerdem Grundgelenk,beſtehnſieaus dreygleich-
ſangen,geradenGliedern,und einerweichen,ſtumpfenSpike,diefaſt
toieeineFingerſpißegeſtaltetiſt(71g.8. c.). Die Grundtud>e,wo-
raufdieſeArmefiken,ſindjedes,unter den Gebißzangenineinen

zuſammengedrücktenKegelfortſaßverlängert,den das Weibchenam
ſtarkſtenhat.

Das zweytePaar- welcheseigentlichdieFühlfüßeder andertt

Sfkorpionſpinnenvorſtellt,iſtam allerdünnſtenund vielkürzer,alsdas
erſte,übrigensaber ſelbigenganz ähnlich,auſſerdaßſiezwey Grund-
gelenkeund am Ende nocheinGliedmehrhaben,deſſenSpikeeben-
fallsſtumpfif. |

Unter den ſe<szum kriechendienendenFüßeniſtdas erſtePaar
unter allendas kürzeſte,und hatan der Spise allerGelenkeStachel-
Borſten, die am zweytenPaargeringerſind,am hyateritenaber,
welches{wiederviellangeBorſtenan ſichhat,ganz fehlen.Dieſe
Füßebefehn,auſſerdem Schenkelund dex Schiene,ausvier Fußge-
lenkenund einem ſtumpfenSchwämmchen,überwelchemzwey zarte
Klauenſtehn(fg.8. c.).JhreGrunditukeſtehnunten Paarweiſe
aneinander(fig.8. 9.)und daran folgennochdreyGrundgelenke.An
den Hinterfüßenbemerktman funfkleine, aufeinemkurzenStieloder
FadeſizendeBlättchen,deren zwey am Grundſtück,zwey am nach-
ſtenGrundgelenkund einsam folgenden,ſtehn(fig.8, d.9.)

D cr
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Der Hinterleibiſtlänglich,nachhintenzu.dickerund ſumpfge-
ndigt,ganzweichhäutigund kahl,von Farbeſchmusig.gelblichgrau.
Es hatneun Ringeinſchnitte, diehintenimmer ſchmälerfallen,und
nocheinſtumpfesEnde, woran dieAfterwarzedeutlichzuſeheniſt.

Beym Weibchenifdieerſteuntere Bauchſchuppe(fig.9.) ein-
geſchnittenund im EinſchnittiſteinHöhlchen,inwelchemichdochkeine
Oefnunghabebemerken könnenzdie zwey folgendenAbſchnitteſind
durcheineMittelfurchegetheilt,welcheam Rande einesjedenAh-
ſchnittsfichin'einWärzchenendigt.

Beym Männcheniſ dieerſteSchuppeunterwärtsnur eînwenig
ausgekerbtund keineHöhlezufinden;ſtattder Wärzchenaber,dieanr
Rande der folgendenbeydenAbſchnittedes -Weibchensinder Mitte

ſtehn,ſiehtman hierzwey kleine, am Rande gezähnteSchuppen,unter
welcheneinezweywarzigeOefnungin dieAugenfällt,in welcheman
mitMúheeineBorſteeinbringenkann (fig.8.).
Die LängeeinesausgewachſnenMännchensbeträgt1.6,//,
der Hinterleib92,“,das Bruſtſchild25,//,dieGebißzangen4.““/,
dieFühklarmeL.“,dieHinterbeine1. z.4,

Ein Weibchenmaß 2.1./, deſſenHinterleib1./,das Bruſtk-
ſchild37., dieFühlarme1.“ 4,/,dieHinterfuße1. 10,/“

Im Unterleibehabeichnichtsals einenmit vielenzweigigtzer-
theiltenbräunlichenZottenumgebnen,dünnhäutigenDarm gefunden,
der am AftereinSäckchenbildet,das mit einerſchneeweißen,wie

geſchabteKreideausſehendenUnrathsmateriereichlichausgefülltwar,
dieabermitſauernDingennichtbrguſet,

Die
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goldſtreiſigeamerikaniſcheRicdlauß.
(Acarusaureolatus)

SJieſeartige,SüdamerikaniſcheMilbe gleichtihrerplattenGeſtalt
y und hartenHautnachunſrerinländiſchenRiedlaus eheſieſich
vollgeſogenhat, und derjenigenGattung,welcheSkopoli(Entomol.
Carniol.p.390.)unter dem Namen Acarus nepætormisbeſchrieben
hat,und dieichſelbſt,alsdie grôſte,unter allenteutſchenMilben,
aufdem VorharzbeyGöttingen,unter Steinen,faſtohneBewegung
ſigendeinigemahlangetroffenhabe.VermuthlichſaugtſichdieſeGat-
tung an Thierenfeſtund wird dann groß.

Beſchreibung

der goldſtreiſigenRiedlauß.
Plattez. Fig.10.

D er Körperifganzplatt,hartund glatt,eyrund,nachvornge-
ſpi6ter; unten hater inder Mitte eineWarze,wie einenNabel,

aufeinerrund erhabnenFlache,und {ſtam Nandeherumdurcheine
Furchegeſäumt, derSaumaber am Hintertheilwie inzehnWarzchen
zertheilt.Uebrigensſiehtman auchfeineeingegrabnePuncte,dienah
vorn zuhäufigerſind. E

Der kleineKoyf iſmit einemcylindriſchen,abgeſtumpften,ſchräg
iwieeineFeilerauhgemachtenSidnabelverſehen,an welchenauf
jederSeite einekurze,dicke,zweygliedrige, ſtumpfeFuhlſpigeſich
wie eineScheide,anlegt; dieſeFuühlſpisenſindetwas längerals der

Schnabelund an der innernSeiteausgehöhlt. Die
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Die achtFüßeſtehenaufjederSeiteineinerReihenaheam Ran:
de nebencinander, ſindbraunlichund habenin den Gelenkfugenweiße
Haut. Die vordernundhinterſtenſinddielängſten,und allebeſtehn
aus funfGliedernund einerſehrfleinenFangklauezum halten.

Ziviſchendem zweytenPaarFüßeiſ an der untern Seiteeinklei-
ner Hügel;und oben hinterdem Kopfzwey geringe,ganzflacheEin-
ſchnittezu bemerken.

Die Fardedes Juſectsiſtolivenbraun,und voin Kopflaufen
zwey goldgrunlichegewellteBinden bis zurHälftedes Rückens; auch
iſteinahnlicher,vierſpaltigerFle überdem Hinterleibzuſehen.

"Die

hochrotheamcrikaniſcheErdmilbe.
(Acarusaraneodes.)

VanerhältdieſesJnſecthaufigvon Surinam,und es hat mit
Ds ®> unſrereuropaiſchen,zinnoberrothenErdmilbeeinegroßeAehn-
lichkeit,ſodaßman es kaumanders, alsdurchſeineanſehnlicheGröße,
unterſcheidenfann: Herrvon Linnéſcheintes auchbloßfüreine
Spielartder obgedachteninländiſchenMilbe (Acarus holotericeus

Sy/t.nat. ed. XIL p. 1025. /þ.22.)gehaltenzu haben,weiler von

dieſerGattungſagt,daßſieauchin Amerika gefundenwird. Allein

ichhabebeydegenauverglichen,und findeſiezwar ungemeinähnliche,
aberdochim Grunde verſchiedneGattungen.

DenlateiniſchenZunamen(araneodes)habeichder amerikani-
hen Erdmilbewegen ihrergroßenFühlpibengegeben. Gronov
nennet ſieim 2tenTreilſeinesZoophbylaciiS. 218.Num 943.» Ara-

nca hirſutiſſimacoccinea,abdomine ovato, pedibusbrevibus.“

F Be-
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Beſchreibung

derhochrothen,amerikaniſchenErdmilbe.
Platte3. Fig.11,

SS ivirdſogroß,wie einSaame vom Wunderbaum.-Der Körper
hatdieGeſtalteineskurzenEyes, welchesvorne am Rückeiram

meiſtenaufgeworfeniſ. Ex wird durchvieleGrübchenund Uneben-

heitenhsfrígund iſtüberallwieein feinerSammet anzuſehn,
Der Kopfiſganz kurz,mit einem kleinen, gekrümmten, ſpiki-

gen Schnabelverſehn.Die Fuühlſpibenſind,wie beySpinnen,groß,
viergliedrigund abwärtsgekrümmt;das unterſteGlied derſelbeniſ
größer,und das drittebildetcineÉlauenföôrmigeSpise,unter welcher
das vierte,ftumpfſpisigebefeſtigtiſt.

Die Füßeſtehnunter der Mitte desBauchsaufjederSeitein
Paarenbeyeinander; ſieſindziemlihdik,minderſammetrauh,als
der Leibund aus fünfGelenkengegliedert.Die vorderſtenſindlanger
und dünner,und ſcheinenſtattder Fühlerzu dienen;alleaber ſindam
äuſſerſtenGelenkſtumpf,mitzwey ganzkleinenKlauen und einem

Spisßchenínder Mittenverſehn.
Die Farbedes Inſectsiſtvortreflichzinnoberroth;in Weingeiſt

wirdesganz weiß, dieBeine abergelblih.Die zwey äuſſerſtenGlie-
der ant denvordern und an denübrigenFüßendas vorleßteGelenk,nebſt
einemTheilder beydennächſten,habenauswendigeinepurpurbraune
Farbe,dieauchim Weingeiſtnichtverbleicht,

Die
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Die

aröße�te amcrikaniſcheRietlaus.
(Acarusgrofſus.)

ieſeGattungifvon der LinnéiſchenElephantenzä>ke(Acarus
> elephantinus)verſchiedenund plagtdieThierein Súbamerika,
Man erhaltihnofraus Surinam,theilsanLeguans, Crocodillenund
andern Landeidechſenfeſtfizend,theilseinzelnund von verſchiedner
Grôße.Ichhabeihnvon daherunter dem Namen Karpata-Lauser-

halten,deſſenGelegenheitund Bedeutungichnichtweis. Jchhabe
ihnnichtanders,als vollgeſavgt,geſehn,und weißalſonicht,wie
er im natürlichenZuſtandgebildetſeynmag. Vermuthlichiſter eben

ſoplatt,wie unſreinländiſcheRietlaus,wern ſieno< im Frühling
im langenGraſeund tro>nen Buſchwerkherumläuft,oder an den

Spitzendes tro>nenRiets und der Halmeaufder Lauer ſist,ſichnur
mit den zwey Hinterfüßenfeſthältund die übrigenſechsin dieLuft
ausgeſtre>thalt,um ſichan das erſtevorbevgehendeThieranzuhängen
und in dieHautzu bohren,

Beſchreibung
der großen,amerikaniſchenRietlaus.

Platte3. Fig.12-

M a1 findetſieſogroß,alseineguteBohneaufgetrieben,in derGe-
( ſtaltunſrergemeinenHundezackeoderdesWunderbaumſaamens,

nachhiutenzuetwas niedergequetſcht.
Der Leihifglattaufgetrieben,olivenbraunz;durcheinVergrsd-

ßerungsglasſiehtmgn gufderHautfeineFurchen,wieaufderhohlen
I 2 Hand
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Handoder Sohle eines Menſchen.ZweyTiefungenlaufenvom Hals-
ſchildnach.der Länge, und nachhintenzuſindderen dreymerklich, zwi-
ſchenwelchenzwey Grübchenbeſindlihſind. Unten ſiehtman eben

dieſeTiefungen„- aberdiemittlereiſtkürzer, und dieGrübchengrößer.
Der Kopfiſ ſehrklein,mit einem culindriſchenSchnabel,an

ivelchemzwey ſtumpfeFüh!pien von eben - Längeſigen.Gleich
hinterdem Kopfſiehtman ein ſ<hwarzliches, herzförmigesSchildch-n,
mit ¿zweyeingedrüktenStrichennachder Länge,-und einigemGold-
glanzan den Ecken.

Die achtFüßeſindklein,fanfgliedrig, gelbbraun,an derSpiße
mit einfachenKlauen;ſieſieningleicheinAbſtandvoneinander,außer
daßdas hinterePaar etwas näherſteht.

Die

rotheRietlausmit <warzem
Schildchen.

(Acarus cardinal1s.)

SdieſesInſectkönntewohlnur inderFarbe, von der beymFriſch
(Inſectenbeſchr.cter Theil,S. 4!. Pl.19.)beſchriebnen

HundslausverÄiedenſeyn,welcheRajusund Linnéganzrechtvon
der größernRietlaus(Reduv1ius),unter dem Namen Ricinus unter-

ſchiedenhaben.Jchweißnunmehraus der Erfahrung,daßwenn die

hierbeſchriebneArt,welchein ihremnatürlichenZuſtandeinenhoch-
rothenKörperhat,ſichbeyMenſchenoder Thierenin dieHautſest,
dieHauterſtgelbröthlich,und endlich,durchdieAusdehnung, gelblich
weißwird. Und indieſemZuſtandhatſieFriſchund andre,niemand
aberin ihreynatürlichenBeſchaffenheitgeſehn.JnEuropabekömmt

man
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man ſiein derWildnißnichtoftzu ſehn,und deswegenkam ſiemir,
alsichſie-imHaagſchen'Buſchfand,als etivasſeltnesund beſonderes
vor. Jchhabeſieaberſeitdemin den tro>knenSteppendes ſudlichen
Rußlandsund einesTheilsvon Sibirien,am meiſtenaber um die

Wolga und an den UraliſchenVorgebuüurgen,wo kleinesGeſtrippeiſt,
zuineinemVerdrußoftnur gar zuhäufiggeſehn,und aus denKleidern,
jaaus der Hautauskianbenmüſſen.Sie iſjedochnichtſoallgemein,
als diegroßeRietlaus,deren Fruhlingspoſtenichvorhinberührthabe,
und die im natürlichenZuſtandeplatt,uneben und braun iſt.Sie
läuftſchneller,und man ſiehtſienichtſoam Graſelauern,Uebrigens
ſindſiebeydezu einerZeitam haufigſten,nehmlichfobaldder Schnee
weg iſt,und dieSonne warm ſcheint, im April,und auchnochim
May. Spaterſiehtman wenigemehrlaufen, weilſieſichalsdenn
ſchonbeyallerleyThieren,ſelbVögel,Eidechſenund Schlangen
nichtausgenommen, einquartierthaben.

Beſchreibung

der fleinenrothenRietlaus.
enn ſieim Frühlingno< leerund hungrigherumläuft,iſſiewie
eineplatte,eyrunde,ziemlichharte,und ganz glatteSchuppe

geſtaltet, vielÉleiner, als einehungrigeBettwanze.Am Kopfhatte
einenröhrenförmigen, außenrauhenSchnabel,und zwey pkatte,am
Ende breitereFühlko!ben.Hinterdent Kopf>iſteinziemlichgroßes
ſchwarzesSchildchen, welches,beyrechtausgehungerten,den grô-
ſtenTheildes Ruckens bedecktund vollkommen glattiſt.Der Ref
des Leibesiſthochroth,nur der Raum zwiſrhenden Füßeniſtſchwarz.
Die Füßeſindebenfallsſchwarz, mitfeinenHärchenrauh,und faſt
ooneinerleyLänge,

DieLodVI
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große, gehörnte Spinne aus
Weſtindien.

(Aranea cornuta.)

Treeden AmerikaniſchenSpinneniſdiegegenwärtige,nachder
großenrauhenKolibritfängerinn(Aranzaavicularia),diezweyte

intGróße,und derjenigennochüberlegen,welcherLinné(Syſt.nat. ed.

XIL.p.1035./ſÞ.33.)den Namem Aranea lpinimobilisbeygelegthat.
Browne ſcheintunſreGattungaufſeiner44ſenPlatteFig.4. abge-
bildetzuhabenzichhabeaberſeinWerk zum Vergleichennichtbeyder
Hand,Die LinnäiſcheBeſtimmungder BrownmiſchenGattung(Aran.
clavipesSy.XII. p. 1034. ſþ.27.)paßtſichziemlichaufdieunſrige.
Mir ſindno<han keinerandern SpinneſolcheWarzenförmigeFort-
ſáßemittenauf dem Bruſtſtückvorgekommen,dergleichendieſehat.
Ob ſelbigeauch‘vor Augenkn:>pfezu haltenſind,lafſeichandre ent-

ſcheiden.Sie vernnlaſſenmichunterdeſſendieGattungmitdem Zu-
nahmender gehörntenzu belegen.

Beſchreibung

dex gehörntenSpinne.
PlatteZ. Fig.13

TieFigurſtelltfieinnaturlicherGrößevor. Das Brufſü> iſ
länglich, vorn und hintenabgeſtußt,ſchwarzbraunvon Farbe.

Nachvorniſtes ſehraufgeworfenund solart,nachhintenzumehrplatt
und uneben,mit einem raußenRand eingefaßt.Die Augen-

puuúucte
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punete ſteheram vordern Rande in dieſerOrdnung(5555);Einer
aufjederSeiteiſ unter allenam gröôſtenund hathinterſicheineu
fleinen,beydeaber ragen iveitüberdie mittlernhervor.Avſſerdem
ragennochmittenaufdem Bruſtſchilde, hinterdeſſenvordern Erhaben-
heit, zweykurze,cylindriſche,glattabgeſtumpfteSpißenhervor;die
man vielleichtauchvor AugenwarzenhaltenÉdnnte.

Die Gebißzangenbeffchenjedeaus einemdien , dem Bruſtſtück
gleichfärbigen,an der innernSeite6raunhaarigenHeft,und einerkrum-

mei: Klaue:dieſeKlauen von beydenſindgegen einandergerichtet,

und greifenineinGrübchendesHeſtsein.
Die ziemlichanſehnlicheFühlarmeſindbraunſchwarz, am Ende

Folbigt.
Die Füßefindſämtlichlang,dochunter allendievorderſtenan

längſten, dievom drittenPaar am kürzeſtenund die hinterennäch
dieſen.Alleſindbraunſchwarz,bisaufden mittlernTheilder Schen-
Fel,der-hellgelblichiſt.Die Schienenſindam Ende ſehrrauh.Das
Bruſftblattzwiſchenden Füßeniſtfunfe>kigt, an der Spikehellbraun.

Der Hinterleibiſtlkärglichund faſtialzenférmig- an den Seítei

leichtgewelltvon Favbebraunlich, aber an derRückenſciteaus den

gelblichenmd weiß,
mit vierPaareingedrükterPuncte,und hinteix

mit vierzartenbrgunlichenQuerlinien, Unter der Spibedes Bauchs
ſtehnzwey größereund zwey kleinereSpinnwarzen; diefunfteiſtkaun
merklich.

MgE5
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WinkelſpinnemitwulſtigemHinterleibe,
(Aranea lobata.)

:Konder vorhergehendenGattungläßtſichmit ziemlicherWahr-
—

ſheinlihkeitſchlieſſen,daßſie,wie diehierfolgende,unter die
Winkel-
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WWinkelſpinnengehòörenmüſſe,welchekeinregelmäßigesGewebe ma-

chen,ſondernzerſtreuteFädenum ihrNef ſpinnen.DieſeEigen-
ſchaftſowohl,als das rechteVaterlandder Spinne,deren Beſchrei-
bungichvorhinaus aufbewahrtenStuckenlieferte,hatmichnun die

Erfahrunggelehrt.Jchhabedieſelbein den mittäglichen,warmern

Gegendenan der Wolga und am obern Jrtiſch,und zwar ſchonim
Maymonat vollkommenausgewachſenangetroffen.Sie pflegtinofnen
GegendenrechtdichtverwachſneDornbüſchchenzuihremAufenthaltzu
wählen,wo fiewiſchenden ZweigeneinverſtreutesGewebe und in

deſſenMitte einvertieftesNef ſpinnt, in we [chemſteihrenEyerklum-
pen bewacht,und auchnachAblegungdieſerBurde nochrechtvollund
dickbeyLeideiſ, Sie iſtauchvon meinem unglúlichenFreunde,
dem Hrn.ProfeſſorFalkinZarizyn.in Winkeln der Häuſerbeobachtet
worden,und HerrProfeſſorLepechin,der ſieim erſtenTheu ſeiner
ruſſiſchenDKeiſe(S. 395. Pl,16. Fig2.)beſchriedenund abgebildet,
hatſieunter einerhohlenBaumrindeinihremNeſtüberden Eyernbrü-
tend angetroffen.Ander fonderbarenGeſtaltdes Hinterleibesiſſie,
unter alen biéherbekannten Gattungen,fenntlih;und P-tivrs
„AraneoïdesCapenlls“(Gazophylzctab. 12. fig.11.)ſcheintnichts
anders, alsebendieſeSpinnezuſeyn.

Beſchreibung

der wulſtbauchigenWinkelſpinnte.
PlatteZ. Fig.14. 15.

(S'wird größerals dieſtärkſtenKreuzſpinnen,mit welchenſieint
Proportionder GliedmaßenziemlichvielAehnlichkeithat.
Das Brultſtükhateinelänglichte, niedergeguetſchte, nachvorn

ſchmalereGeſtalt,iſtſhwärzlich,miteinem braunen Mittelſtreifund

nachhintenzuetwas haarig.Die ſchwarzenAugetiPüuucteſindinLage
und Grôßewiefolget(5555).

Die
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Die Fangzangenſindbräunlich,dieKlauedaran ſchivarzund

greiftin einmit ſchwarzenZähneneingefaßtesGrüöchenein. Die

Fühlarmeſindbräunlichund dünn,am Ende rauh,mit einerroſtbrau-
nen Spike.

Unter den Füßenifdas drittePaarkürzer; alleſindhellbraun
und ſchwärzlichgeringelt,am Erde braun. Zwiſchenden Füßenmacht
unten das BruftblattdieFigureineretwas erhabnenWapenlilie.

Der Hnterleibſitdichtam Bruſtſtückund ragtſogarvorwärts
überdaſſelbehervor. Seine Geſtaltiſhalbkuglicht,oben ziemlich
plätſchig,und an jederSeitemit dreywarzenförmigenWülſtenaus-
gequollen,ſodaßder Umrißvon oben wie ausgekapytausſieht.Zwi-
ſchenden Wulſtenlaufendie Tiefungenquer überden plattenRücken
zuſammen,inderenjedereinPaareingedrü>terPuncteund nochein-
zelne,gegendieSeitehinzerſtreute,geringeregeſestſind.Die Farbe
desHinterleibesiſtobenmil<weiß,inden Tiefungenetwas grau,ünd
mit zweyPaargegen den Afterzu laufender,dunklerStriche;unten
iſter bräunlichbunt,mit einigenweißenFle>enum dieMitte,wp
fünfSpinmvarzennabelförmigbeyſammenſtehen.

I Rs
A

Die

:

lauſchendeSpinnemitabgeſtußten
Hinterleib.

(Araneatruncata.)

$ieſein Teutſchland,ſonderlichan Eichengeſträuchund andert
Laubbäumenoder He>kennichtſeltneSpinnehat,ſovielich

iveiß,nochniemandbeſchrieben.Siehatmit derjenigenmir wohlbe-
fanntenGattung,welcheinSchäfersInſect.Ratisboneanſ.,tab.59 f.5.

K abge-
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abgebildet i und mit der Aranea viatica des Linné, eíne großeAchn-

lichkeit, ſowie hingegendieſeſichder Aranea cucurbitinaund caly=
cmnadesL'unénghert,UnſreGattung.hatauchmit dieſenvôlligeiner-
leyArt an ſich.Sie ſpinntnehmlicheinigezerſtreuteFädenzwiſchem
den Blatternundfitzwiſchenſeldigen,mit ihrenviergroßenVorder-
fußenausgebreitet,aufRaub laurend., Aus dieſerLageweichtfieſo
ungern, daßman ſiedarüberleichtfangenkann.

Beſchreibung

der abgeſtußtenbraunen Blattſpinne.
Platte1. Fig.Is.

SS iſtnichtvielgrößer,als diegraueſpringendeZaunſpinne(Ârarr.
ſcenicaZin.),DasBrujiytuückiſziemlichrund undfaſtherz-

fórmig, furs,vorn abgeſtußt,oben ſchwärzlich,mit einem weißen.
StrichaufjederSeite. Die ſchwarzen'Augenpuncteſtehnaufder
vordern Eke alſo:(&%). Die Fangzangen{indſtark,vornplatt,
mit einerkleinenKlaue. AuchdieFühlarmeſinoklein,etwas rauh,
mit ſchwarzenSpitzen.

Die Füßeſindmit zartenBorſthaarenrauh:dieviervorderſten
ſindſehrgroß,oben nachderLängemit dreyzartenFurchen.Dieſe
brauchtdas Inſectnichtzumkriechen.Die vierHinterfüße,aufwel-

henes ſichhaltund nachallenSeitengeſchictzuſchwenkenauchſeit=
wärtszukriechenweiß,um ſeinerBeute zu.begeguen,ſindfgumhalb
folang,alsjene.

Der Hinterleibſitkurzam Bruſtſtück,iſtkurzund di, faſt
dreykantig, hintenwieabgeſchnitten, mit zweyſcharfhervorſtehenden
Ecken. Unten befindetſichder Afterund aufjederSeitedeſſelbeneine

Spinnwarze.Oben 5 gufder Mitte desRückensſtehnviereinge-
prücktePunkte,

Die
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Die Farbe dieſerSpinueiſhell-roſtbraun, etwas gewolkt.Am
Hinterleibeſiehtman aufdem Nuken cin bleicheresKreuzund hinten
dergleichenQuerſtriche.Die viexhinternFußefindbleichge!blichvon

Farbe,in den Gelenkenbrgunlichabgewechſelt.

Die
kleineWebſpinnemit buck

Hinterleib,
(Aranea conica.)

aaa,lichte

HusdieſekleineSpinneſiehtman indenteutſchenWäldernhin
SF und wieder,im MittelpuncteinesregelmäßigenKreisgewebes,

an ſonnigtenStellenaufRaub lauern. Sie iſtungemeingefräßigund

HatinihremGewebe gemeiniglichvielgefangneJuſecteniy einerReihe
überund unter ſicheingeſponuenhängend.Ebendies hatderaufmerk:-
FameLiſternachdem Ray, bereitsangemerkt(Hiſtor.Inſector.p. 19.
7. 4), JcherinneremichauchdieſeSpinneinLiſtersWerk gefun-
den zuhaben;veiles aber nichtbeyder Handiſ,und dieFigurſchon
einmahlaufder Platteſteht,ſoſeßeih auchnochdieBeſchreibung
davon her,

Beſchreibung

Webſpinnemit bu>lichtemHinterleib.
Platte1, Fig.16.

C gehörtunter die kleinernund hatdiebeyWebſpinnengewÖdhtt-
licheProportionen.Das Bruſtſü>iſtkleinund braunſchwarz,

vorn abgeſtußt,hintenzweywulſtig.Die Augenſtehnalſo(733%),
DieFuhlarmehabeneiueſchwarzeſiumpfeSpike,übrigensdieFarbe

2
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der Füße. — Dieſeſindhellbräunlich,mit ſhwärzlichenRingeln-
dievom drittenPaarſindam kürzeſten.

Der Hinterleibſißtaufeinem kurzenStiel,iſgegen den Vor-

dertheilgroß,eyfôrmig,und am Rückenhintenhinausineinenziem-
lichkegelförmigenBu>el erhöht, unten aber mitvier großenSpinn-
warzen verſehn.DeſſenFarbeiſ grau, oder weißlichund ſchwärz-
lichgemarmelt; unten nachder Längeſchwarz,mit einem halbmond-
fórmigenFlecknachvorne, undzwey andern anden Seiten.

Die

vierdornigeSpinne.
(Araneatetracantha.)

Ul verſchiednenWeſtindiſchenSpinnen,dieſichdurcheinenmit
“

ſtarkenDornen geſtrahltenHinterleibmerkwürdigmachen,und
deren man mehrerebeymPetiver(Cazophbylac.tab.26.)abgebildet
findet, war diegegenwärtigeGattungnochnichtbekannt,außerdaß
Herrvon Linné(Sy.nat. Ed. XII.p. 1037. /þ.45.)ſelbigein einer

furzenBeſchreibungkenntlichgemachtzu habenſcheint;weßwegenich
auchdievon ihm gebrauchteBenennungbeybehaltenwollen. Jch
habedieſeartigeSpinneunter SurinamiſchenJnſectenerhalten:dem
Hrn.von Linnéaber war ſiedur<hden KopenhagenſchenLiebhaber
Hrn.Laur.Spenglermitgetheiltund von der WeſtindiſchenJnſul
St, Thomaserhaltenworden.

Beſchréibung
der vierdornigenSpinne.

Platte3. Fig.16. 17.

GC“iſ
etwan ſogroß,alsunſreinnländiſche,gelbeBlumenſpinne.

Das Bruſtſtükiſtkurz,bräunlich,vorn etwasdicker,abge-
ſtust,

Y
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ſtust, und obenmit’einem doppeltenHöckeraufgeworfen.Die ſchwar-
zen'Augenpuncteſtehnvor dem Höker,inder Mitte vierdichtbeyſam-
men , und eineinzelner,etwas weiter ab,zujederSeite,an welchen
man aberhintennocheinenkleinernPunctdeutlichanliegenſieht(«&°)z
Linnéhatnux ſechsAugenpuncteangegeben.

Die Fangzangenſindſtarkund ſtehnmitihrenſchwarzenKlauen
einanderentgegen. Die dünneFühlarmeſindbräunlich,mit ſchwar-
¿enSpißben.Eben dieſerFarbeſinddieFüße, die nur ganzmittel:
mäßigerGröße,und dasdrittePaarnochkürzer,als dieübrigenſind,

Der Hinterteibiſthartſchalig, ohngefährwieein halbes,über-

zwerchliegendesEy geſtaltet,oben platt,etwas ungleich,und mit.
einem Randeeingefaßt, der vorneilfanliegendetiefePuncteund dann

vierſtarkeDornen , zwey größerenachden Seiten,undhinten zwey
Éleinere,alsFortſase.an ſichhat. An den hinternDornenliegteine
Nunzel,mit eingedrü>tenPuncten,und. vierſolcherharterPuncte
ſtehnPaarweiſemitten aufdem Rücken,wo diehinterngrößerſind.
Unten iſder Leibaufgeworfen,mit einerNabelſpißein der Mitte,
hinter‘derman den WarzenförmigenAfterſieht.

. Die Fardedes Hinterleibesiſoben gelblichweiß,unten ſchwarz
mit milchweißenPuncten.Die Dornen undeingedru>teHornpuncte
ſindbraun.

|

Bom

Aſelngeſchlehtüberhaupt.
(Oniíc1.)

MierGattungenvon Aſſelnfindetman ſchonbey-Schriftſkellernge-
nannt und kurzbeſchrieben,aber von den-wenigſtenhatman

tauglicheAbbildungen,Weilichnun vielebekannteund gucheinige
K 3 noch
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nochunbemerkte Gattungen geſamlethatte,jww-cte ichdiedavon ver--

fertigte,obwohlunvollfomneZeichnungennichtvorenthalten,und be-
daure iôt, daßſelbigeinmeinerAbweſenheit,ſowie dieübrigenJn-
fecten:Abbildungen,durchden Kupferſtechernochmehrverderbtwor:
Den ſind.

Das A�elngeſchlechtiſtden Krebſenam nächſten;dieBarneelen
machenden Uebergang.Es unterſcheidenſichaber dieAſſelnin der
Zahlund Proportionder Fuße, deren ſieſiebenPaar haben;feruer
darin,daßfienicht,wie dieKrebſe,einenunzertheiltenund mit dem

Kopfin einsfortgehendenLeib,und beweglicheAugen,wie dieKrab-

ben, Krebſeund Garneelen,ſondernſiebenordentlicheLeibesabſäße,
den Koyvfabgeſondertund ſolchefeſtauffizendeAugen, vie andre Jn-
ſectenhaben.DahingegenſindfiemeiſtentheilsdurchdieZahlderFühl:
hdrner,das Maul und den gegliederten,untenhergeblätterten,am

Ende mitSchuppengeendigtenShwanz den Krebſenganzähnlich.

DiejenigenGattungenvon Aſſelnwelcheeinenſeitwärtszuſam-
mengepreßtenKörperund unter ſichgekrummtenSchwanzhaben,ver-
mitteltdeſſenſieauftroËknemBoden ſpringen,und im Waſſer,meh-
rentheilsaufder Seiteliegend,ſchwimmen;dieſe,ſageich,kommen
den Garneeïenſehrnahe,und man ſollteſiein einerbeſondernAbthei-
lungdes Aſſelngeſchlehts,unter dem Namen garneelartigerAſſeln,
beyſammenlaßen,nichtaber,wie Linneund deſſenNachfolgergethan
haben, zuden Krebſenzählen.Wegen ihrerſpringendenBewegung

habeneinigeden teutſchenNamen Waſſerſlbheerhalten.Freylichſehn
dieſeJnſectenbenen Garneelenſoähnlich,daßmanuverleitetwerden

Fann ſiemitleßiernzuvereinigen.Allein,da ſiemit den plattenAſſeln
in ver Eintheilungdes Körpers,inZahlund EinrichtungderGlieder,
und inallem was ſichvergleichenläßtſogenau üUbereinkommen,daß
man fieobnmsglichdavon trennenkann, jada es fogarZwiſchenarten
giebt,welchedieVereinigungnoc<vollklommnerma:hen,ſowundert
mich,daßHerrvon LinudieſeVerwandſchaftnichtbeobachtethat.

Unter

R 78. he
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Unter den. gai ¿eelartigen Aſſelniſtkeinein Europa.gemeinerund
bekannter, alsdiejenige,welcheLinné (Syſt.nat. Ed. XII.ſp.gI.)
unter demNamen Cancer Puiex hat,und deren Abbildungman beym
Friſch(Inf.VIT, Theil,Pl.1,.)und unverbeſſerlichbeym Röſel
(Inſ.Beluſt,1. Theil‘Pl.62° nacſehnkann. Beydebilden einer-
leyGattungab; aber beyLinné iſtRoſelzweymalbeyverſchiedne#t
Gattungenangeführtworden. JchwillhierdreyGattungenhinzuſeßen,
ivovon eineSibirieneigenthumlich, dieandern bepdenzwar europäiſch,
aber von keinem Schriftſtellernochrechtbeſtimmtundfeſtgeſeßstſiud.
Lekterehabeichſchonin deu MiſcellaneisZoologicisangezeigt;die
SibiriſcheGattungaber ifnirgendweder beſchrieben, nochabgebildet.

Die übrigenAſſeln,welcheißtbeſchriebenwerden ſollen,leben
ſämtlichinder See. Es giebtauchnochunbekannteArtenunter det

auslandiſchenErdaſſein, dieichnebſ|andern mir ſeitdembekannt ge-
wordnen Gattungenund einigenneuen Bemerkungenüberdieinländi-
ſcheAſſelder ſüßenWaſſer,welchenochnichthinlänglichbeobachtet
worden iſt,in einemkünftigenTheilmittheilenwerde.

D

Die

große,initDornſpisenbeſesteSibi
riſcheGarneel- Aßel.

(Oniſcusmuricatus.)

CSJieſesſchóneJnſectiſaußerSibirienno<hvon niemand bemerkt
“ worden , vielleichtauchnirgendanzutreffen.Man findetſieins
dſtlichenSibirienim Lenafluß, am allerhäuſigſtenaber,undgleichſanx
einheimiſch,índer Angara, welcheaus dem Baikalhervorfommt.Inr
Baikal.ſelb|hgbeichſienichtgefunden,aberwohl.eineandreGat-

unus
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tung deren Abbildung ichkünftig liefern werde, i. (mdritten Theil
meiner Reiſ:(Anh.S. 700, Num. $4.)kürzlichbeſchriebenhabe.
Sobald das Eisaufgeht,ſiehtmanſiein ſolcherMenge,daßdieals-
denn aufſteigendeForellarten,und dieankommenden Enten und andre

WaſſervdgeldaranihrebeſteNahrunghaben.Man findetzu ſelbiger
ZeitdurchgängigdieMägen gedachterFiſchemit dieſemGewürm an-

gefullt.HinwiederumrächenſichdieAſſelnauchwiederan den Fiſchen,
ſesenſichin ihreKiefenund nagen daran. Sie ſeßenſichauchanaller-
leyAasim Waſſer,und ſindſonderlichda ſehrhauſig,wo dieGarber

ihreHäuteeinwäſſern.Stellerhatangemerkt, daßſieauchvon Men-

ſchengenoſſenwürden;vielleichthater etwan ſelbſt,oder irgendjemand
von Ausländern,welchedamals in Jrkuzwaren, wegen Aehnlichkeit
dieſerAſſelnmit den Garneelen,den Verſuchgemacht.Die Ruſſen,
welchedort wohnen, laſſenſichdergleichennichteinfallenund haben
vor dergleichenUngeziefer, auchfogarvor rechtenKrebſen,einenallge-
meinenAbſcheu.Gekochtwerden ſiegelbroth,wie andre verwandte
Gattungenzin Brantweingeſeßtaberbleibenſteetwas bleicher.

Ichhabeſienochim Julius,aber ſchonſparſamer, ir.derAn-

gara angetroffen;gegen den Herbſtverlierenſteſichimmer mehr,wie
Stellerſchonangemerkthat,der dieſesJnſectsunter dem Namen:

„SquillafluviatilisleuPhiyganeum fluviAngaræ“inſeinenPapieren
Erwähnungthut.Sie ſchwimmenim Waſſerebenſo,wie unſreWaſ-
ſerſldhe,aufder Seite,und kriechen,wenn ſieſichan etwas im Waf
ſeranhalten,oderaufdas tro>neoder ſeichteUfergerathen, mit unter-

gekrümmtenSchwanzz-ſpringenauch,wenn man ſieberührt, ziemlich
hochund ſindüberhauptunter den bekauntenGattungenvon Garneel-

Aſſelndie ſtarkſtenund rüſtigſten,oder wie Rieſenunter den Zwer-
gen zubetrachten.DirxjenigenwelchekeineDornſpißenam Rückenha-
ben,ſindnicht,wie Stellerglaubte,das andre Geſchlecht,ſondern
eine eigneGattung;‘unddeſtohäufigerim Baikal,jeſeltnerman ſie
inder Angaraſieht.

Be-
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Beſchreibung

der mit Dornſpivenbeſeztenſibiriſchen
Garneelaſſel.

Platte3. Fig.18.

Si iſtinGrößedasMittelzwiſchendergemeinenGarneelederteutk-
ſchenKüſten,und dem Waſſerflohder Ströhme,mit welchemſie

in Geſtaltund Proportionder Gliedmaßendie grdſteAehnlichkeithat.
Der Kovfiſtglatt,mit einerDornſpibeaufjederSeiteunter den

Augenzwelchemondfêrmigund klein,an dem nochlebendenJnſect
ſchwärzlichſind,und dichtan den großenFühlhörnernſtehn.Dieſe
größere,dichtan einanderſtehendeFühlhörnerhaben,auſſerder aus
22 Gliedernbeſtehenden,borſtenförmigenSpite,dreyGelenke,wo-
runter das unterſteam di>kſten.Die darunter ſtehende,kleinereFühl-
hZrnerſindvielkürzerund habenebenfallsdreyſtärkereGelenkeund die

Borſte,welchenur aus 10 Gliedernzu{ammengeſeßtiſt;am unterſten
Gelenkſtehtunten nocheinekleine,ſtumpfeSpitze,und zwiſchenden

Fühlhdrnerniſtder Kopfſelbſtzugeſpist.Am Maul ſtehnzweykleine
Fuhlſpibenund einPaarKlauenfuüßchen.

Der Körperiſtvon den Seitenplattund beſtehtaus ſiebenEin:
ſchnittenoder Schalen,dieam Rücken erwas eigt,aufjederSeite
mit einerkegelförmigenDornſpißeverſehn,und am Bauchmit einer

abgeſondertenrundlichenSchuppegerandetſind.Am fünftenAbſchnitte
ſinddieDornſpigengrößerund ſtehnetwas höher;am viertenſinddie
Seitenſchuppenam gröſten,an den dreyfolgendenkurzer, an den vor-

dern aberſchmäler.
Der Schwanzbeſtehtaus ſehsEinſchnitten;diezwey erſtenha-

ben Dornſpiten,wie dieLeibſchalen, aberkeineabgeſonderteSeiten-

Schuppe;dieübrigenfallenimmer kleiner,und die3 lestenhabendie
Schwanzſtachelnan ſich.

£ Die
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Die vordern vier Paar Fúße ſindvorwärtsgerichtetund am

Bauchſelbſt,innerhalbder Seitenſchuppen,eingelenkt.Davon ſind
die’zweyerſtenPaaremit anſehnlicheneinklauigenFangſcheeren, wie

beyGarneelen, verſehn,an welchendie Klaue gegeneinen feingezähn-
ten Rand anſchließt.Die dreyPaarHintertußefindau den Seiten-

ſchuppenbefeſtigtund rückwärtsgekehrt,die leßtenimmer größer;
ihreSchenkelſindplattund länglich,inder Mitte mit einerSchwiele,
ivieeinBlattgezeichnet.AlleFüße,dieohne:Fangſcheerenſind,en-
digenſichmit einereinfachenKlaue unddienenzum Kriecheit.

Unterm SchwanzſinddreyPaardünneFloßbärtebefindlich;am

Ende hatderſelbedreyPaar StachelnoderlangeGabelſpißzen,wo-

von zweyPaaraliseinen langenGliedmit ſcharfenKanten und zwey
daraneingelenktenSpigsenbeſtehn;dieam lestenSchwanzgelenkaber
am kürzeſten,und einfachſind,und unter einerdoppelten,ſpißen
Schwanzſchuppeſißen.

Die Schaledes ganzenJnſectsiſmitkleinenvertieftenPuncten
geſtippelt, dieaufden Seitenam häufigſtenſind.Die Farbeiſ bey
lebendigenweißgrau, zuweilenins grünlicheſpielend;in Weingeiſk
werden fiegelbroth.Die Längebeträgt(ohnedieFühlhdrner)vom

Kopfbis zur Spißedes Schwanzes,beyre<htausgewachſnenbis
1, 87.1 Die FühlhdrnermeſſenACA die kleinern52. der
Schwgnzallein82, Das Gewichtgehtbisgufein halbQuentlein,

Die



Mr

VE (83) Beos
LA

Die
Seceliebende Garncel - Aſſel

ohne Fangfüße.
(OniſcusLocufſta.)

$JieſeGattungiſBellons, Mouffetsund GesnersSeefloÿbeym
D Ray (diſt.tajſ.þ.43 ) und wird vom Linné,mit dem gemei-
nen WaſſerflohderteutſchenFluſſe,unter dieKrebſegezahlt.Fn der

zwölrtenAusgadbedes Naturſyitemshatder RitterbeydeGattungen
durchdieZahlder Fußeunterſcheidenwollen,und legtderjenigen, die
er Locuítanennt,dievierFangfüßemit eingerechnet,achtzehnFüße
bey; welche,vermuthlichdurcheineJrrungentſtandneAnzahlichbey
keinereinigenverwandten Gattunghabebemerkenfêônnen.Noch un-

glüd>licherfinddiedaſelbſtbeyderLocultaangezognenSchriftſtellerge-
wahlt.Ju der zehntenAusgabedes Syſtemswar RötelsAbbildung
des Waſſerflohsunter den Namen Locuiltagebracht,da ſiedoch,ſo
wie FriſchensFigur(Inf.7 Th.18 Pl.)unter dem Namen Polex

Ehenſolte.Ju der 12ten AusgabeiſtdieRôjelicheStelleuntex bey-
den Gattungenzugleichangezogen,ſodaßman nichtmehrwiſſenkannt
welchevon beydenſieeigentlichbedeutenſoll.SulzersAbbildung
‘Kennz.der Jnſ.P'!,23. Flg.152.)iſtebendaſelbſtbeyder Gattung
ocultaciétirt,und ſeiltdochſowiediebeyFriſchund Rôteieineund

ebendieſelbeSorte,nehmlichden gemeinenWaſierfloh(CancerPulex
Lin.)vor. Die �TechteAbbildungund unvollkomneBeſchreibungei-

nex Garneel-Aſſel,welcheKleinin dem Werk: Vubia circa Lumnaæi
claſ]esquadr.© mph. p.36.tab.fig.deg.giebt,Fönntezweydeutig
ſcl:cinenzweilichaberin derOſtſeenur den gemeinenWaſſerfloh,nicht
aberdiehierfolgendeGattung, aufsbemerkthabe;ſoſcheintnE2 gu
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auch Klein nur jenen gemeynt zu haben; und nochkenntlicherif der

WaſſerflohindenjenigenFiguren,welchein KieinsHiſtor.piſe.Miſſit
V.pag 9. tab.4 4. B.C.angebrachtſind.Folglichbleibtfeineeinige
der beymLi-nézurErlguterungſeinerneuen Gattung:Louulta,an-
geführtenSchriftſtellenmehrübrig; und wenn Linnénichtetwan die

in derSee größerfallendeWaſſerfldhe,von denen in ſußenWaſſerge-
haltenhat,oder wenn gar ſeinevon dem Cancer Locuitagegebnefurze
Beſchreibungrichtigiſt,wie ichdochkaum glaube,ſohater einemir

ganzunbekannteGattunggemeynt. Der berúhmteMann mag ſelb
úÚberdieſeZweifel,beyeinerwiederhohltenAuflageſeinesSn»ſtems
entſcheiden.Jchhabeindeſſenunter dem vorangeſeßtenlateiniſchen
Namen einevom gemeinenWaſſerflohwürklichverſchiedneGattung
beſchrieben.

Zu dieſermeinerGattungweißichkeineSchriftſtellermit Zuver-
láßigkeitanzuführenals etwan den Ray (iſk.inſ.p.44.)der einen

See-Waſſerfloh,von dem in ſußenWaſſernunterſcheidet;und eine

Figurbeym Dodonäus (Pemptad.p.476.).Denn diein Stepoli
ſeinerEntomol. carniolicaþp.411. vorkommende Beſchreibungſcheint
ſichmehrzuunſrernachfolgendenGattungzupaſſen.Will man meine

BeſchreibungbeyderGattungenmit Rdj1elsAbbildungund Beſchrei-
bungdes gemeinenWaſſerflohsvergleichen, ſowird man an der Ver-

ſchiedenheitdieſerdreyGattungenzuzweifelnkeineUrſachhaben.

Die Garneel-AſſelohneFangfüßehabeichſonſknirgend,als an

der holländiſchenSeeküſte, ſeltnerauchin den holländiſchenKanälen
und beyLeydenim Rheinwahrgenommen.AmSeeſtrandeſiehtman
ſievom erſtenFrühlingan inMengezurEbbezeitaufdem Sandeher-
umkriechen,hüpfen, und ſichunter das Seegraßund allenUnrath,
dendieSee auswirft, verkriechen,

Be-
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Beſchreibung

der Garneel-A�ſel,ohneFangarme.
Platte4. Fig.7.

iei gemeiniglichetivasgrößeralsder Süßwaſſer-Floh, hateinen
|

di>kernKopfund nichtſoſchlankeGeſtalt.Dieziemlichgroßen
Augenſindweiß. Die äußernFühlhörnerſindoftnichtvielkürzer,
alsder Leib,und beſtehnnur agus zwey größernGelenken, und einer

Borſtenſpißevon zo Gliedern. Die mitklernFuhlhdrnerſinddeſto
kleinerund doch,außerder Borſte,von dreyGelenken,Am Munde

ſtehn.zwey ziemlichdikeFühlärmen.
Der L 1bbeſtehtausſieben,und derSchwanzaus ſehsRingen,

und hatam EndeaufjederSeitezwey Gavelipizenund in der Mitte

zweyÉleine,einfacheSpiken.

Der FüßeſindſiebenPaar;die vorderſtenſindnahvorn, und

diehinterſtendreyPaarrüucwartsgekehrt.Das vorderſt:PaarFüße
iſtetwasſtärker,alsdieübrigen,jedochohneFangklauen;das zweyte
Paariſ ganzklein,dünn,und wie geſchwunden, mit einerſtumpfen
Spike, Die folgendebeydePaareſinddem vorderſtengleich,nur
etwas kleiner,und unter den Hinterfüßeniſ das erſtePaar das kfür-

zeſte.Bey jedemFuß ſiteinkleinerlänglichterTheil;nur am zwey-
ten Fußpaariſ derſelbezugeſpizt.— Floßbärtchenunterm Schwanz
ſind,wie beymWaſſerfloh,auchhiervorhanden.

Die Farbedes Inſectsiſtim Lebengrauweißlich,mit eínerdun-
felnRückenlinie: auchim Weingeiſtbleibtes weißlich,Seinege-
wöhnlicheGrößezeigtdieFigur.

£ 3 Die
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Garneel-AſſelmitzweyFangfüßen.
{OniſcusGämmarellus.)

IpAufdieſeGattunglaßtſich,wie ichſchongeſagthabe, dieBeſchrei
$-P bung von Cancer Locuſtabeym Stopoli(Entom.carnio!.p.
4II. 2. I136.)deuten. Jchhabeſelbigean den Küſtenvon Holland
etwas ſeltuerals dievorhergehendeund den gemeinenWaſſerflohbe-

merkt, HerrGronoviuspſlegtſiejährlichim Februar,inſeinemGar-
ten beyLeydenunter den aufder Erde liegendenPlankenzugleichmit
den SchildförmigenErd-Aſſeluzu bemerken,obgleichder Garten an-

dersnichtbewäſſertiſ,alsdaßeran dem von Leydennachdem Haagfüh-
renden Kanal liegt.Jchglaubees iſteben dieſeGattung,welcheißt-
gedachterFreundim zweyt-nStückſeinesZoophytaciip.232. 1. 990.

unter dem Namen: „Squillacauda ſuhulata,bifida,pedeutrinque
„anticochelitero,tribusqueurringueultimisnatatoriis“anführt.
Denn ihrHauptunterſchiedvon dem gemeinenWaſſerfloh(Oniſc.Pulcx)
beſtehtin der Anzahlder Fangfüße,deren dieſervier,unſrehierbe-

ſchriebneArt nur zwey, und zivaram zwe-tenPaar,hat.Es ſeymir
abererlaubtzu erinnern,dasdie von ihmdazuangefußrteSchriftſtel-
ler,den einigenBajiervielci“# ansgenommen,nichtdieſe,ſondern
jenen(denWaſſerfloh)geme:1 t haben,

SBef reibung
. fr ‘y

| |

e

derGarneel-Aſelmit zwey Fanzfüßen.
Tlate 4, Fa 8.

D Größeiſtvom Waer  h und dieG:ſtalthält‘wiſchenſelbigem
DS Und der vorhergeheni.enAjelvasVittel,nehm.ichſieiſſchlan-

tex
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kerals feútere, und fürzerals jener; der Kopf aberiſklein,wie ant

Waſſerfloh.DieäuſſernFühl!drnerſindgrößer, alsan beyden,und
ihrzweytesGelenkiſtbeſondersanſehnlich,vierkantig,an der Ober-

ſeiterauhpunctirt.Die mittlernFühihdrnerſindſo klein,wie an der

Garneel-AſſelohneFangfüße,da fiehingegenbeymWaſſerflohnicht
vielkleiner, alsdie außernſind.

Unter den ſiebenPaarFüßeniſtdas vorderſtenur ganzklein;
daszweytePaaralleinhatgroßeFangklauen,wie derWaſſerflohan vier

BVorderfüßenführt.Das viertePaariſtdas kürzeſteund mit den fol-
genden,die an Größezunehmendfteigen,rückwärtsgekehrt.Dieſe
Hinterfüßehabeneben ſolcheplatteSchenfelbläctery

a

als ichvorhin
beyder Garneel-Aſſetmit Dornſpißenbemerkthabe. Der Schwanz
hatzwey PaarGabelſpikenund ein Paar einfacheStacheln,auch
dúnneFldßbarten,wie dienâchſtverwandteArten.

LebendigiſtdieſesInſectgrau, inWeingeiſtwird es weißgelb-
lich,getro>netaber wird es ſoroth,wie gekochteGarueelen, Die

gewhne
Größedeutet die

—
an.

Scec-AſſelitdenallergróſtenFühl
Hörnern.

(OniſcusVolutator.)
OY1 uchdieſeſteht, wiedie beydevorhergehende,ſchonindertMiſcel-
d-F laneisZoolngicis.Es tfeineMittelgattung„ tvelchevon den

Garneelförmigenzu den plattenAßetnden Uebergangzumachenſcheint.
Gronovits vermeyntdieſeGattungin den Gräben beyLeydenange-
troffenzuhaben.Sie i|aber mehreineSee-Aſſel.Jn dem kleinen,
ganz mit See umgebnenund mit WaſſerdurchſchnittnenHollandge-
ſchiehtes wohl,daßſichSee-Aſſelnin dieVinuenwaſſerverirren;ja

m1
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man hat ſogarSee-Quallen(Meduſæ)inſüßemWaſſergeſehn,wie
Schwenke beym Baſte:davon einBeyſpielerzählt.Mir iſdieſe
artigeAſſelbeyHarwichinEſſexindenen aus der See gezognen, ſalzi-
gen Gräbendaſelbſtvorgekommen.Sie überwirftſichgleichſaman der

Oberflächedes Waſſers,indemſiemit den langenHörnerninsWaſ-
ſerſchlägtund gleichſamüberkopfſchießt.Man kdnnteſiedaherauh
diewälzendeAſſelnennen. — Rayhatſie,inſeinerdiſtor.inſe#p.
43 ) unter dem Namen „Pulexmarinus coautus,“fFenntlichbezeich-
net. Des Hrn.von Lintè Oniícus bicandatus(Faun.ſu.ed. IL.n.

2062. Syſt.ed.XIL p. 1060. /þ8)ſcheintauchunſreGattunggewe-
ſenzuſeynzvielleichthatman, etwan an einemgetrocknetenInſectdié-
ſerArt, dieFühlhdrnerfurSchwänzeangeſehn.Lestlichhatauch
Gronoviusim 2ten Stück des Zooptkylociuþ.232. n. 989. tab. 17.

fig7 einevon mir mitgetheilteAbbildungeingerü>tund das Jnſect
unter dieKrebſe(Altacas)gerechnet.Aus dieſerangenommenen
GronoviſchenAnzeigehatHerrvon Lmné dann nocheineGattung,
unter dem Namen: Cancer groilipes(Syſt.Ed. XII p.1055. ſp.80.),
gemacht,

Beſchreibung
der großhvrnigenSee-Afſel.

Platte4, Fig.9.

as ganzeJnſectiſt,ohnedieungeheuernFühlhdrner,nichteinen
DI

halbenZolllang,dünn und klein,etwas plattgedrükt.Von
den ſiebenAbſchnittendesKörpersnehmendie hintern,bis zum ſech-
ſten,immer zu. Der Schwanzläuftſchmalzu, iſtetwas unter ſich
gekrümmt,und hatunter den dreyerſtenRingen,worunter der-dritte
am gröôſteniſ,geringeBartſlcſſen;an den dreyübrigenaber ſtehnam
außerſtenein Paar einfacheStacheln,und an den vorhergehenden
zweyPaarGabelſpizen.AlledieſeSpikenſind,mitdem Schwanz
ſelbſt,wie abgeſchnitten,

Der
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Dev Kopfiſtetwas breiter,als der Leib,und trägtzweyFülhl-
Hörner, dielängerals das ganzeJnſect,auchaußerordentlichſtark
gebildetſind.Davoniſtdas erſteund zweyteGelenkganzkurz,aber
ſehrdik,obennachderLängedunkelgrauund weißgefle>t;das vierte
Geleniſdünner, oben ganzgrau, und zu äußerſtfolgteineSpike,
diewie eineLerchenklauegeſtaltetiſt.Zwiſchendieſengroßen,ſtehn
nochkleineFühlhörner,halbſolangals der Leibund gus zweyGe-
lenkenund einerdünnenBorſtenſpißezuſammengeſest.

Es ſindſiebenPaar Füße;dievier vordere Paareſtehnetwas
vorwärtsgekehrt, das erſteiſtFlein,das zweyteſtärkeralsdieübrigen.
Die Hinterfüßeſindnachauſſenund hinterwärtsgekehrtund œ>uffen-
weiſegrößer;auchſinddieſeFüßeaufder rechtenSeitegrößer,als
aufder linken;welchesan den GarneelartigenAſſelnebenfallsmehr
oderweniger, an eitervon beydenSeitenbemerklichiſt.

Die FarLeobenheriſgraugelb,und dunkel gemiſcht,unten
weißlich.Die Bartflöſſfenunterm Schwanzſindſchwärzlich.Die
Lángedes KörpersiſtZ.',des Schwanzes2./,der Fühlhörner6“,

'

Die

ſchmale,langeSee - Aſſel.
(Onmifcushedticus.)

Sieſeund dienachfolgendeGattungſindeinanderſehrähnlich.Der
gegenwärtigeiſtim Ocran,nichtweit von derBiſkajiſchenBay

unter Seéwieraufgenommenworden und nochvon niemandbeſchrieben.
Vielleichtkdnntedoh Gronovs Vniſcuslinearis(Zoophyl.þp.233.
721.996.)einungusgewachſnesJnſectdieſerArt ſeyn.

M Be-
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Beſchreibung

der langen,ſchmalenSee- Aſſel,
Platte4- Fig.10. A. B. C. D.

Ty Junſectiſhartſchalig,mehr als anderthalbZolllang,band-
fórmigſchmal,gegen den Kopfzudochetwas ſchmäler,nieder-

gedrückt, unten ziemlichplatt,obendachförmig„ an den Seitenſcharf
gerandet, dochohneEinſchnitte.

Der Kopfiſtſobreit, als derLeibund ziemlichgroß,am vor-

dern Rande , zwiſchenden Fühlhdrnernflachausgehöhlt.Die Augen
ſehn am Rande und habeneinenſchwarzenümern Kern. — Das
Maulhat einekleineOberſchuppe,,zwey kleinegezähnteGebißſtúcke,
einPaardünneund rauheFreßſpißenund ſtattderUnterſchuppezwey
geſpaltneBlätlein,

Die äußernFühlhörnerſindſolang,als der ganzeKörper(ohne
den Schwanzgerechnet).Sie beſtehnaus cinem dickenGrundgelenk,
dreycylindriſchenGelenken,die eins immer langerund dünnerals das
andre ſind,und einem borſtenähulichenFadenvon 24 Gliedern.Die
mittlernFühthörnchenſindkleinund dúnn ; ſiebeſtehnnur aus deur

Grundſtü>,2 Gelenkfchenund der Boeſtenſpiße.
Die Abſchnittedes Leibesſindviere>igt,mit zwey gebognen

Rändern, durchwelcheſieineinanderpaßen;.der vordre hatvorn ſo-
wohl,als hinteneinenhohlenRand, um am Kopfezupaſſen.Der
Schranz beſtehtaus einem großenBlattund dreyſchmalenAbſchnit-
ten, wovon derhinterſtemit dem Bîatt in derMitte verwachſeniſt.
DietesBlattoder Schuppehateinelängliche,etwas hohlziegelför-
migeGeſtalt, und iſam hinternRandeauchausgeſchuitten,Unten

ſindzwey dünneBlätter(wieThürflügel)an den Seitenrändernder

Schuppeangewachſen,diekürzerund ſ{mäler,alsſie,und nachhin:
ten vom Rande etwas abgeſondertſind(fg.D.) Fnnerhalbſelbiger
liegenfünfPaaxStielchen,jedermit zwey länglichen,ungleichen

Blâtt-
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Blattchen, die nachhinten immer langerwerden , übereinander, Vor
dem After ſtehnam Anſaßdes SchwanzesnochzweydünneSpisen.

Die Füßeſindkleinund dünn,von gleicherLänge,bis aufdas
le6tePaar; allehabenaußerdem länglichenSchenkelund einerKlaue,
dieſichan einſtärkeresHeftanſchlieſt,ganzkurzeGelenke.(fig.C).

Das ganze Inſectiſtgrau. Die Längebeträgt1,8, die
Breite3,‘/ dieLängederFühlhdrner1“.

pr

—————

_———

Die

lange,breitleibigeSee -Aſſel,
(Oniſcusungulatus.)

SieStucke,wornachdieſeBeſchreibunggemachtiſ,ware aus
der OſtindiſchenSee. Alleinder Onilcus linearisdes Herrn

von Linné(Amoen.acad.vol.VL p.415.n. 100. Sy/t.nat. ed. XII.

Þ.1060. /þ.9.)ſcheintebendieſeGattungzu ſeyn,und ſollvon Su-
zinamſeyu; ſodaßſelbigealſoauchum Südamerikazufindenſeynmuß,

Beſchreibung

der langenbreitleibigenSee-A�ßel.
Platte4. Fig.11. A. B. C. D.

D JnſectiſtüberanderthalbZolllang,weichſchaligund länglicher
Geſtalt.Der Kopfiſtfaſt,wie beyden langleibigenMantis-

Arten,geſtaltet,vorn an den ſchwarzenAugenabgeſtußt,und das

Maul verlängert.DaſſelbehateineſpißigeOberſchuppe,ſtumpfes
M 2 Gebiß,
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Gebiß, vier Freß�pizen und nochein Paar kleine Freßarme:;überdies

auch9
eine ſpike,mit zweySeitentheilchenverſeheneUnterſchuppe.

°
DiemittlernFühlhörnerſindkleinund borſtenfdrmig:dieäußern

habeneineganzmäßigeLängeund beſtehnaus einemdickenGrundſtück,
dreyplattenGelenken,und einem Borſtenfadenvon 18 Gliedern.

Die dreyerſtenAblchnittedes LeibeshabenabgerundeteEcken
und ſindbreiter; dieübrigenvierſindmit ihrenhinternſcharfenWin-
felnúbereinandergepaßt. -

Der Schwanzhatnur einen deutlichabgeſchiednenEinſchnitt,

deſſenWinkeleinedunkleFarbehaben. Die Schwanzſchuppeaber

zeigtnochzwey Querlinienundam Rande dunkleFlecke,wie von ver-

wachſnenRingeln.Die Schuppeſelbif länglich,ziemlichbreit,

hohlerhaben,am hinternRande ausgehöhlt,unten mit Klappenoder

Thürblätkern, und mit Flöôſſenverſehn(fig.D.). Die Klappenha-
ben dieGeſtaltder halbenSchuppe,ſindvorn abgerundetundhinten
durcheineNath getheilt, bis zu welcherſieam Rande der Schuppe
feſtgewachſenſind.FlöſſenſindfünfPaarvorhanden,jedeaus zwey
Blätchenbeſtehend,welchelänglich-ſindund hintenimmer größerwer-
den. Es ſtehnauchzwey dünneSpisenvor dem After.

Die Füßenehmenan Längenachhintenetwas zu; dieſechsvor-
derſtenſindſtärker,das viertePaaretwas kleinerals das dritte.Alle

habeneinengefurchtenSchenkel,und dieaußerſtenGliederſindan der

öInſeiterauh:dieKlauelegt ſichan das vorhergehende,etwas dickere

Gelenkein. Anden hinterſtenFüßenhabenzwey mittlereGelenkean
der gußernSeiteeinenDorn, der an den vordern immer geringerwird
und zuleßtganzverſchwindet.

Die Farbeiſ ſ<hwärzlichgrau.Die Längedes Körpersbeträgt
1, 9 die Fühlhödrner5>“.

Der
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Der

große Schachtwurm.
(Onilcus Entomon. )

Ine allen bekannten See- AſſelnerwächſtdieſeGattungzurbe-
trâchtlichſtenGröße. Man findetim LinnäiſchenNacurſyſtem

(þ.1060. /þ.5.)ein richtigesVerzeichnißder Schriftſteller, welche
ihrerErwähnunggethanoder ſieauchabgebildethaben. Die beſteFi-
gur hatKleinindem Buche:PDubiacircaLinnæi claſſesp. 38. tab.

fig.1. 2. 3. gegeben.Die meinigeiſtim Kupferſtichder Zeichnung
nichtgleichgeworden,und in einigenTheilenundeutlich,auchzu
ſchwarz; ſonaber getreugenug.

Der SchachtwourmhatſeinenteutſchenNamen von denen an der

OſtſeewohnendenteutſchenFiſchernerhalten.Er iſtnirgendgemeiner,
als'anden KüſtenderOſtſee,ſonderlichim FinniſchenBuſen,und wegen
des Schadens,den er den Fiſchernthut,indem er dieFiſcheinihrenStell-
Nekenverzehrt,garwohlbekannt.Die Finnennennen ihnKäifa,dieOſt-
bothniſcheKüſtenbewahrer(nachdem Hrn.von LinnéFaun.ſuec.Edit.
Il.n.2055.)Grundfforfwaund dieSchwedenSyrmaſf.—Aber nicht
nur inderOſtſeewird ergefunden: ichhabeihnauch,nochvielgrößer,als
er hierabgebildetif,aus dem Eißmeererhalten,und vormals ſchonaus
Oſtindiengeſehn.Stellerhatihnan der Oſtküſtevon Kamſchatka
beydem Petri-Pauli-Hafenbeobachtet.Und alſoiſer vermuthlichin

allenMeeren,nur nichtüberallgleichhaufig.Daherbemerkt man

ihnan der engliſchenund holländiſchenKüſtefaſtgar nicht; wenigſtens
iſ er dort nichtbekannt und mir au< nichtvorgekommen.— Die

Schachtwürmerſindſehrſchädliche,geſräßigeJnſecten,die vielekleine

Fiſchetódtenund verzehren,ſichauchpohan großewagen,welpen>
M 3 ie
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ſieStúckeaus dem Leibefreſſenund oftans Leben kommen, Wegett
dieſerRaubſüchtigkeitſcheinendieam EißmeerwohnendeRuſſenihnen
den Namen Korſaakibeygelegtzu haben.Sie fangen,ſchoneheſie
ihrevdlligeGrößeerreichen,an ſichzu vermehren.Jchhabean ſol-
chen,dieno< ni<tvielübereinenZol langwaren, an der Mittel:

flächedes Bauchsin dem gewölbtenRaum von dreyPaar wechſels-
weiſeübereinanderliegenden,zartgeſtreiftenBlättern,einebeträcht-
licheAnzahllänglichter, röthlichweißerEyergefunden,die aus einer

weichenHautund breyigtenMateriebeſtehn,und zuweilendiejungen
ſchonziemlichgebildetenthalten;wie ſie'dennau< von Anfangan, am

einenEnde geſpißtund verlängerterſcheinen.Es iſabermerkwürdig,
daß unter zehnbis funfßzehnMännchenkaum ein Weibchengefangen
toird+ und dießiſdieUrſach,warum ichbeymeinererſtenBefchrei-
bung das Weibchennochnichtkannte.

Einigeneuere Naturforſcherund beſondersHerrProfeſſorBek-
mann im ztenTheilder Nov. comment, Societ.reg.Gœttingenſ,p.
102 und im 2tenStückdes5tenBandes der nütlichenphyſikaliſch-
HfkonomiſchenBibliothek,Habenden Schachtwurmals eineAnleitung
betrachtet,um das Geſchlechtder uns nochunbekanntenSeegeſchöpfe,
wovon tir dieVerſteinerungenunter den BenennungenTrilobit, Ka-

fadu-Muſchel, Dudley- Foſſil,Conches trilobus,Entomolithus

paradoxus,u. �.ww.fennen,näherzubeſtimmen;jaman geht ſoweit,
ihnvor dienächſteverwandte Gattungder verſteinertenGeſchöpfezu

halten.Michhatimmer bedünkt, daßweder derOſfkabiòrn*),no<
der Schachtwourmoder eineandre Aſſelgattungmit dem Conchicestri-
lobus einigeVerwandſchafthabe;ichverſpareaberbiszu einerandern
GelegenheitdieGründe,welchemichüberzeugthaben:das Original
dieſerVerſteinerungenmüſſeunter den Schalthierengeſucht,und mit
dem Chiton,wo nichtunter einGeſchlecht,dochnahezuſammenge-
Felltwerden. Schon1763,ſuchteichdieſesin einem,fürdieengliſche

Socie-
*) Deſſen GattungetHerr Spenglerim erſten Thei

|

niſche

9 forſchenderei vortreflicherdilvetpe derAbhandlungenVerliniſcher
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Societät beſtimmten„, an ihrdamaliges.MitgliedH. E. Mendes Daz
coſtagerichteten,engliſchenBriefzu betoeiſen,in.welchem.ichunter
dem Namen (.orpltesſechsverſchiedneGattungendieſesmit dem Chis
kon verwandtenGeſchlechtsaus Verſteinerungenbeſchrieb.Da dieſer
Briefdurch.H, Dacoſtaaus mirunbekanntenUrſachendamals unter-

drucktworden, ſo-habeichſeitdem,durchſomancheaudre Beſchaftigung
oerhindert, an meinen Aufſaß.nichtweitergedacht„ und diemeiſten
meinerGattungenſindindeſſenvon. einerandern Handim Stralſundi-
ſchenMagazinxten Bandes 4tenStück abgebildetund weitlguftig
beſchriebenworden. Jndeſſenſolldas wenige,was ichzur Erläute-
rung und Ergänzungdieſer:Petrefactenreihenochbeytragenkann,im
zweytenTheildieſerSamlung mitgetheiltwerden;wo aucheinKu-
riliſcherChitonbeſchriebenwerden wird,der in dieſerSacheeiniges
Eichtzu-verbreitenfcheint..

Beſchreibung
des Shahtwurms.

Platte5. Fig.1 bis6.

Cie Größebeträgtoftüberzwey:Zoll;derUmrißſtellteinlängli-
(hes„indenſpikigenSchwanz-verlängertesOval vor,

Das Kopf{childiſfa|halbmondförmig,aber.die.Spikender
Mondfigurſindwieabgeſchnittenundbis an dieAugengeſpalten,-wel:

cheganz flachund durchſichtig,mit einem innern.ſchwarzenKern,
ſind(fg.E

Die mittlernFühlhödrnerfindkleinund beſtehnaus dreydúnnen
Gelenken. Die großenhabenaußereinem di>kenGrundſtück,und

einerBorſtenſpißevon etwan zwölfGliedern,dreygrößere,etwas
platte,am vordern Rand ſcharfkantige, an hinternmit Härchenge-
franzteGelenke, E

Das Maul ſehtunter einerdickenLippenſchuppe(fig.2.);das
äußereGebißiſthornhart, braunund dreyzähnigzdas innere

ile,odrmig
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fórmig und kammartig gezähnt, mit einer kleinen Fcebenſpize.Noch
ſtehtaufjederSeiteeindreyblättrigesTheilchen(fig.6.)und zuäußerſt
eine¿weytheiligeSchuppeum das Gebiß,deren Rändergefranztſind.

Das Schild,welchesden Leibbede>t,beſtehtaus ſiebenrund-
gewölbtenQuerſchuppen,derenjedeaufden Seiten,wie durchNäthe
abgeſonderteTheilehat, dieam erſtenAbſchnittviere>igt, an den übri-

gen dreyeckig,ſcharfzugeſpißtſind,und wie Sägenzähnerückwärts
übereinandergeneigtſtehn(fig.1.). Die Bauchflächeiſziemlich
plattund faſtwie der Rücken mit einerdünnen,hornartigen.Schale
verſehn(fig.2.).

Der Schwanziſtvielſchmälerals derLeib,und beſtehtaus vier

Ringeln,deren dreyaufden Seitenübereinanderliegendverlängert
ſindzder vierteaber reichtnichtbis an den Rand und iſmit dem na-

chenförmigen, zugeſpißten,an der Spikeaber wie abgekappten,hoh-
lenTheiloder Blatt,womitſichder Schwanzendigt, halbverwach-

- ſen.DieſeNachenſpizefg.1.)iſunten mit zwey Flügelblättern-

dievorne abgerundetund beweglich,und aufF ihrerLängeam Rande

der Nachenſpikefeſtgewachſenſind,geſchloſſen(fg.2.).Junerhalb
dieſerDeckelliegenfünfPaarFloßbärteübereinandergeſchichtet, de-

ren jedereinzelneraus einem breitenGrundſtück,mit zwey Blättern

beſteht; und dieſeBlätterſindan den vordern Paarenwiefig.3.und 4.

gebildet,an den hinternaber (fig.5.)dünnerund länglichter.Die

oom zweytenPaar(/1g.3.)habenüberdießjedereinelange,griffelfdr-
mige,ſtumpfeund geradeSpitean ſich,diefaſtſolang,alsderSchwatiz
iſt,und in dem Raum liegt,den diePaarweiſeſtehendeFloßbärteinder
Mittezwiſchenſichlaſſen.DieſelangeStielefehlenbeymWeibchen
gänzlich,und ſohatauchdas Männchenzwey kleine,an der After-
Warzeanliegende,ſtumpfeSpiken,dieinFigur2. nichtdeutlichge-

machtſind,voraus. SonſtfindeichzwiſchenbeyderleyGeſchlecht
nochdieſen.Unterſchied, daßder Schwanzdes Weibchensvielkleiner
iſt.— Die Bauchſlächedes Weibchensiſmit dreyPaar zarter,
hornartiger,geſtreifter,hohlerBlatterbedeët,innerhalbderen Wöl-

bungdasThierſeineEyerundunreifeJungenbeyſichtragt. Die
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Die ſe<svordêreFüßeHabenFangklauen,derenHet platt
und an den Kanten behaart, dieeingreifendeKlaueaber an ihreräußer-
ſtenSpikeſchwarziſt.DieſeFangfüßeſindmit den Klauen gegenein-
ander und vorwartsgekehrt.Die hinternvierPaarFüßeſindrü-
warts und nachaußengerichtet, nehmennachhintenimmer zu, und

ſindalleplattgedrückt.Die Fußgelenkeliegenwie Schuppenüber?
einander,und-ſindan der außernKante mit Stachelnbeſest,an der

innern und am Rande mit feinenBorſtengefranzt.AlleHinterfüße
habeneineeinfacheKlaue,diegegen das lesteſtärkergezähnteFUß-
Gelenkeinſchlägt. |

Die Farbedes Jnſectsim Lebeniſtweiß,aufdem Rückeretwas
graulich, miteinem weißfle>igten, ſchrägenRaum an jederSchuppe.
Die LängedesJuſectsbeträgtbis 2,‘7, und drüber;dieSchwanz-
Spike11‘

Die

balthiſheSee-A ſel.
(Onilcusbalthicus.)

SsdieſeGattunglernteih im Sommer 1767. an derHolſteiniſchen
Küſtekennen,wo ſieunter denGarnelenund Seefldhenhäufig

ſind.Eheichſiemit der nachfolgenden,um EnglandhäufigenSorte
verglich,hieltih ſie,wegen Aehnlichkeitdes Schwanzblattes,vor

einerley;nachmalsaberfandichbaldden beträchtlichenUnterſchied.—

GemeiniglichſigendieſeAſſelnim Seewier,beſondersan derSeeeiche;
ſieplagenaberauchdieFiſche,beſondersdieDorſche.Sie ſhwim-
men, wie unſreſußeWaſſer-Aſel,oder laufenvielmehrinwillkührli-
cherRichtungdurchsWaſſer,mit welchemihrKörperbeynaheim
Gleichgewichtzuſeynſcheint,Wenn manſieberührt,ſokrümmenund

N yalzen
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wäkzenfie ſich,wie einigeRaupenzu thunpfleger.An der Trave-
müúündeiſ dieſeAſſelhaufiger, als.dieGarneelen,und ſollauchden Fi-
ſcherneßen, wie der Schachtwurm,ſchaden.JhreFarbeiſ ſehrver-
änderlich:gemeiniglichſehnſiehalbdurchſichtigemHorngleich;dieſe
Farbeaberſchießtbaldmehrins graue, baldinsweiße,bald insgrün-
liche;jaeinigefindetman rechtlebhaftund durchſichtiggrün;ſeltner-
ſinddierôthlichen,und die ſchwarzgrauen.Die halbdurchſichtigen
und diegrünlichenhabenüberdießentweder einbreitesgraues, dunkel
eingefaßtesBand, nachder ganzenLängedes Rückens,oder zwey
mehr oder wenigerdunkle,parallellaufende,ebenfallsdunklereinge-
faßteStreifen.EineinigesStückfandich, welchesbeſondersbunt-
ſchâckigausſahe:deſſenGrundfarbewar grünlich,Kopfund Schwanz-
fpiße-aberund ein breiterGürtelum den Schwanz,nebſtzwey Flecken
um dieMittedes Leibes, waren ſchwarz(fig.6, D.).

__ KleinſcheintdieſeGattungin dem ſchonangef.Werk: Dubia
circaLin.claſſ.tab.fig.4.þ. 39. 72.4. zwar vergrößert, aberdochſehr
kenntlichabgebildetzuhaben. Sie führt,nachſeinemBericht,unter
den DanzigerFiſchernmit dem SchachtwurmeinerleyNamen, Viel-

leichthatau<hSkfopoeliunter Onilcus tridens(Entomol.carnio!.p,
413./þ.1141.)dienehmlicheverſtanden.

Beſchreibung
der bhalthiſhenSee-Aſſel.

Platte4. Fig.6.A. B. C. D.

Dy Aſſeliſziemlichhartſchalig;aber ichhabekeineeinesvollen
D” Zollsaroß geſehn.JhrelänglicheFigurvergleichtſichder oben
beſchriebnenbreitern, langleibigenAſſel.Die Augen findim Leben

milchweiß,mit einem durchſcheinendenſchwärzlichenKerupunct.
DieBildungdes Kop?siſt,wie an der igtangefußrtenGattung:

dieFühihdrnerſindetwas länger,und ihreBorſtenſpigzebeſtehtaus
12 Gliedern.Die mittiernFühlzdruerſindſehrklein,am Endeun-
tenbehaart. Die



A - (99) BO
Die Füße ſindwie an der vorbenanntenAſſel;diehinternſind

auchetwas ſagfdrmig.Die Schildſhuppenam Leibehabenhinten
mehrabgerundeteE>en. Am Schwanzſindnur 2 Ringel,und der
dritteiſtnur an den Seitenränderneingeſchnitten.Der außerſteTheil
des Schwanzesiſ länglich,etwas eigtgewölbt, am Ende wie drey-
zähnigabgeſtuzt, mit einerſtärkernSpikein der Mitten;unten ſind
zwey FlügelblättermitihremäußernRand,nachder Länge,dochnicht
bis in dieSpikeangewachſen,und ſchlieſſenfünfPaar mehrentheils
¡weyblättrigeFloßbaärteein.

DieFarbeiſ , wie ſchonobengeſagtwerden,ſehrveränderlich:
fig.6, A. ſtellteinmit dem doppelten,fig.B. mit dem:einfachenbreiten

Ruückenſtreif,fig.C. eineeinfärbigeund 77g.D. dieoberwähntebunte
Spielartvor. Die grôſteLängeder Weibchenbetrug9.‘, dieMänn-
chenwarenalle kleiner.

Die

hmalleibige,engliſcheSee - Aſſel.
(Onilcuslinearis.)

SCsglaubteanfänglichdieſeGattungfürden LinnäiſchenOniſcus

I phyſodeshaltenzukönnen;er hataucheben ſolchelangeBlâs-
chenunterm Schwanz,aberin der übrigenGeſtaltunterſcheideter ſich
von der LinnäiſchenBeſchreibung.Die Aſſel,welcheWilloughby
beymRay (biſt.inſ.p.42.)unter dem Namen „Alellusmaririus cor-

„nubienſis“beſchreibt, kann keineandre als diegegenwärtigeoder

nächſtvorhergehendeſeyn;am zuverläßigſtenjene,dieum England,
wo man die balthiſcheSee-Aſſelnichtſieht,ſehrgemeiniſt.Diebal-
thiſchehabeichaußerder Oſtſeenochniegeſehn; dieengliſchehingegen
iſtinderNordſeeim Frühlingund Sommergemein, auchan den Kú-

2 ſten
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fen. von Seeland , bis in die- ſalzigenGräbenund Kanale,unter dem

Seewier und Waſſerpflanzenanzutreffen.Niemals habeichleßtere
größergeſehn,alsſiehierabgebildetworden; diebalthiſchewird viel

größer.Uebrigenslguftjeneim Woſſerherum,wie diebalthiſcheund

wälztſichauchebenſo,wenn ſieberührtwird. Jchhabeſienichtmit
Eyerngeſehn.— In den MiſcellaneisZoologicishatteichihrden
Namen: Onifcus chelipes,beygelegt,und die auchſchondort ge-
gebneBeſchreibungfolgthierunverändert.

Beſchreibung
dex{malleibigenengliſchenSee -Aßel.

Platte4. Fig.17. und 17%.

“eiemeinigentvaren nichtvielübereinenhalbenZolllang:beym
Ray werden die Cornwalliſchenzôlligangegeben. Das ganze

Inſecthateinelinienſchmale,niedergequetſchteFigur. Der Leibhat
7 Einſchnitte,wovon der erſteund leßteetwas ſchmäler.

Der Kopfi|minder breit, alsder Leib. Die äußernFühihöôr-
ner ſindnichtvôllighalbſolangals das Juſect,und außerderBor-
enſpißeviergliedrig; diemittlernſindſehrklein.

Der SchwanzhatdreyſchinaleRingeund den gußerſten,mu-

ſchelfdrmigen, und am Ende dreyſpißzigſtumpfenTheil,an welchenun-
ten ſchmaleKlappenfängſtdem ganzenäußernRande angewachſenſind,
diedeſſenHohlunggenau ſchlieſſenund eineMenge Paarteiſeſtehen-
der, cylindriſcherBläschen,diekürzerals der Schwanzſind,ein-
Élemnien.

Die ſiebenPaarFüßeſtehnalleohngefährin einerleyRKichtu'g,
ſindziemlichund fagleichlang,und alleam Ende mit cinerkleinen

Fangklaueverſehn.Dieſechshinterſtenalleinſcheinenetwas langer
und ſindmehrru>warts geſtre>t.

|

Die Farbeiſthelleroder dunkelgrau,genmeiniglichmit einemblei-

chenRuckenſtreif.Die Längebeträgtbis6Linie,
Die



Se GE D CO
Rem 4 m

M

Die

runde,ſihzuſammenrollende,
fleine See -Aſſel.

(OniſcusGlobator.)

M «6 dieſekleineGattung.ſtandſchonîn den MiſcellaneisZoolo-

gIc1Ss,und if mit der vorigenzugleichan den engliſchenKüſten
gemein,wo ſieauchvon Willoughbybemerktund indesRay diſtor.
inſector,p. 43. unter der Auf{chrift„Afellusmarinus,vulgarisbre-

„vior& latior“iſtangefuhrtworden. Sie iſtin Geſtaltder nachfol-
gendenziemlichähnlich,und könntealſozu VerwechſelungenAnlaß
geben,wenn ſienichtungleichkleinerwäre. Mir iſſieniemalsgrößer,
als derjenigeKellerwurm,weleherſichzuſammenzurollenpflegt(O.
Armadillo),vorgekommen.Sie kugeltſichvollkommeneben ſound
verſte>tihreGliedergenauin dem zuſammenſchlieſſendenPanzerſchild.
Sonſtſestſieſichan Fiſche,Seepflanzenund:Zoophyten,und kriecht
ſehrlangſam.Diedavon aufder 4ten PlattegegebneFigurenſind
durchden Kupferſtecherauſſerſtverunſtaltet,und ſolltenganzglatteund
ſcharfeUmriſſewie einKellerwurmhaben,

Beſchreibung
der ſi<kfugelndenSee - Aſſel.

Platte4, Fig.18. 1%,

DJiGrößeiſfaſtdas einige,tvovon dieangeführtenFigureneíne
richtigeVorſtellunggeben. Der Umrißiſnachvorn etwas ge-

ſpiter,als an der kugelndenErd-Aßel.
Der Kep?i breitund ſtumpf,mit einem zartenSaumam Vor-

derrande, Die Fühlhörnerſchließengenau unter der den Rand des

N 3 Kopf-
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Kopfſchildesanz dieobernſindetwas kleiner, auseinem dien,einem
längernGelenkund viergliedrigenBorſtebeſtehend;die untern über-
treffeninLängeeineKopfbreite, und enthaltendreyſtärkereGelenke,
und eineBorſtevon neun Gliedern. Das Maul hatein ſtumpfes
Gebiß,eineplatteOberſchuppe,und ſtattder UnterlippeeinPaar
Freßſpißen,dieſichmit einem Blätchenendigen.

Das rundgewölbteSchilddes Inſectsbeſteht,außerdem
Schwanzaus achtübereinandergeſchobnenRingen, dieſonderlichzur
SeiteeinenſtarkenWinkelmachen,der nur an der leßtenabgeſtumpft
iſt.Der Schwanz hatdreyäußerſtſchmaleund der Breitedes Lei-
besnichtbeykommendeEinſchnitte,und am Ende einehalbrunde,ziem-
lichplatteSchuppe, dieaufjederSeiteeinenzweyblättrigenStielan

ſichhaben.Unter dem SchwanzſindſehsPaar Blätchenbefeſtigt,
die von keinenKlappenbede>t oder eingeſchloſſenſind.Zwey kleine

Spitzenam Afterſinddeutlichzuſehn,am Bauchaberhabeichweder
Eyer,nochBlatterbemerken können.

Die vordern vierPaarFüßeſindvorwärts,dieübrigenrük-
wärts gekehrt;allehabeneinekrumme Klaue , dievordern aber weni-

gerGelenke,als diehintern,welchean Grôßezunehmen.
Die FarbedieſesJnſectsiſoben dunkelgrau; unteniſtes weis.

E

Die

fleinere,ſchildförmigeFiſchlaus.
(OniſcusAſilus.)

ÇainallenMeeren plagtdieſesJnſectdieſchuppenloſenweichhäu-
Y tigenFiſcharten.Jchhabees aus Oſtindien,aus dem Mittel-

ländiſchenMeer und aus der Nordſeevon verſchiednerGrößegehabt.
Oftiſdieſeſoanſehnlich,daßdieGattungunter diegrdſtenihresGe-
ſchlechtsgerechnetzuwerden verdient,Eins der grôſtenStuckedieſer

Art
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Art iſtim ErſtenTheilderBeſchäftigungenderBerlin.naturf.Ge-
feliſchaftTab. 7.Fig.O. Þ. von HerrnSpenglerabgebildetworden;
wobeyichzu erinnernvor nôthighalte,daßdieſeGattungvon dem

aufeben der PlatteabgebildetenrechtenOſkabidrn, den ichißtauch
aus dem weißenMeer habe,ganz zuverläßigverſchieden,und nicht
das Männchenderlesternſey.Den Unterſchiedzwiſchen.beyderleyGe-
ſchlechtdieſerGattungwird“dieBeſchreibunganzeigen.

Unter den älternThierbeſchreibernhabenRondelet,Gesner-

Bellonund Ray dieſerAſſelden Namen der Seelaus oder Fiſchbreme
(AfilusſeuOeſtrumpiſcium) zugeeignet.Abbildungendavon findet
man, außerder ſchonangeführten,beymPetiver(Gazophy!l.tab.155.

fig.1.)beymBianchioder Plancus(de Couch. minus not, edit.I,
app.þ. 107. cap,16, tab.5.fig.A. B.)undvielleichtnochbeyandern
Schriftſtellerndieich.ißtnichtnachſchlagenkann. Beſchrieben.hat.ſel-
bigenoh Gronoviusin ſeinemZoophylac.Faſé.IE.p. 233. n. 997-
und Herrvon Linnéim Muſeo RegisAdotphoFrider.vo!.L. p.88.

welcherden ZunamenAlilusfürdieſeGattungfeſtgeſesthat.

WanndieſeFiſchläuſeſichan glatteFiſcheſegen,ſoſchlagenſie
die Klauen allerFüßeſotiefindieHaut, daßman ſiemit dem Fiſch
brühenoder in Weingeiſtſegenkann, ohnedaß ſieihren:Standplaß
verlaſſenſollten.An einem in Weingeiſtaufbewahrten, großenSee-
Mond (TetrodonMola)habeichſieeinmalſehrhäufigalſofeſtſivend
geſehn.Die gröôſten.waren dem äußerſtenGliedam kleinenFinger
gleich; mehrereglichenunſrer12ten FigurA. B. und andre,dieſich
durcheinenläângernSchwanzund Mangel.der Eyerblätteraufdem

Bauchvon jenenunterſchieden,undnichtsanders, alsMännchender

Gattungſeynkonnten,waren nur wieFigur12“,a. b.

Be-
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Beſchreibung

der kleinernſchildformigenFiſchlaus.
Platte4. Fig.12, 12*,

CFdieGrôßeiſtſchonoben beſtimmtworden. Da dieſeGattungſs
DI

vieleAehnlichkeitmit der vorhergehendenhat, ſoglaubeich,daß
ſie,ſowie auchder Offabidrn, ſichebenfallszuſammenrollenund in

ſeinemSchildeverbergenkönne.
Das PanzerſchildderFiſchlausiſthartſchaligund ſtarkgewölbt.

Der Koyfiſthalbrundund hatvorn einendickenRand; dieAugen
nehmendie hinternWinkelein. Die Fühlhörnerſindnichtgroßund
legenſich,wegen ihrerplattenGeſtalt,genau unterm Kopfan; dievor-

deren ſindetwas kürzer,aber au<ham Grundſtü>kdi>ker.Das
SNaulhatvorn einebeträchtlicheLippenſchuppe,ſtattder untern aber

zweykrumme Freßſpißen.
Der Leibiſtſchildförmiggewdlbt: deſſenviervordern Ringeſind

vorwärtsund derhinterſterükwärts,diemittlernaber garnichtausge-
bogen;der nächſteam Kopfij derbreiteſte.AlleRingehabenaufjeder
Seite einendreyeckichtenAnſaß,der anden hinterſtenübergusſcharf-
winklichtiſt.

Der Schwanziſt.{maler, alsderLeib,beymMännchen(fig.
12“)länger.Er beſtehtaus fünfſchmalen,gekrümmtenRingen, de-

ren der erſteund zweyteganzſchmaleSeitenanſäßeoder Spißenhaben;
und aus einerfaſthalbrunden, kurzenund ziemlichplattenSchuppe.
An dieſerſißtaufjederSeite ein kleinerStiel,welchereinſtärkeres,
ſchwärzlichesund eindünnes,länglichſpißigesBlätchenträgt.
Die Flößenunterm Schwanzbeſtehnjedeaus zwey größernund
einemkleinernBlätchen;das zweytePaar hatnochüberdieslange,
dünneSpitzenanſich,dergleicheneben am männlichenSchahtwurm
beſchriebenworden ſind.DieſeSpigenſindhierbeymMännchenam
ſtärkſten,fehlenaberdochdem Weibchennichtgänzlich.

Das
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Das Weibchev.hät am Bauch drey große, eyerträchtige,hohle

Blätter (fig. 12. A.). Das vordere nehmlichiſeinfachund mit den
Seitenrändernam Anſasßder vordern vierFüßeangewachſen.Die
andern beydenſindbeyden hinterndreyFußpaarenfeſt,grdßer, mehr
oval von Geſtalt,hintenbreiter,vorn ſchmalundetwas gekerbt,durch-
aus aber zartgeſtreift.InnerhalbdieſerBlätterhatder Leib eine
überauszarteHaut,durchwelcheman Eingeweideund Eyerdurch:
ſchimmernſieht.Das Männchenhat nichteineSpurdieſerBlätter.

Die Füßeſindweißund ſtehnziemlichdicht.Die Schenkelſind
das längſte,alleúbrigeGelenkeaber ſehrkurz,bisaufdieKlaue,
welcheſtarkund großiſt,außeram hinterſtenPaar (fig.C.)deſſen
Klaue nur kleiniſt.

Die Farbedes Schildesiſſchwarzgrau, des Körpersvon unten

gelb.— Das Männchen der Gattungiſhartſchaliger,hatkeine
Bauchblätter, einenlängernSchwanz,und nichtſoſpißigeAnſäßean
den Leibringen,Die Floßblätchenunterm Schwanzſindauh nah
vorn kürzer,dieSchwanzſchuppenichtſokurzund ſtumpfrund, und

dieSeitenblätteran derſelbengrößer(fig.12*.).
(SDS an

Die

länglicheFiſchlausmit herzförmigent
Schwanz.

(OniſcusOeſtrum.)
err von LinnéhatdieſeGattungſehrgut beſtimmt,und ſelbiger
den hiervorgeſestenNamen zugeeignet,Man findetſieim

großenWeltmeer,bisinOſt:und Weſtindien,unddieFiſchehaben
faſtkeinengefährlichernFeind,unterden Inſecten,alsſte,Außer
ihrerbeträchtlichenGrößeiſtſiefberaunsgefraßig;wie ichdenn

an

eben-
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lebenden ſhuppenloſenFiſchengroßeStellenbus insFleiſchausgefref
fengeſehnhabe,beywelchendiesInſectnochfeſtſaß.Demr es ſchlägt
ſeineKlaufüßeſotiefein,daßes kaum mit Gewalt von der Stelleloß
zureiſſeniſ,und es verläßtſeineBeute auchdennnicht,wann man

es damitin Weingeiſkſet.
ZiemlichguteAbbildungendieſerAſſelvon verſchiednenSeiten

hatSeha im ſtenTheildes Theſauritab. 90. geliefert.Stróôms
Buch,welchesLinnéanführt, habeichniezu ſehenbekommen können,
und weißalſoden Werthder darinnbefindlichenFiguren,und ob ſelbige
wirklichhiehergehôren„ nichtzu beſtimmen.SpenglerhatdiesJn-
ſectgetrocknetund ziemlich.vergkößertvorgeſtellt(Beſchäftig.derBerl.
Geſellſch.naturf.Freunde1TheilPl.7.fig.L K.),daherdieſeFi-
gur von den unſrigenetwas verſchiedenſcheinenmôchte.Dieſeaber
findnacheinem friſchenJnſectund in natürlicherGrößegemachtund
vollkommengetreu.Man wird daraus und aus nachſtehenderBeſchrel-
bungſehn,daßdieſeAſſelmit dengleichfolgendenſchildloſenGattun-
gen einigeAehnlichkeithat.

Beſchreibung

der länglichenFiſchlausmit herzförmigem
Schwanze.

Platte4. Fig.13.

ClesJuſectiſweichſchalig,von Geſtaltlänglich,gegendenSchwanz
=

zubreiter,und ziemlichdi>leibig(fig.13 À.),
Der Kopfif in der Mitte ſtumpfverlängert.Die Augenſißen

am breitenTheilaufden Seiten. Diezwey PaarkurzeFühlhdrner
figenauf beydenSeitenan dem verlängertenTheil.des Kovfs. Sie
findplatt,ſichelartigrü>Ewärtsgekrümmt,und laſſenſi<unter den

Augenam Kopfanſchließen; dievordernoderobernbeſtehnausſieben,
dieuntern.ausachtGelenken,

Das
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Das Maul zeègt ſichäuſſerlichwie eineWarze,ohnemerklich
Gebiß;zwey blätterfdrmigeFreßſpizenſißengleichhinterdemſelben,
und werden von zwey rundlichenPlatten,dieſichvom-Grundgelenk
des erſtenFußpaarsausbreiten,bede>t(fig.B.).

Der Körperifnicht,wie beyallenvorigenGattungen,unter
breitenRüekenſchildenverſte>t,ſondernin Abſchnittegetheilt,deren

weicheSchaleſichnichtüberdieBreitedes Körpersausbreitet.Die
viervorderſtenAbſchnitteſindviere>kigtund nehmenan Breitezuzder

nächſteam KopfhataufjederSeite einenzweytheiligen,ſchuppenfödr-
migenAnſaß,der am zweytenkleineri|,und an allenübrigeunur
wie ein Rand úberder Einlenkungder Füßezubemerkeni�|.Der
fünfteAbſchnittifder breiteſtenachder Quere,aber nachder Länge
des Körpersgenommen nur kurz;diefolgendenfallennochkürzerund
ſindhintenausgeſchweift,weil diedaran ſchließendeSchwanzgelenke
eineRundung bilden.

|

Der Schwanzbeſtehtaus fünfſehrſ<malenRingen,wöovott
vieraufder Seitein einenkleinenZahnausgehn,und einen ſägfdrmis-
genRand machen;amEnde hater eineSchuppemiteinemdi>kenRand,
deren Umrißnierenförmigiſt,und an welcheraufjederSeiteeitzwey-

, blâttrigesStielchenſist.Unterdem SchwanzliegenfünfPaarzwey-
blâttrigerFld}ſenübereinander, deren Blätterrund,und das auſſere
immer am gröôſteni: alleaberfallennachhintenkürzer(fig.C)

Die Füßeſindſehrſtarkund allemit großenHakengeendigt:drey
Paareſtehnvorwärtsund alleſindaufden Seitenwie unter einerge-
wölbtenFleiſchrunzeleingelenkt.Die Schenkelſindkurzund dick,an
den hinternFüßennachhintenausgeſchwollen;die Schienenſind
¿weykantigzderUnterfußbeſtehtaus ganzkurzenGelenkenund endigt
fichmit einerhalbzirkelförmigen,ſtarkenKlaue oder Haken(fig.D.).

Der Bauch iſtbeymWeibchen(fig.B.)mit fünfPaar übereint-
ander liegenderBlätterlo>kerbede>t. Dieſeſigenan den zehnvor-
dern Füßenhintenbeyder Einlenkungfeſt,ſindetwas hornhaftſteif
und zartüberzwerchgeſtreift,Die vorderſtenſindkleinerund folgen

D 2 gleich
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gleicham Munde; die vom’ vierten Paar ſindn gedfen,und,mit dew

vorhergehenden,oval;diehinterſtenbeydenaberſindmehrrund.Un-
ter dieſenBlätternhatderLeib eineüberauszarteHaut, durchwelche
dieEyerdurchſchimmern,diedas Inſectnachherin der Höhlungge-
dachterBlätterausbrütet.

DieFarbeiſbleichgelblich; nur der Schwanzhatzwey dunkle
Streifenachder Länge.Die Längedergröſſten, diemir vorgekom-

menſind,betrug1. 5.

Die

ceteWallfiſch- Laus, odergrößere
AſterAſe.

(OniſcusCeti.)

NoderWallfiſchlaushatmeinesWiſſensderaufmerkſameWund-
ArztFriedrichMartens inſeinerSpibbergiſchenReiſeS. 85.

Num. 4. die erſteund zwareine rechtgetreueBeſchreibunggegeben,
ſelbigeauchauf ſeinerPlatteQ./#g.D. ſogut esſein.Kupferſtecher
konnte,oorgeſtellt..DieſeStelledes gutenMartens hatLinnézu-
vox inder zehntenAusgabedes Naturſyſtems.S. 646.Num. 6. ganz
richtigzuſeinemOnilcusCeti,wovon hierdie Beſchreibungfolgen
ſoll,angeführt...Jun:der zwölftenoder neuſtenAusgabehingegen
bringter, ichweißnichtaus welchemGrunde , des MartensWall:
fiſchlauszuderjenigenmilbenartigen, achtfußigenSeelaus, dieichin
den MiſcellaneisZoologicisunter dem Namen Acacus polygonopus
beſchrieb,Herrvon Linnéaber (dergeringernAnzahlder Füßeun-
geachtet) den Phalangusbeygeſelet,Dahingegeniſ diere<hteWall-
fiſchlaus(OniſcusCeti)in dieſerAusgabeohneSynonymengeblie-
ben,daſiedochauchim eiſienTheildes SevaiſchenWerks (Pl.90,
Îg.5.)ſehrkenntlichasccbildetrhe, 2:18
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Als eine Gatéangdes AſſelngeſchlechtsmachtdieſesJnfect, da es
nur zehnvollkommneFüße,auh weder Rückenſchilde,nochSchwanz
hat,einebeträchtlicheund merkwürdigeAusnahme. NachMartens
ſeinemBerichtſeßtes ſichbeyden Wallfiſchenſonderlichum dieVor-

derfinnenund um dieZeugungstheile,ingleichenan den Lippenderge-
ſtaltfeſtan , daßmanes nicht.anders,als mit einemStückderHaut
davon bringenfann. Die Gröhnlandsfahrernennen es dahermitRecht
die Wallfiſch-Laus. Es iſaber nicht,wie andre Thierlauſe, mit

dem Saugenalleinzufrieden,ſondernfriſtden Wallfiſchenſolche£d-

cherindiezäheHaut, alsob dieVögelſolchemit.den Schnäbelnaus-
geha>thätten.Die an den mittlernZeibeseinjchnitten,ſtattder Füße,
befeſtigteivalzenſdrmigeſtumpfeKolbenhältes bald aufrecht, bald

freuzweiſeüberden Rückenzuſammen.gelegt.NichtalleWallfiſche
ſindmit dergleichenLäuſengleichhaufig:beſest, und ſieſollenin der:

warmen Jahrszeitauchhaufiger„. alsgegen den.Winter;ſeyn.
__ DiejenigenWallfiſchlguſe,.welche:man durch:Grönlandsfahrer:

häufiginWeingeiſtbekdmmt, haltendieFüßeund Kolbenin der ge-

wöhnlichenLage,dieMartens an den lebendigenbeſchriebenhat.Da
icheineziemlichgroßeAnzahl.davon beſiße,ſohabeich.denUnterſchied
der Weibchenvon dem Männchen.ſehrdeutlichwahrnehmenkönnen.
Esbeſtehtaber derſelbehauptſächlich.invierhohlenBlätternam Bauch,
zwiſchen.welchendas InſectſeineEyeroder eine.Menge.in.einen.Klum-
pen zuſammengepackterJungenmit ſich-herumträgt.Bey Männchen
fehlendieſeBlättergänzlich„ auchhabeichſiean jüngernWallfiſchläu-
ſenniebemerkt; dochwillichebennichtbehaupten,daßſieerſtnachvoll-
endetem TWachsthumbeyden Weibchenhervorwachſen.Soviel iſt.in-

deſſengewiß,daßichunter zwey Haufenvolllommen ausgekrochner:
Jungen,dieichan zwey Weibchenfand,durchdas Vergrößerungs-
Glas nichtein.einigesmit einerSpur von ſolchenBlätternhabe.be-
merkenkönnen. Nochmehrhabeichmichwundern müſſen, daßdieſe.
Jungenſämtlichſodünnleibigund genaueben ſogebildetwaren, als

die.nachſolgendekleineGattung; ſieſchienenden kleinſten.dieſerſetern
O 3. Gattung;
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Gattungſovollkommengleichzuſeyn,daßichſiedafürgehaltenhaben
würde,wenn ichſienichtunter einerMutter von ganzverſchiednerArt

gefundenhâtte.Und dochhabeichganzkleineWallfiſchläuſe,nicht
vielgrôßeralseinFloh, dieſichſchonvólligzuxGeſtaltdex Erwachs-
nen ausgebildethaben.

Beſchreibung
der Wallfiſchlaus.
Platte4. Fig.14.A. B. C.

T° Bildungiſtganzaußerordentlich,und keinerGeſchlechtsvertvand-
ten Gattungahnlich,da Schildund Schwanzgänzlichfehlen.

Die GrößeüberſteigtſeltenunſreFiguren.
Außerdem Kopfbeſtehtdas ganzeInſectaus ſechsAbſchnitten,

welchemittenaufdem Rückenzuſammenzufließenſcheinen,an denSei-
ten aber tiefeingeſchnittenund ſumpfausgequollenſind.Der zweyte
und dritteAbſchnittſinddiebreitſten;derviertehatunten zwey, und
der fünftevierWärzchen.

Der Kopfiſtſtumpfabgeſtußt,und das Maul , welcheskeinGe-
bißzu habenſcheint, ragtwarzenförmighervor(fig.B.). Auf der
Stirn ſtehenzwey kleine,ſchwarzePuncte,vermutßlichdie Augen.
Die Fühlhörnerſtehnzu außerſtaufdem Rüſſel,und ſindaus drey
Gelenkenund einerkleinenSpißezuſammengeſebt.Darunter ſtehn
nochzweyüberauskleine,ähnlicheFühlſpißen.

Unter dem Kopfſtehnzwey, den übrigenähnliche,aber vielklei-
nere Füße,deren Fangklauezwar kleiner,aber am Hefftmit einem

Wiederzahnverſehniſt. Das zweytePaarFüßebeſtehtaus zweykur-

zenGelenkenund einem dickenHeftmit ſeinerFangklaue.Stattdes
drittenund viertenPaarsiſunter den Einſchnitten,woran ſieſigen
ſollten,aufjederSeiteeinekleineharteSpiße,überwelcherjeein

wurſt-oderwalzenfdrmiger,ſtumpferund iveichlicherTheilanſit; dieſe
vierCylinderneigenſichvorwärtsund überden Rückengegeneinan-

der.—
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der. — Die ſechshinternFúßebeſtehnaus einemganz kurzenSchet-
kelgelenk,einernichtviellängernzuſammengedrü>tenSchiene,und
einemfaſteyfôrmigenHefftmit einerdaxan ſchließendenſtarkenFang-
Klaue. -

StattdesSchwanzesreichtder hinterſtefunfe>igteAbſchnittdes

Leibesmit einerſtumpfenSpikezwiſchenden hinterſtenFüßenhervov.
Die Bauchölätter, deren das Weibchen.vierhat,fehlenbey

Männchen(#1.B:)gänzlich.Beym Weibchen(fig.C.)nehmenſie
an denobgedachtenSpisen,überwelchendieWürſtchenfiken,ihren
Urſprung,und legenſichgegen dieMitte des Bauchs, wie hohleSchup-
pen, Úbereinander.Sie beſtehziaus einerweißlichen,feingeſtippelten
Haut,und haben, dievorderireinefaſtdreye>igte.,diehinterneine
UberzwerchovaleFigur.JnnerhalbdieſerSchuppenlaſſenſichzwey
anſehnlicheOefnungen,diezwiſchendem.zweyten.und drittenAbſchnitt.
desLeibes gegen dieSeitenhinſtehn,bemerken.

:

| Die

Röhrpolypenlausoderkleinſte
After-Aſſel.

(Oniſcusſcolopendroides.)

SsJieerſtedeutlicheVorſtellungdieſesInſectshatman dem Seelän-
: diſchenNaturforſcherHrn.Baſterzudanken...Dochmuß ih
vem fleißigenStellerzuEhrenerinnern,daßaucher es um Kamtſchatka
bemerktund unter dem Namen: „Pediculusmarinus “ ín.ſeinenPa-
pierenganzkenntlich:beſchriebenhat.

Ich:gebehierdieBeſchreibungvon ebendemjenigenJnſect,wel-
chesBaſter(Opuſe.ſubſec.1.þ.32..tab.4.fig.2.)vorgeſtelltund Herr
voi Linné(Syſt.ed. XIL p. 1056. /þ.84.)mitdem. befremdenden
Namen„Lanceratomos“ belegthat, Meinem Bedúnkennachiſt.die,

eben-
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ébenda�elb� unter dem Namen „Cancer linearis* LurzseſchriebneGat-
tungebendaſſelbeFnſectvon verſchiednerGrößeund Alter. Zum we-

nigſteniſtdasjenigewas F.Martens in der Spibberg.ReiſeS. 85.
N. 3. Pl.Þ.fig.1. unter dem Namen „kleineGarneele“beſchreibt,

wohlinnichtsvom unſrigenunterſchieden.Und dieſeStelleführtHerr
von LinnédochbeyſeinemCancerlinearisan. DeſſenkurzeBeſchrei-
bungläſtſichauchziemlichwohlaufunſerJnſectdeuten;ſodaßbeyde,
wonichteine,dochwenigſtenshdchſtverwandte Gattungenſeynmüſ-
ſen.Von dem ganz nahemitdieſenbeydenverwandten Cancer fili-
formisdes Hrn.von Linnébin ichnunmehroüberzeugt, daß es eine

eigneGattungiſ. Man findeteinegute,vergrößerteAbbildungdag-
von inden Memoires adoptésparl’Acad.de Paris.Tom. III.tab. 10.

fig.6. dieder MalteſerritterGodeheudeRivillemitgetheiltund das

öInſectin der See um Ceylonbemerkthat.
Da LinnédieWallfiſchlaus, mit dem gröſſtenRecht,unter die

AſſelnzuzählenkeinBedenken getragen,ſowundert michdeſtomehr,
wie er diehierfolgende,ſonahedamit verwandte Gattungzu den Kreb-

ſenhatverſetzenkönnen. Vermuthlichverglicher, als er ſiebeſchrieb,
ihrenBau nichtmit der Wallfiſchlaus; denn beyeinerſolchenZuſam-
menhaltungwird wohlniemand,am allerwenigſteneinſogeübterund
genauer BeobachterdiegroßeAehnlichkeit,welchezwiſchenbeydenin
allenTheilenobwaltet, verkennen. DieſeAehnlichkeitinAbtheilung
des Körpers,. Lageund BeſchaffenheitderFüße,und kolbenförmigen
Theilenan den mittlernAbſäßen, ſtattder Füße,iſtſogroß,daßman,
wie ichſchonoben erinnerthabe,diejungeBrut der Wallfiſchlausgar

leichtmit dieſerkleinenAfteraſſelverwechſelnkann.

Am häufigſtenund grôſtenhabeichdiesartigeJnſecterhalten,
wenn ichmir von holländiſchenFiſcherngroßeKlumpenvon derdünnen
ArtRôhrpolypen( l'ubulariamulcoidesElench.Zooph.n. 39.)friſch
aus der See bringenließ.An eben dieſerThierpflanzehates auch
Vaſterbemerkt,und es fehltfaſtniemalsinganzenHaufen,da wo dieſe
wächſt,Vermuthlichnährtſichdaſſelbealſoentweder von den Poly-
pen ſelbſt, ihrenEyern,oderihremAuswurf, “Mit

/
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Mit der WaltfiſchlaushatdieſekleineAfteraſſelauchdiesgemein,
daßdieEyerbeymWeibcheninnerhalbvierBlättleinunter derMitte
des KörpersihrenAufenthaltfindenund biszum AuskriechenderJun-
gen, inder VerwahrungderMutterbleiben.ZurSommerszeithabe
ichdie alſotrâchtigeWeibchenallzeithäufigbemerkt, VBaſtermuß
dergleichennichtvor ſichgehabthaben,weiler geneigtiſt,diean den

mittlernAbſchnittendes Jnſectsbefeſtigterunde Bläschen, fürEyer
zu halten,diees dochnichtſind,obwohldie-Eyerträchtige.Blätter
geradeunterdieſenBläschenfeſtſiken,

FJchmuß nocherinnern, daßdie oben angeführteFigurbeym
MartensdiesJnſectgeradeſogekrummtvorſtellt,wie es imWeingeiſt
oder auchim Waſſerabzuſtehnpflegt.

Beſchreibung
der Röohrpolypenlaus.

Platte4. Fig.15.A. b.c.

(Femeinigtich-ifſieeinenQuerfinger,ſeltenbiszum Zolllang.Der
KörpergleichteinerknotigenSchnurdieaus ſiebenGliedernbe-

ſteht.Die hinternAbtheilungenwerden abnehmendkleiner.
Der Kopfiſ etwas dicker, als der Leib.Die größernFühlhdr-

ner ſindetwanwie einDrittheildes ganzenKörperslang,undbeſtehn
aus dreyGelenkenund einerBorſtenſpiße.Ein andres PaarFühl-
Hörner,welchesnurhalb ſolangund vieldünneriſ, ſißtunterjenen.
Das Maul hateinPaarkleineFreßſpiken.

EinPaarkleinerFangfüßeſigtnahezum Munde,und das zweyte,
allergrôſtePaaram.hinterſtenTheildes zweytenAbſaßes.Dieſeslez-
tere hatgroßeFangklauen, dieſichan den gezähntenRand des dicken

Heftsanſchließen(fig.b.).
Amdritten und viertenAbſa6ſien,ſtattder Füße,zwey Paar

eyrundeVläschen, dieſichgegenden Rückenaufrechterhalten,Un-
P ter
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ter ebendieſenAbſäßenhatdas WeibchenvierzareBlätter, iwelche
zuſammeneinblaſenförmigesEyerbehältnißvorſtellen.

An den hinterſtendreyAbſäßenſtehneben ſovielPaar längerer
Füße. Zwey davon ſcheinenzum kriechengebildet,das lestePaar
aberiſlängeralsdieúbrigen,und amEnde mit einerkleinenFangklaue,
zum anklammern,verſehn(fig.c.).

Das ganzeJuſectiſtweihlicyund halbdurchſéchtiggelberFarbe.

fp—

—————— —————L

- Der

dauuriſheFlußkrebs.
(Aſtacusdauricus)

(E:iſtſchon'ausStralenbergsund des älternGmelinsNachrich-
ten bekannt,daßinden SibiriſchenFlüſſendiejenſeitdes Urali-

ſchenGebürgsentſpringenund zumEißmeerefließen,keineKrebſemehr
zu findenſind,ſohaufigſieauchin Bächenund Flüſſen,dieaus der

WeſtſeitedieſesGebirgeskommen,angetroffenwerden. Der Jaik.
allein,welerwürklichan der Oſtſeiteentſpringtund das Ganggebirge
vom Ural durchbricht,um ſichnachdem kaſpiſchenMeere zu wenden ,

machthievoneineAusnahme;und weil dieſerFluß bis amnſeinenUr-

fprungvon Krebſenwimmelt,und dem Ui,welcherzum Tobol fließt,
mit ſeinenBächenſonahekömmt,ſohabenauchdieKrebſe,aus: den
einenin den andern gelegentlichübergehnfönnen;ſo-daßistder Uials
der erſteund einigeunter den gegen SibirienfließendenStrômen,ob-
wohlnur ſparſam,Krebſehatund vielleichtmehrernSibiriſchen:Flüf-.
fenmittheilenwird “).

DieſerkleinenAusnaßmenungeachtet, kann man ſagen,daßder
FlußkrebsinSibiriennichtzuHauſeſey.Man findetabereineMenge
FleinerSteinkrebſeindenjenigenStrômen wieder, dieaus.Dauurien:

gegen
*)Sieheden 2tenTheilmeinerReiſe-LTachrichten.Seite3814.
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Zegen dei Amur, umd durchdenſelbenin das oſtlicheoderjapattiſche
Meer fallen.Sonderlichhatder Jngoda, Onon und Schilkaeine
Mengedavôn,dieman auchaufebendieWeiſemitAas anko>en,und mit

Eleinen,úbernachtsins WaſſergehängtenKörben oder Nebenfangen
kann. Sie ſollenauchim Uthflußund in den Strdmen derMongoley,
diezum Naun und Choangofließen,gemeinſeyn.Ja man hatauch
aufKamtfchatkaFlußk:ebſe,und Stellerhatangemerktdaßes deren

eine Menge in dem BachUdoloko,welcherin den Tigilfällt,gebe;
dieſeaberſollenſehrgroßſeyn,und ichweißnichtmitGewißheitzuſa-
gen, 0b ſiemit den dauuriſchenvon einerleyGattungſeynmögen.

Dieſedauuriſche,kleineSteinkrebſewerden faſtniemalsgrößer,
alsFingerslang,gefunden.Sie ſindin allenTheilenvielglätterals
unſreeuropäiſcheKrebſeund habennochandre kleineUnterſcheidungs-
Merkmale,diees wenigſtenszweifelhaftzumachenſcheinen,ob ſiemit
dieſeneinerley,und einebloßeSpielart,odereineeigneGattungſind.
Es verlohntalſodieMühe,dieſenUnterſchiedgenauer zubeſtimmen.

In der allgemeinenFigurund Proportioniſtzwiſchenden dauu-

riſchenund unſernKrebſenkeinmerklicherUnterſchied.Sie ſindaber
vielÉleinerund glätter.Der Hauptunterſchiedbeſtehtin folgenden:
7) Der Bruſtharniſchoder dieSchaleiſfaſtganzglatt, mit ſpar-
ſamerneingedrütenPuncten.

2) Am SchnabelſindgarkeineSeitenzähneoderNebenſtacheln;ſon-
dern er bildeteineſpißzulaufende,mit einem feinenumgelegten
Rand(der auchdieAugenhölenumgiebt)eingefaßtePlatte,wel:
cheeinenachder Langelaufende,erhabneLiniean ſichhat.

3) Die Arme und Scheerenſindnichtſoſtarkund rauh,wie bey
unſernkleinſteneuropäiſchenKrebſen,ſchagrinirt; dochhatdas
zieyteArmgelenk,iwiebeydieſen,eineſcharfe,einigemahlge-

zähnteKante,und unten zwey E>ken,wovon die innereauchge-
zähntiſt,abernichtfofark,alsan unſernKrebſen.

4) Das Gelenk,welchesden Scheerenzunächſtſteht,iſ,bisauf
zerſtreute,eingedrü>ktePuncteglatt,hataberdagegenan der in-

P 2 nern
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nern Seite in der Mitte, und an der unternn ‘hergegen die Scheere
eine ſtarkeDornſpike,diemanan unſernKrebſenvielweniger
merklichoder gar nichtfindet.

5) Die ScheerenſindallzeitinProportionkleiner, und anden bey-
den Flächenganz.glatt;nur gegen dieinnereKante und an den

ScheerſpikenſindeingedrüktePunctehaufig, und ſtehnan der-un-

beweglichenSpißereyhenweis.Die obereHervorragungam Ge-
lenkderScheereiſdagegenſtärker.

6) Die Füßeund Flödßbartenunterm Schwanzſindvölligſo,wie
an unſern.Krebſenbeſchaffen.Die Schwanzſchuppenaber ſind
an den Seitenkantennicht,ſtumpfabgerundet,ſondernin ſcharfe
Spikengeendigt.Die Blätteram Ende des Schwanzeszeigen
keinenUnterſchied,außerdaßdas mittlereetwas ſpißigerzuläuft.

7) Die Fihlhôrnerſind.etwasſtärker; an den kleinenFühlſpikeniſt
diegrößereBorſte.unten wie ſägförmig,welches.ichan innländi-

ſchenKrebſennie.bemerkthabe.
Wegender großenAehnlichkeitlaſſenſichdieſeVerſchiedenheitenkaum
bemerken„ wenn man nichteinendauuriſchenKrebs,mit einemeurdó-
päiſchenvon ohngefährgleicherGrößeaufmerkſamvergleicht.

Die

oſtindiſcheKrabbemithornförmigen
Augenſtielen.

(Cancerceratophthalmus.)

SFwahlefürdieſeSammlungam. liebſtenſolcheInſecten,dieet-
ivasſonderbaresinihrerBildung,Eigenſchaften.oder Lebens-

Art zeigen.Die hierfolgendeoſtindiſcheKrabbe,welcheih aus der

Naturalienſammlungdes AusländerndurchſeinſchdnesKäferwerk,in
Holland
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Hdllandaber auchdurchſeinePoeſiebekanntenHrn.D. Voet imHaag
gehabthabe,gehörtallerdingshieher.Es iſfaſt,als ob dieNatur

ziveyWerkzeugeverſchieduerSinnen,dieFühlhörnerund Augen bey
felbigerhatvereinigenwollen. Sie ſtehtalſozwiſchendenjenigenKrab-

ben,diegarkeineFühlhörnerhabenund dem.weit ‘größernHaufende-
rer, die damit verſehenſind,gleichſamin.der Mitte. Diehierbe-
ſchriebneGattungwar unter dem holländiſchenNamen Hundskrabbe
(Hondskfrabbe)aus Oſtindiengeſchicktworden.

Beſchreibung
der Krabbemit Augenhörnern.

Platte5..Fig.7.8.und übrige.

GC iſtvon mittelmäßigerGrößeund von dergewöhnlichenKrabben-
Farbe.

DieSchaleiſohngefährvierekigt,flacherhabenund inderMitte
etwas holprigt,dabeyfeinſchagrinirtund mit einemzartgezähnten
Rand aufallen Seiten,außerhinten, umſäumt.Die Seitenſla-
chender Schaleſind,bisaufeine mit gezähntenſcharfenKanten ein-

gefaßteAushöhlung,dieman in derſtebendenFigurſchnkann,ziem-
lichplatt; dievordereFlächeaberbildet,wiedie 8teFigurzeigt,zwey
Hôölungen» inwelchedieKrabbeihreAugenverbergenkann,und ztwlt-
ſchenwelchendie obere:PlattederSchaleſichmit einem niedergebog-
nen, gerandetenund. rundlichenSchnabelendigt,und aufbeyden
Seitendes Schnabelsüberden. Augenhörnernmäßigausgeſchweiftiſt.
Die vordern Een derSchaleſindrechtſcharfkantig.

Die ſonderbare,aufihremGelenkbeweglicheAugenhörnerha-
ben unten einencylindriſchenStiel,dann folgendie länglichrunder-

habnenund denStiel.an: der obernSeite(fig.7.)nichtganzumgeben-
de , dunkelfärbigeAugen; und überdieſehinausendigetſichjedes
HornineinelangeſtumpfeSpike(fig.7, 8),

P 3 Am
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Am Maul ſißen¡veyplatte,aufdem Randé-znitHaarengefranzte;

ant Ende zweygliedrige(.fig.a. und A. vergrößert),und nochzwey
Flei-

nere,zweygliedrige,an einem Rand behaarteFreßſpißen(fig.b. BJ,
außervielenblâtterfdrmigen,aufallerleyArt gebildetenTheilen, (fig.
c.C. d.D. e.E.ft.F.),diehinterdem Mauldichtaufeinanderſißenund
allePaarweisſind.

Unten ſcheintder LeibfünfAbſchnittezu habenund zeigteiné
e>igteAushödhlung,in welcheder Schwanzanſchließt.Derſelbe
fg. 7°)ifplattund ſchmalzugeſpißt,beſtehtaus dreyſchmalenund
dreyan Größeimmer zunehmendenSchuppenaußerder Spike;und
hatgleichunter ſichzwey lange,ſteife, faſtdreykantige,an einerSeite

ausgefurchte,und an der Spie etwas auswärtsgebogne,ſtumpfe
Spieſſe(fig.g.G.)ſigen.

Die Scheerenſindeyförmigund nebſtihrenArmen mit ſpißen

Wärzchenſchagrinirt,an den Kanten am rauhſten,untenheretwas
glätter; und dierechteiſtimmer diegrößere.

Die achtFüßeſindetwas plattgedrücktund nehmenrü>kwärtsan:
Längeabz dieſechsvordern Schenkelſindunten plattund an den Kan-

ten ſcharfgezähnt;ihreSchienenund Fußgelenkeſindunten warzig,
am vordern Rande mit ſteifenHaarengebartet.Dahingegenſinddie
Hinterfuüßeglätter

uni
undfaſtohneHaare,

Der

SecetauſendfußmitlangenSchwimnt-
Füßen.

(Julusaraneoides,)
$ )ieſesaußerſtſeltneund wunderbareJnſect,das erſteſeinesGe-

ſchlechts,welchesman bisherinderSee entdeckthat,iſtinderrenAtlantiſchenSee, unter treibendenSeekrooß(Fucusnatans)
oder

Iata
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oder Sargaſſaaufgenommenworden. Jh habees ſehrwohlinWein-
geiſtaufbewahrterhaltenund kann es nochaufweiſen.Dem erſtenAne
fehnnachſiehtes ehereinemHundertfuß(Scolopendra),als den Tau-

fendfüßen(Jul),ähnlich.DiegeringeAnzahl.derFüßewürdees auch
vielmehrzuden erſternbringen;alleindajedesRückenſchildzweyPaar
Füßeunter ſichhat, wie beyden leßtern,fokannman es von dieſem
Geſchlecht,deſſenHauptkennzeichenhierinbeſteht, nichtwohltrennen.
Aus. der Langeder Füßeund ihrenfadenförmigenEndenzu urtheilen,
fcheintſichunſerSeetauſendfußdurcheinlangſamesSchwimmenoder
Kriechenim Waſſerfortzubewegen.;unter dem Krooßwirdes ſichnoch:
leichterdamitforthelfenkdnnen..

Beſchreibung
|

des Sectauſendfußes.
Platte4. Fig.16, A.B.

TJ LangeiſtfaſtanderthalbZoll.Der Kopfiſtobenmit eineretz
was getheilten,vorn überdem Gebißerhabnenund mitHärchen

beſeztenSchuppebede>t, an welcherdiedunkelfärbigen,vielfachen
AugenaufjederSeite-ſichtbarſind.

Vor den Augenſtehnſehrlange,borſtenförmigabnehmendeFühl-
hôrner, dienachihrerganzenLänge,rechtwie dieKrebsſprieten„ aus

lauterkleinenGelenkenzuſammengeſeßtſind:
Das Maul ſtehtunten am: Kopf,mit einemhohlenGebiß,einer

zweyſpaltigenUnterlippeundzweyhinterwärtsan den Seitendes Kopfs
befeſtigtenFreßſpißen,dieaus vierGliedernbeſtehn,.einigeausſtehende
langeHaarehabenund am Ende ſtumpfſind.

Gleicham Kopfſtehnnochein Paarkurze,aberſtarkeFangarme;,
derenGrundgelenkgegen das Maul mit einigenſchwarzenBorſtenſpißen.
geſtralt, und dieSpißeeinekeumme Fangklaueiſt.

Obenzeigtder Körper(fig.B.)achtdickauſliegende,hinten
ftumpfeingekerbteziemlich,weichlicheSchilderoderAbſaße,Dieſeuch-

mei:
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men bis zum vierten an Größe zu, ſodaßdas vierce-.qeallergröôſteniſt;
diedreyfolgendenfallenetwas kleiner, bleibenaberdochgrößer,alsdie
vordern: das achteiſtklein.Das allerlesteFußloſeSchwanzgelenkiſ
nur kleinund ungekerbt, unten mit einerharſchenGabelſpibegeendigt;
und derAfteriſzwiſchendreyhervorragendenWärzchenbefindlich.

Unten (fig.A.) ſiehtman ſovielAbſäkßealsFußpaare,und wenn

man dieFangarmedazunimmt,ſokommen aufjedender achtRücken-
Abſäße,zwey Bauchabſäkeund eben ſovielFußpaare.Die hintern
dieſerAbſâtefallenetwas größer.

Die Füßeſindſehrlangund nehmennachhintenzu immer mehr
an Grôßezu. Die EinlenkungeinesjedenFußeshateinefleineSchup-
pe, mit einem oder zwey zartenBorſtenam hinternRande - überſich.
Das Grundgelenkiſtcylindriſch, oben mit einerweichenSpißegeen-
digt,unten mitmehrern,kaum merklichgezähntenLinienoder Kanten

nachder Längeverſehn,unter welcheneineſtärkerund ſchwarziſ,die
ſichaucham Ende des Gelenksmit einerSpike(fig.c.)endigt.Die
Schenkelſindlängermit haarigten,ſchwarzen,ſcharferhabnenLinien
fünffantig,am Ende mit drey-Borſtenſpißenverſehn,und braun gerin-
gelt(fig.c.).Nochlängerund ebenfallsfünfkantigſinddieSchienen
(fig.d.)dieſichauchmit dreyBorſtenſpißenendigen.Der langeUn-
terfußiſt, wie dieFühlhdrnervom Krebs,kurzgegliedert,und an der

Spitemit einem kaum ſichtbarenHäkchenverſehn,
Die Farbedes Jnſectsiſoben hellbraun,mitzweyſchwarzbrau-

nen Streifen,dievon den Augenan längſtdem ganzenRückenhinablau-
fen.Unten iſdas Inſectweiß. Die Füßeſindbraunund dunkelge-
ringelt.Die Längemeines Stücksbeträgt1.4.//;dieFühlhörner
daran meſſenx1, 11.‘/;das erſtePaarFüßex. 1,/,das vorlekte
Paar1,‘9,/,diehinterſtenbis1," 11 Linien,
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